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Aismarck üßer die Deutschen in 
Oesterreich. 

I n seinen Gesprächen « i t Lothar Bücher 

kennzeichnet Bi«marck scharf die Deutschen in 

Oesterreich, insbesondere deren Abgeordnete. Er 

schreibt: »Die Deutschen in Oesterreich verkommen 

Hnter der Lost ihrer idealen Vorzüge. Man nannte 

die Deutschen früher da» Vol t der Denker, ein 

Won, da« recht hübsch klingt, besonder« wenn 

»an nicht weiß, mit welch mitleidigem Lächeln 

t̂iese« Wort ausgesprochen wurde. Man wollte 

» Wahrheit sagen: unpraktische, Hirngespinsten 

»achjagenZe und den Boden de« Tatsächlichen unter 

den Füßen verlierende Leute, welche mit der Nase 

» den Wolken über den Stein stolpern, der ihnen 

» Wege liegt oder von anderen hingeworfen wird. 

Den Deutschen kann in Oesterreich da« Wasser bi« 

a» die Kehle gehen, da schreien sie noch nicht, 

lindern erst, wenn e« ihnen in den Mund läuft 

Die Schlamperei hat sich von Wien au« besonder« 

nter den Deutschen über da« ganze Reich ver-

breitet. Sie stecken so im JdealiSmu«, daß sie sich 
immer und immer den Bauch mit Phrasen rol l -

stopfen lassen und nicht merken, wie die schlauern 

Claven ihnen den Boden unter den Füßen ab-

graben. E« ist ein Jammer, da nicht« tun zu 
können; aber e« könnte eine Zeit kommen, wo 

»ir da« Prinzip „Hände weg* verlassen, ge-

zwungen durch die Macht der Verhältnisse, welche 

son Oesterreich ausgehen. Ein Punkt wird bei Be-

»rieilung der politischen Lage in Oesterreich ge-

»ähnlich übersehen: Bei un« muß ein Abgeord-

»der oft erst seine Zuhörer warm kriegen, in 

Oesterreich müssen die Zuhörer den Abgeordneten 

Z)ie geschiedene Krait. 
Von Emma Ruiß-Wradatsch. 

(Schluß.) 

Sie saß bei ihrem Nähtischchen, al« sie diese 
eflektionen machte und zertrennte einen alten Rock 
i« ihrer Mädchenzeit. Plötzlich fühlte sie ein 
ist« Papier in der Tasche, sie nahm eS heraus — 
ein Gott, der Brief an HanS, sie hatte ihn in 
»er wahnsinnigen SchmerzenSzeit. nach dem Tode 
t Eltern vergessen, abzuschicken. Fünf Jahre sind 

»UN, und fo lange blieb er ohne Nachricht. 
Irmer HanS, du wartest v-rgebenS auf ein Schreiben 
a mir. nun ist ja alles aus ach ich bin 
so arm, so arm " und unaufhaltsam 

nnen ihre Tränen. 

SS l i t t sie nicht mehr in der Vaterstadt, e« 
unerte sie alles nur an Trauer und Schmerz, 
e Bekannten zogen sich auch immer mehr und 
hr von ihr zurück. Jedermann flieht ja da« 
glück I Auch hörte sie so viel von dem leicht-
ligen Treiben ihres Gatten, sah ihn auch einige-
le und so beschloß sie nach H . . zu ziehen, wo 
e verheiratete Kusine von ihr lebte, und welch« 

schon de« öftern den Vorschlag machte, nach 
t zu kommen. 

Schwere n bedrückten Herzens nahm sie Abschied 
> der Eltern teurem Grab — dann zog sie fort — 
«den suchend und Seelenruhe. Sie hatte nun 
anderes Lieben begonnen; ihre Kusine, eine leben«-
ige Frau, suchte sie aus olle mögliche Weife zu 
streuen unid riet ihr, den Leuten gegenüber ihr 
irige« Schicksal zu verbergen. 

einheizen und sie zur Energie stacheln. Der Reiter 

spornt bei uns den Gaul, in Oesterreich geht daS 

Pferd mit dem Reiter durch. Dem Geduldigsten 

muß die Galle schließlich überlaufen, wenn er mit 

feinem sauer Verdienten seinem Feinde da» Sitz-

polster weicher machen soll. Die Teutschen in 

Oesterreich haben leider versäumt, als sie im Robre 

saßen, sich Pfeifen zu schneiden. Wenn sie nicht an 
den Folgen der jahrhundertelangen Zerrissenheit 

und Uneinigkeit l i tten! Sie werden über den Löffel 

balbiert und ihnen sein säuberlich noch die Haut 

über die Ohren gezogen. Ein tüchtiges, kernige« 

Volk, da« da systematisch um eine« Haufen« 

Natiönchen willen zugrunde gerichtet wird, von 

denen keine einzige je gezeigt hat. daß sie eine 

Kulturmission zu erfüllen vermögen. War e« etwa 

eine, al« die Husflten mitschuldig am größten 

Unglücke, da« Deutschland je betroffen hat, dem 

dreißigjährigen Kriege, die benachbarten Gebiete 

mit Mord und Brand überzogen? Nein, diese 

Völker sollen erst mal beweisen, wa« sie zu leisten 

imstande sind, ehe man sie denen vorzieht, welche 
seit vielen Jahrhunderten das Hau« Hab«burg 

gegen äußere und innere Feinde aufrecht erhalten 

haben. ES ist nicht nur schwarzer Undank, sondern 

mehr noch, eS ist eine Dummheit ersten Range», 

politischer Selbstmord, indem »an die festesten 

Säulen de» Throne» unterminiert. Dumm fein 

darf kaum ein Privatmann, cber für einen Fürsten 

ist es da« größte Unglück, dumme Minister zu 

haben und ihre Dummheit nicht zu erkennen. 

Oesterreich ist bekanntlich das Land, wo das Un-

wahrscheinliche zuerst Ereignis wird und eS gibt 

gar keine Dummheit, die dort nicht möglich wäre. 

Je mehr man in Oesterreich den Tschechen ge-

„Lasse niemanden in dein Inneres blicken, vu 
wirst ja doch nicht verstanden, zeige nur ein fröh> 
licheS, heitere« Gesicht, vergnüge dich, lache, fcherze, 
dann wirst du Freunde finden. Verschließe Schmerz 
und Gram tief in dein Herz und lasse ihn niemal« 
aus deiner Stirne sehen, die Menschen fliehen davor 
und sürchten die Tränen. Betrüge, betrüge die 
Welt und e« wird dir wohler dabei sein!" 

So sprach ihre Kusine zu ihr und Agathe hörte 
darauf, wie wir zu Anfang gesehen und nun er-
zählen wir von dort unsere Geschichte wieder weiter. 

Agathe war vom Balle heimgekehrt, eine lange 
Weile noch stand sie in Gedanken versunken, da, 
bevor sie sich ihrer Ballrobe entledigte und den 
Vergißmeinnichtkranz au« den Haaren wand. 

„Wie kurz ist das Menfchendafein und wie 
selten naht sich ihm da« Glück — und wenn eS 
naht, soll man'« ersassen, halten und nicht lassen 
so hat er gesagt — " murmelte sie leise vor sich 
hin. „Glück? " ein selig Lächeln ver-
klärte ihre Züge bei diesem Worte. „ O nur einen 
Tag glücklich sein, und ich könnte sagen, ich habe 
gelebt Ich werfe Grundsätze. Mora l und 
Ruf in die Wagschale sür Liebe und Glück 
Sol l ich den Tausch wohl wagen, wird Graf Theo 
vorher machen, was er « i r verspricht — o Herr, 
führe und leite mich, Amen!* so schloß sie ihr 
Abendgebet und schlief ein. 

ES war ein herrlicher Maientag. die Sonne 
lächelte ganz fröhlich zur schönen Erde nieder, die 
in ihrem neuen frischen Schmucke gar lieblich aus-
fah. DaS saftige Grün, die duftigen knospenden 
Blüten, wie erfreuten sie da« Herz in der Brust 
und stimmten da« Gemüt de« Menschen heiter und 

währt, desto mehr verlangen sie; je mehr sie ver-

langen, desto mehr gibt man ihnen. Der dümmste 

Sireich, den jemal« ein österreichischer Minister 

machen könnte, wäre, die t ö ung de« Bündnisse« 

mit u>>«. Denn un» stehen jederzeit andere Bahnen 

offen, und wenn eine tu opäisch? G.rßmacht die 

Wahl zwischen un« und O st mich ha», so w r ) 

sie un« den Vorzug gcb.'n. da wir nicht nur im 

Kriegsfalle ein größ re« Gewicht in die Wagschale 

werfen können, sondern auch, weil wir noch außen 

hin stetS ein gefchlosse e« G.inzeS bilden. . . . • 

Stovenische Zeitungsstimmen. 
S i n skovenisches I l r l e i t äßet die ? r a g e r 

Die „Pol i t ik " hat sich vermessen in 
die Kcainer Verhältnisse dreinzureden und die 
slovenischliberale Partei abzukanzeln. Der „Slooen«ki 
Narod", daS führende liberale Organ fährt nun 
dem Altlfchechenblatte in feiner Erwiderung wütend 
über da« Maul . Wi r hätten un« feiner ausdrücken 
können, allein um die urwüchsige. Arizona-Kicker-
hafte Redeweise des „Slovenki Narod' naturgetreu 
wiederzugeben, mußten wir zu jenem derben Ver-
gleiche greifen. 

Der „Sloventki Narod" wismet der „Po ' i t i f * 
in seiner blumenreichen Sprache die folgenden 
.Albumverse": 

„Da« Organ der adeligen Lakaien in tschechischen 
Landen, die gealt-rte und gebrechliche „Po l i t i k ' in 
Prag — die, waS Zeitungen anbelangt, unseren 
tschechischen Brüdern etwa» AehnlicheS ist, wie der 
saule Zahn in der Kinnlade einer alten Veitel — 
macht schon seit einigen Jahren verzweifelte Aus-
fälle auf unsere Partei und in Sonderheit auf unser 
Blatt. Wi r sind dieser hysterischen Alten stets mit der 
größten Schonung entgegengetreten und mit himm-
l'cher Geduld haben wir e« zugelassen, daß diese 
schäbige, journalistische Krähe die stinkenden AuS-
scheidungen ihre« siechen Körper« in unsere Schüssel 

zufrieden. Di r ganz- schöne Welt von H . . war 
daher im Stadipark versammelt und spazierte unter 
den Klängen der Musikkapelle aus und nieder. Dort 
unter den duftenden Dolden eine« Fliederbaume« 
sehen wir zwei bekannte Gestalten im eifrigen Ge-
spräche bei.inander stehen; belauschen wir sie ein 
wenig: 

. I s t e« also wirklich wahr, wa« man sich von 
der Horst erzählt?" 

. J a , nur zu wahr, lieber Doktor; mein Ad-
junkt war gestern auf Kommission in Kourdors und 
da kam er gerade am Schloßtore vorüber, al« die 
gräfliche Equipage herausfuhr « i t Graf Dorta, 
der glückstrahlend an der Seite Frau v. Horst« faß. 
Sie fuhren die Wienerstraße entlang. Bei Lichte 
betrachtet hat sie ja ganz recht getan. Witwe ist 
sie keine, wie wir nun auch wissen, al« geschiedene 
Frau ist ihr Leben doch ein verpatzte« und Familie 
hat sie keine, über die sie Schande bringen könnte. 
Dann so allein in der Welt — und wenn er sie 
glücklich macht! * 

„Glücklich, lieber Bezirksrichter, glaube ich nicht, 
daß sie sich fühlen wird, al« Maitresse de« Grafen; 
Frau Horst ist eine Frau von guten Grundsätzen 
und hat stet« viel aus ihren Ruf gehalten; der 
Graf hat sie betört, überredet, sie hat ohne Ueber« 
legung im Taumel gehandelt." 

„ I s t denn Graf Dorta ein lediger Mann, ich 
weiß gar nicht« von ihm?" 

, O nein, er ist auch geschieden, hat auch 
mehrere Kinder, um die er sich nicht weiter küm-
mert, darum arme Horst auf 
ihr lastet wirklich bittere« Verhängn!« ! " 

So plaudernd gingen die Herren dann weiter 
und verloren sich im Gedränge. 



„ A s ^ t s c k ? 

Für uns S l o o e n e n aber, für unsere Kaufleute 
erricht» man aber sofort eine völlig s'ovenische Aka-
demie, da« verlangt unser Nationalstolz. Daß aber 
Herr Mahr seine kroatischen, serbischen, italienischen 
und slooenischen Schüler mit kroatischem, serbischem, 
italienischem und slooenischem Gelde in« deutsche 
Theater schickt, auf da« machen wir deren Eltern 
aufmerksam. Nicht nationaler ChauviniSmu« bis-
tiert un« da«, nein, da« Bedürfnis. Die deutsche 
Festung Mahr muß dem Geiste folgend, sich er« 
geben ohne Pardon. Ausreden, daß e« keine flo» 
venischen Bücher und Lehrkräfte gibt, übergehen wir 
einfach, da« sind Behauptungen deutscher Ehau-
vinisten. Schöne Arbeit harrt Euer, I h r Herren 
vom Gremium; schmeißet jenen Ehren- und unter-
stützenden Mitgliedern (hier ist wahrscheinlich die 
HandelSkcankenkafla gemeint) in Marburg und Ei l l i 
deren Groschen vor die Füße. Wie sagte doch der 
große Rieger? „W i r üb.rgeben un« nicht! A l t 
läßt von Art nicht und schließlich ist der Bengel 
doch herausgetreten. „Slovenec" hat ihm an erster 
Stelle einen Platz eingeräumt. Der Verfasser unter-
zeichnet stolz wie er schon ist: R. F. I . ein windi-
scher Don Ramudo di Colibrados. Der gewiß inter« 
essante Artikel ist in der Eharwoche gemacht worden. 
R. F. I . scheinen Sauerkraut und Stockfisch unter 
die Hirnschale gestiegen zu sein, — oder ist „Slo-
venec' gar einem liberalen Schlingel deS „Slo> 
venSli Narod' aufgesessen? 

politische Wundschau. 
Deutsche Hemeiul>ürgschaft. Hohe Festtage 

bilden nach altem Brauche Ruhepunlte auch im 
politischen Leben, von denen auS die vorhergegan» 
genen Ereignisse überblickt und Folgerungen sür 
di« Zukunft gezogen werden. Bon den politischen 
Veröffentlichungen, die die diesjährigen Ostern brach-
ten, dürsten wohl die Wort« de« Biz'p äliv«nten d«S 
österreichische« Abgeordnetenhaus«« Professor Kaiser 
die weiteft^ehende Beachtung gesunden haben. Prof. 
Kaiser sieht in der möglichsten Einigkeit aller 
deutschen Parteien, vor Allem in nationaler Be-
zikhung, die Gewähr eine gesunden deutschsreund-
lichen Politik, «iner Einigkeit, die auch nachhaltigen 
Einfluß auf die Entwicklung der parlamentarischen 
Verhältnisse haben miiß«. Dies r Gedanke sand 
in der deutschen Presse der verschieden,n Partei-
lager die enisprechende, «renn auch nicht immer 
richiige Auslegung. W?nn wir Prof. Kaiser« Au«-
tinandersetzungen auf ihren Inhal t genauer prüfen, 
so enthalten sie positive Forderungen, die an die 
nationale Kraft und Fähigkeit der einzelnen Parteien 
gestellt werden. Nicht eine Einigkeit, die in gegen-
seitiger Rücksichtnahme auf gewisse national schwäch?? 
empfindende Pa> teiln beruhe, sondern eine Einigkeit, 
die «ine entschiedene Stellungnahme der Deuischen 
in allen nationalen Fragen sordert, um jedem 
weiteren Abbröck lung«oersuche sowohl seilen« d«r 
Slaven al« auch der Regierung (t ästigen Wieder-
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stand entgegen zu setzen, bezweckt Abg. Kaiser M 
wi l l dadurch da« Deutschtum in der Ostmark 
die Zukunft gesichert wisien. Verschiedene Bläu» 
liberaler Richtung haben in nicht ganz glücklich«! 
Weise sür ihre Absichten die Au«sührungen Äai|ed 
ausgenützt und angedeutet, daß die Fortschritt»?«!« 
ja wiederholt, jedoch vergeben« di« Hand zur E>»v 
keit bol ; sie scheinen dabei aber vergessen zu hab«, 
daß eS sich nicht um die Herrstellung jener all« 
lieberalen Vereinigung handelt, die ob ihrer eign« 
Schuld klang- und fanglo« einschlief. Denn — « 
da« „Grazer Tagblatt" zutr.ffend au«führl -
zwischen der nationalen Einigkeit und Einigkeit» 
phrase, die gerade die nationalen Kräfte lahmt, 
besteht nicht nur keine Verwandtschaf», sie besnd« 
sich in denkbar schärfstem Gegensatze, und kein» 
weg« dürfe der neue Gedanke einer tatsächlich« 
deutschen Gemeinbürgschaft zu einer eigenütziß« 
Nivellierung der Parteigegenfäge ausgebeutet wert«, 
Dagegen müßte, ohne kleinliche Opposition«luft, « 
Interesse der deutschnationalen Sache auf da« Ent-
schiedenste protestirt werden, und zwar ersten? «ei 
ein derartiger Versuch den deutschen National»» 
in ein schiefe« Licht zu rücken, in seiner Erhalt,,, 
zu gefährden drohen würde, und zweiten« und h w 
sächlich weil jede Abschwächung oder sogar Pni«> 
gebung deutschnationaler Grundsätze, ohne die b» 
spiel«weise eine engere Verbindung zwischen C« 
deutschen Volkspartei und der Fortschrisetp irtri 
nicht denkbar wäre, die nationale Sache am schmv 
sten schädigen würde Die Gründung eine« deutsch« 
Volk«ra>e«, der eine Entfremdung der deutsch« 
Volkspartei von ihrem Programme fordern rcütta; 
bliebe ein aussichtsloser Versuch. 

Z u r Kewer5eförder«»g. Abg. Dr. Paii 
Hosmann v. Wellenhof erörterte in einem länßn« 
Aussatze in den „Freien Stimmen' die durch di» 
Errichtung de« Grazer Gewerbe-Institute« am 29. 
März d. I . auch in Steiermark nunmehr angeb^h« 
Aktion zur Hebung de« GewerbestandeS. Mi t Uetw 
windung der angeborenen Schwersälligkeit und t«S 
tief sitzenden Mißtrauen« der alpenländifchen 
völkerung, sei da» Institut durch Zufamiuenwilt« 
von Staat, Land. Gemeinde u in Handel«kamaie!, 
denen die bereit« bestehenden Anstalten von Brün, 
Innsbruck, Prag und Reichenberg als Vcrdiid 
dienten, in'« Leben gerufen worden uns habe b-reot 
in kurzer Zeit seine« Bestehen« Tüchtige« auf d« 
fchwierigen, aber v«rhnbungs.oll<n Bahn der selbst« 
Hilfe geleistet und das Vertrauen der Gewerdetmie 
sich erworben, so daß die für die 3 wichtig« 
Gewerbe (Schuhmacher, Bautischler, Frauenkl'iSk-
macher) abgehaltenen mehrwöchentlilten Kurse fih 
nicht nur reger Bteiligung. sondern überrasche»!»« 
Ersolge«, wie die Ausstellung der AnstaliSarbeim 
bewies, erfreuten. An diese Kurse schloffen iih 
solche für Fnseure, ein Buchhandlung«- und Äal» 
kulaiiontkuis die ebenfalls stark drsucht werd«. 
Selbstverständlich sollen die Kurse ständig erivetnt 
und alle Mittel der Gewerbesörd«rung p akiisch g!> 
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schleudert. Wir haben die Ausfälle der „Polit ik* und 
die matten Angrifft ihre« Wiener Vertreters, der sich 
schon oftmals mit feinem ungewaschenen Maul an 
unsere ReichratSabgeordneten heranmachte, ertragen, 
weil wir wußten, daß auch in Böhmen niemand 
der blöden Alte» zuhört und weil wir des Ver-
trauen« sind, daß ein Lakai niemanden imponiert. 

As t jSvd , gu t Ä ra« , k a j pa sasctaaffaja? 
Diese vielversprechende Spitzmalke, welche da« Slo-
venische der slooenischen Hantelswelt Laibach« dar-
tut, verdanken die Epigonen Jane« Bleiw-iß des 
Großen di» Herren I v a n (wil l sagen JaneSl) 
Hribar I . und Genossen, einem munieren Mi t -
arbeiter de« „Slovenec', welcher zum Zeitvertreib 
nützlich« Grdanken darüber entwickelt, wie dem Lai-
bacher Krauthandel auszuhelfen und den Kunst-
Produkten Krain«: Zahnstocher, Staubkämme, Kleider« 
bürsten nnd Bundschuhe — eine bessere Position im 
Welthandel errungen werden könnte. Dazu seien, 
meint der Sauerkrauijunker de« „Slovenec", vor 
allem Nationalgesühl und Nationalstolz erforderlich, 
da hätte e« vor allem mit dem „K«tjänd gnä Frau, 
kaj pa saschaffaja* und mit den deutschen Firma» 
tafeln in Laibach im nu da« endliche Ende, und 
damit wäre der erste Schritt zur rapid«n Entwick-
lung de« slovenische» Handel« getan. Doch da« 
erscheint dem Patrioten selbst doch nur eine Baga-
telle, e« müsse nämlich noch etwa« früher den 
deutschen Kaufleuten in der Handelskammer aller 
Einfluß abgenommen werden, sie sind ja der Ent-
Wicklung des slooenischen Handels hinderlich, und 
damit, daß die HandelSbeflissenen KrainS deutsch 
lernen und die längst beschlossene Errichtung einer 
rein f l o v e n i f c h e n Handelsakademie noch 
immer nicht Mör t l und Backstein geworden fei, 
füge man dem slooenischen Handel und der I n « 
dustrie Todesstoß um Todesstoß zu. ES sei ein 
wahrer Jammer! Die Mahr'sche Handelsschule ist 
zwar, denkt der Laibacher klerikale Kraulkopf, ein 
sehr gute« Institut, aber die Zöglinge gehen in 
deutsche Theatervorstellungen, und d.'S Slowenischen 
kundige Angestellte müssen au« weiter Ferne, dem 
Auslande bezogen werden, wo sie, wie man ent» 
deckt haben will, slovenisch gelernt haben. Leider 
nennt er da« reizende Land nicht, woher die slo-
venischen „Lodinerje' importiert werden nnd so 
kann man nach Gefallen zwischen England und 
Spanien herumraten; dafür belehrt er aber die 
slovenische klerikale Welt darüber, daß beim Lernen 
der Verstand eigentlich die Hauptsache und e« eine 
beklagenswerte Tatsache sei, daß so viele in deuischen 
Schulen erzogene Slooenen auch in ihrem 3V. Jahre 
noch „ für" statt «vier' schreiben. Wie viel leichter 
könnten die kleinen Slooenen französisch, iialienisch 
und deutsch lernen, wenn erst die slovenische Aka-
demie unter Dach wäre. Diesen Betrachtungen folgten 
dann wörtlich folgende Satzgefüge: „ I m Uebrigen, 
wenn die K r o a t e n , S e r b e n und I t a l i e n e r 
deuischen Unterricht haben und teilhastig werden 
wollen diese« großen Glücke«: Sie mögen ihn haben! 

Wieder befinden wir un« im lieblichen Mo >ot 
M a i und wenn auch die Natur frohlockt im dräut-
lichtn Schmucke und stolz und herrlich prangt, wenn 
die gute Sonne auch noch so milde, so wohltuende 
Strahlen zur Erde niedersendet, die Vöglein noch 
so heitere Weifen singen — da« arme ver-
lassene Menschenkind dort im dunklen Stübchen hört 
und sieht von allem nicht«, sür ihn gibt e« keinen 
Frühling mehr, in seinem Herzen ist Winter. Kalt 
und frostig, zu Tode erstarrt ist jkgliche« Fühlen 
und Empfinden. Die Jalousien geschlossen, liegt 
auf einem Dioan dicht eingehüllt ein kranke« Weib. 
Bleich und abgehärmt die schönen Züge, die großen 
Augen blicken in« Leere. Neben ihm kauert die 
Dienerin ängstlich wachend. 

„Hast du den Brief abgeschickt, Marianne?' 
fragte sie jetzt die Kranke mit matter Stimme. 

„Jawohl gnädige Frau." 
. E t war eine Beichte, weißt du. die ich ab-

legte, eS ward mir so wohl umS Herz, wie ich 
ihm so alle« niederschrieb. Er wird den Brief 
wohl sicher bekommen und er wird mir nicht grollen; 
ich fühl'S, daß mir der gute Han« verzeihen wird." 

Ih re Augen füllten sich mit Tränen und lang-
sam perlten sie die bleichen Wangen herab. 

„Aber gnädige Frau", wandte die Dienerin 
«in, „denken Sie doch nicht an solche Dinge, be-
ruhigen Sie sich nur und trachten Sie lieber bald 
gesund zu werden.' 

„Gesund? so grausam ist Gott im Himmel 
nicht, daß er mich noch weiterleben ließe — so groß 
war meine Sünde nicht." 

„Aber gnädige Frau . . . 

„Schweig' Marianne, sage nichi«, ich kenne 
deine treue Seele, doch diesmal nützt kein Trost 
mehr, diesen zweiten Schlag überlebe ich nicht. — 
Vorher die Schande — dann die Schmach. Ich 
opferte meine Ehre und er stieß mich als Ehrlose 
von sich kurz war daS Glück, noch kürzer 
der Bestand seiner Liebe — — ' 

„Aber gnädige Frau, vielleicht tun Sie dem 
Grafen unrecht, Sie hätt.n nicht so plötzlich daS 
Schloß verlassen sollen." 

„Haha," lachte die Kranke bitter auf, „wa« 
verstehst du Marianne, hat er mich nach fo langer 
Zeit aufgesucht, zurückgeholt?' 

Sie vergrub ihr Gesicht in den Händen und 
weinte bitterlich. Von der Dienerin zur Ruhe ge-
bracht, lag sie dann ganz erschöpft wie toi in den 
Kissen. Lautlos« Stille herrscht« tm Gemache, von 
der Ltcaß« her hört« man durch di« geschlossenen 
Fenster den dumpfen Klang von Glockeniönen. 
Marianne starrte unverwandt in die g«ist«rdleichen 
Züge ihrer Herrin. Sie hörte e« nicht, wie e« 
leise an die Türe pocht«, dieselbe daraus geöffnet 
wurde und eine männliche Gestalt an der Schwelle 
stehen blieb. Wie durch eine unsichtbare Macht ge-
rufen, riß Agathe, der Leser wiro sie wohl wieder 
erkannt haben, die Augen aus und mit einem Auf-
schrei rief sie: „Ha»«" sie versuchte sich 
zu erbeben, doch schon lag er ihr zu Füßen und 
ergriff ihre mageren bleichen Hände, die er mit 
unzähligen küssen bedeckte. „Agathe, meine Agathe, 
wie muß ich dich wiederfinden, doch nur Ruhe, 
sage mir nicht«, du muß, früher wieder gefun en. 
die ganze böse Vergange H'it vergessen, mußt wieder 
auf ebenem, geraden Wege geführt werden, fort 

au» der Nähe all' dieser Menschen, die dich, 
arme« Kind, betörten und irr« führten; du loniti 
mit mir in die groß« Stadt, dort kennt dich fai 
Mensch, dort werde ich übcr dich wachen, dich bt> 
schützen, dir ein Freund sein; du sollst ein tteni 
Leben beginnen und da» frühere vergessen und r«< 
schmerzen.' 

Agathe blickte wie verklärt in die teuren Zigk 
und lauschte verzückt seinen Worten, denn iS imi 
ihre l.tzte Kraft, die sie angespannt. Sie seufz* 
schwer aus und sank in die Kissen zurück indem ßt 
stammelte: „Zu spät, zu spät * 

„Agathe, meine Agathe', rief Han» ihr jd. 
„lebe für mich!* 

Sie sah ihn sinnend an. „Grollst du ms 
nicht Han«, nun du meine Bekenntnisse gelese»?' 
fragte sie kaum hörbar. 

„Der ein» Teil Agathe war mir nicht »«' 
sagte er, „denn wisse, al« ich so lange Zeit voi 
dir keine Nachricht mehr erhielt, da machte ich »ich 
auf den Weg nach G . . . ich kam gerade reicht, 
um deiner Trauung beizuwohnen; hinter eine« 
Pi ' i ler in der Kirche versteckt sah ich dich alt Br»l 

ich segnete dich Apache, ich gönn» dsr 
da« Glück, dann zog ich wieder fort mit gebroche«» 
Herzen. Ich glaubie dich glücklich bi« an d« 
gestritten Tag, wo ich dein Schreiben erhielt. Agall»e> 
wa« ist dir, meiu Gott fchnell', wandle er 
sich an Marianne; „schnell um einen Arzt 
Agathe, meine Agathe" sie hörte ihn nicht 
mehr, «S war zu viel der Aufregung; mit eiiei 
letzten innigen Blicke, der noch aus ih« gerichtet 
war, al« der Arzt eintrat, war sie hinüb rgegangei 
in da« Land de« Frieden«, der stillen Ruh. 
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E r s t e s K a p i t e l . 

I n und vor dem m allen seinen Theilen glänzend 
erleuchteten Pa la i s des Grafen Edder herrschte reges 
Treiben. 

Ehe das gräfliche P a a r im Frühjahr die Residenz 
verließ, unt für die Sommermonate seinen Aufenthalt 
auf dem Lande zu nehmen, pflegte es noch einmal 
Freunde und Bekannte zahlreich zu versammeln, um 
sich von diesen für längere Zeit zu verabschieden. 

Aus diesem Anlas; hatten Gras und Gräsin Edder 
auch heute ihre Festräume geöffnet und weit über hun-
dert Einladungen ergehen lassen. 

Zu Wagen und zu Fuß kamen die Gäste an, die 
an einem solchen Abend aus den verschiedensten Ge-
sellschaftskreisen gewählt waren. 

Neben der besternten Uniform des hohen Mili-
tärs, des Beamten, erschien der schmucklose Frack des 
Gelehrten, des Künstlers. der Männer der praktischen 
Wissenschaften wie des Handclsstandes. 

Zwischen den Trägern uralter Namen bewegten 
sich Leute von gestern, von einfach bürgerlicher Abkunft. 

ES war bekannt, daß diese Abende im Edder'schen 
Hanse zu den unterhaltendsten und geistig anregend-
sten gehörten, ein Vorzug, den sie tvohl zum Theil 
dieser gemischten, freilich mit groszer Sorgfal t ausge-
wählten Gesellschaft dankten, vor Allem aber dem feinen 
und liebenswürdigen Takte, mit welchem die Gräfin 
selbst die heterogensten Elemente einander zu näherem 
und zu gegenseitigein Austausch zu veranlassen wußte. 

S o gewannen diese Feste in dem gräflichen Haufe 
neben der reichen Unterhaltung, welche sie boten, auch 
durch die weiter gezogenen gesellschaftlichen Grenzen 
eine Bedeutung für die Residenz, welche von allen 
Seiten gern und dankbar anerkannt wurde, zu wel-
cheu sich selbst Mitglieder des herzoglichen Hauses mit 
Vorliebe einfanden, um sich hier zwangloser zu be-
wegen, als die Formen des höfischen Verkehrs es ge-
statteten. 

Eigenartig wie die Feste, welche eS veranstaltete, 
war auch daS gräfliche P a a r tind hatte einst viel von 
sich reden gemacht. 

Der Herr des Hauses, Graf Botho Edder, einer 
der reichsten Großgrundbesitzer des Landes, stand be-
reits in einem Alter von fünsundsechzig Jahren. 

Er hatte in der Armee gedient und war ini diplo-
matifchen Dienst verwendet worden, hatte größere 
Reisen unternommen und lebte jetzt schon geraume 
Jahre als Privatmann, im Winter in der Residenz, 

im Sommer auf einer seiner ländlichen Besitzungen, 
vorzugsweise auf Schloß Lindenruh, sich wesentlich der 
Verwaltung seines Grundbesitzes widmend. 

Ter reich begüterte Edelmann, der Erbe eines 
der ältesten Geschlechter deL Landes, war zum Er-
stannen des Hofes und der Residenz lange Jahre un-
vermählt geblieben, so emsig sich auch Freunde und 
besonders wohlwollende Freundinnen bemüht hatten, 
ihm bei der Auswahl einer seiner würdigen Gattin 
behülflich zu sein. 

noch größerer Verwunderung des weiten 
Kreises, in welchem der Graf sich bewegte, hatte er 
eines Tages als die Vierzig schon ziemlich weit hinter 
ihm lagen, seine Verlobung mit Fräulein Marie vor» 
Teptsord angezeigt. 

Die Teptsords waren ein altes einst begütertes, 
jetzt aber in seinen äußeren Umständen herabge-
kommenes Geschlecht, dessen letzter Sproß, der 
Oberst a. D. Friedrich von Teptsord sein in einem ent-
fernten Lande gelegenes arg verschuldetes Gut selbst 
bewirthschaftete. 

Nur die älteren Offiziere und Hosleute erinner-
ten sich bei dieser Gelegenheit Teptsords, der seit einem 
Menschenalter in der Residenz nicht gesehen worden 
war. noch flüchtig, seine Tochter kannte in der S t ad t 
Niemand. 

Tiefe so ganz überraschend kommende Verlobung 
des Grafen machte nicht geringes Aufsehen, und man 
war höchst begierig, die junge Gräsin Edder. diesen 
Sprößling der entlegenen Provinz, kennen zu lernen. 

Daß man sich von dem mürrischen alten Oberst, 
der sein eigener Gutsverwalter war und mühsam um 
die Existenz kämpfte, wie von dem Landgänochen, feiner 
Tocbter. welche außerdem viel von einer Amazone an 
sich haben und sogar mit dem Alten, die Flinte in der 
Hand, auf die Jagd gehen sollte, die allerscltsamslen 
Tinge erzählte, war bei der berechtigten Eigenthüm-
lichkeit des Menschen, sich über seinen Nächsten vertrau-
lich zu unterhalten und hierbei möglichst kein gutes 
Haar an ihm zn lasien. durchaus erklärlich. 

Durch welche Künste hatte dieses Dämchen vom 
Lande, dieses Mannweib, das fern von aller höfischen 
Kultur aufgewachsen war. es zu Wege gebracht, den 
reichen, hochinüthigen, weiberscheuen Edder, der neben-
bei bemerkt ein ziemlich seltsamer Kauz war, in ihre 
Schlingen zu ziehen? 

Ein bettelhaftes adeliges Fräulein, in der Ver-
borgenheit der entlegenen Landestheile inmitten der 
Wälder groß geworden, gewann die Hand des reichsten 



0!litSbeNher? 6c9 vcinve?, ritte? ManneS von vor-
nehmster .Herkunft, um deren Besitz so Viele vergeb-
liche Anstrengungen gemacht hatten. 

Dieses Dorfsrüulein mußte entweder eine abgc-
feimte Kokette sein oder Reize sondergleichen besitzen, 
um den schon bejahrten Herrn, der durchaus nicht dem 
schönen Geschlecht zu huldigen geneigt war, erobern 
zu können. 

Die Begierde, sie kennen zu lernen, war durchaus 
gerechtfertigt. 

Zur größten Pein der Gesellschaft vergingen, nach-
dem Graf Botho ganz still in Italien, wo er Fräulein 
von Teptsord kennen gelernt und seine Hochzeit ge-
feiert hatte, sast zwei Jahre, ehe er seine Gattin nach 
der Residenz führte. Diese Zeit hatte das junge Paar 
zu Reisen in Frankreich. England und Italien ver-
wendet. 

Die Aufregung in der Hofgesellschaft war nicht ge-
ring, als der Gras endlich zurückgekehrt, und an einem 
Tage, an welchem das Fürstenpaar feierlickien Ein-
psang abhielt, seine junge Frau bei Hose vorstellte. 

Wie war man aus das Erscheinen dieser Schön-
heit vom Lande gespannt. 

Als Gras und Gräfin Edder endlich in den Saal 
traten, in ivelchem das herzogliche Paar empfing — 
ging eine Aeußerung des Staunens durch die ver-
sammelte Hofgesellschaft, welche selbst durch die gründ-
lichste höfische Schulung nicht zu unterdrücken war. 

An der Seite Graf Bothos erschien eine minerven-
artige Schönheit, welche sich so leicht und ungezwungen 
aus dem glatten Parkett des Hoses bewegte, mit einer 
Grazie und höfischen Vollendung die üblichen drei Ver-
beugungen vor den Hoheiten machte, daß selbst die 
ältesten Hofdamen keine absprechende Kritik wagten, 
was recht viel sagen wollte. 

Dabei gab sich die junge Frau, welche als einzigen 
Schmuck nur ein werthvolles Diadem von antiker Forin 
trug, in der Unterhaltung, welche das Fürstenpaar ihr 
widmete, mit einer liebenswürdigen Bescheidenheit und 
doch so unverkennbaren Sicherheit, als ob der herzog-
liche Empfangssaal der Boden sei. auf dem sie aufge-
wachsen. 

Die Hoheiten unterhielten sich bei dieser Gelegen-
heit so auffallend lange mit Gräfin Edder, daß diese 
bemerkenswerthe Thatsache noch für Jahre im Ge-
dächtnisse der Hofleute haften blieb. 

Diese Stunde entschied den Sieg der Gräfin in 
der Residenz. Alle — fast alle bösen Zungen waren 
entwaffnet. 

Die junge Frau, deren seltene Schönheit, wie sich 
bald ergab, eine nicht geivöhnliche Geistes- und Herzens-
bildung zu Begleiterinnen hatte, benutzte zu Aller Er-
staunen diesen Sieg nicht in der Weise der Damen der 
vornehmen Welt. 

Sie trachtete nicht danach, die Löwin der Salons 
zu sein, was ihr bei solch seltenen Vorzügen leicht ge-
wesen wäre, sie führte, statt sich in rauschende Ver-
gnügnngen zu stürzen, wozu ihre Jugend sie gewiß be-
rechtigte. statt, was die Vermögensverhältnisse er-
laubten, das glänzendste Haus der Stadt zu machen, 
sehr zur Verwunderung der sogenannten guten Ge-
sellschast ein fast häusliches Leben an der Seite des 
ältlichen Gatten. 

Freilich verstand Gräfin Marie, deren vielseitige 
Bildung durch ernstes geistiges Streben und warmes 
Interesse für alle bedeutenden Aeußerungen auf 
wissenschaftlichem oder künstlerischem (Gebiete gekenn-
zeichnet und gesördert ward, sehr bald ihren Salon zu 
dem bedeutendsten der Residenz zu erheben, da sie 
geistig hervorragende Männer um sich zu sammeln 

iinA ölt {Tjr Hau? zu sessiNn tmifitr, 'ttfltj geschckh fcctB \ö 
ohne alle Ostentation, jede ihrer Handlungen war von 
so viel einfacher Liebenswürdigkeit verklärt, daß man 
bald allgemein und neidlos das gräfliche Haus als 
das erfte der Residenz anerkannte und die Gräfin als 
dessen berufene Herrscherin. 

Seit sast zwanzig Jahren galt daS Haus Edder 
als der gesellschaftliche Mittelpunkt der Herzogsstadt, 
in welchen» neben gediegenem Reichthum vornehme 
Einfachheit und emsige Pflege geistiger Interessen 
heimisch war. 

Gräsin Marie gehörte auch zu den wohlthätigen 
Frauen der Stadt, doch in so ivenig bemerkbarer Weise, 
sie war nicht einmal Vorstand oder Mitglied eines 
Frauen- oder Kinderbewahrungevereins, daß man. so 
umfangreich ihre Thätigkeit aus diesem (Gebiete auch 
war, fast nichts davon erfuhr, aber die Armen wußten 
von dem guten Geist im Edder'fchen Palais um so mehr 
zu erzählen. 

War es den Leuten nach dem ersten Auftreten der 
Gräsin in der Residenz natürlich erschienen, daß diese 
seltene Schönheit den Grafen zu sesseln vermocht hatte, 
so fragte man sich doch, als man ihren reichen Geist und 
ihre Charaktereigenschaften kennen und schätzen lernte, 
was sie zu dem Grafen, der geistig lies unter ihr stand, 
so hinzog, daß sie ein Leben an seiner Seite in ruhiger 
Häuslichkeit den Freuden einer glänzenden Geselligkeit 
vorzog, sie. die jung, schön, geistvoll. Ansprüche an dieses 
Dasein machen durfte, welche das Stillleben im Edder-
fchen Hause sicher nicht zu befriedigen vermochte. 

Warum benutzte die seltene Frau die reichen Gaben 
nicht, welche ein gütiges Geschick ihr zugewandt hatte? 

Man begriff es nicht, wurde nicht klug aus dieser 
Frau. 

Die Männerwelt lag zu iljren Füßen, die elegan-
testen und verführerischsten Kavaliere des Hofes, hervor-
ragend durch geistige und körperliche Vorzüge, warben 
mehr oder minder osfen um ihre Gunst. Einige brach-
ten ihr leidenschaftliche Zuneigung entgegen, ohne daß 
die antike Ruhe dieser wandelnden Statue dadurch ge-
stört worden wäre. Wie die Pfeile ani strahlenden 
Schild der Pallas, so glitten alle Verführungskünste 
ab an dieser unnahbaren Haltung. 

Endlich bewunderte man nur noch, ohne zu be-
gehren. 

Graf Botho schien die seiner schönen Gemahlin 
dargebrachten Huldigungen als ihm persönlich geltend 
aufzunehmen — er war stolz daraus. 

Sollte diese» schöne geistvolle Weib mit dem feu-
rigen Allge unzugänglich der Liebe sein? Denn daß sie 
den fast dreißig Jahre älteren, wenig hervorragenden 
Gatten wirkliche Herzensneigung entgegentrüge, war 
doch wohl kaum anzunehmen. 

Man beobachtete sie von allen Seiten mit ge-
spanntester Aufmerksamkeit, aber selbst die boshaftesten 
Gemüther konnten an der so viel bewunderte» jungen 
Frau nicht den leisesten Makel entdecken, die giftigsten 
Zungen verstummten vor dieser »veiblichen Hoheit. 

Freilich wollten einige gute Freundinnen wissen, 
sie habe vor ihrer Verheiratbung unglückliche Liebes-
Verhältnisse gehabt, doch waren diese Gerüchte so ganz 
ohne Anhalt geblieben, daß sie spurlos in dem Hexen-
kessel wieder verschwanden, aus dem sie aufgetaucht 
waren. 

Dies war die Frau, welche jetzt an der Seite ihres 
Gatten im großen Saal des Palais ihre Gäste empfing. 

Ter Herr des Hauses war trotz seiner Jahre eine 
stattliche Erscheinung von männlicher Haltung. 

Das volle, rz gehaltene, schneeweiße Haar gab 
ihm etwas ehr'vürdiges, während der kleine Schnurr-
bart mit den auswärts gedrehten Spitzen ihm nach 



bft Anfasslina her S?nttr rtroa® aristokratische? verlieh. 
Die Westnlt war hoch und immer noch kräftig, da» 

wohlgesorinte Gesicht zeigte eine frische gesunde Farbe, 
und das Aristokratische, was der Gras wirklich hatte, 
lag nicht in feinem feudalen Schnurrbart, nicht in 
seinen weltgewandten Manieren, sondern in der echten 
Höflichkeit, welche eine Eigenschaft des Herzens ist. und 
in seiner vornehmen Sinnesart. 

Ein glänzender Geist war Graf Botho nicht, ja. 
es gab Leute, welche ihn für etwas beschränkt hielten, 
aber die Ritterlichkeit seines Denkens und Handelns 
hatte noch Niemand in Zweifel gezogen. Er besaß ein 
stark ausgeprägtes Standesbewußtsein. welches sich 
indeß gesellschaftlich unter ihm Stehenden gegenüber 
nie in verletzender Weise äußerte, während er gelegent-
lich in s e i n e n Kreisen den ganzen Stolz eines Voll-
blutaristokraten. des Abkömmlings eines der ältesten 
Geschl«hter Teutschlands, welches stets reichsunmittel-
bar gewesen war, hervorkehren konnte, wenn eS galt, 
Parvenus in ihre Schranken zurückzuweisen. 

Sein abgeschlossene», zurücklialtendes Wesen ge-
stattete ihm nur äußeren Verkehr mit seinen Standes-
genossen, näher stand ihm auch in jenen Kreisen 
Niemand. 

Ein einziges Wesen füllte sein Herz aus und bildete 
den Inhalt seines Lebens — das war seine Frau. 

ES war eine mit Bewunderung gemischte tiese 
Zärtlichkeit, eine ritterliche Hingebung, ähnlich der 
alten Minnesänger, welche er ihr weihte, und dies heute 
noch mit derselben Innigkeit wie vor zwanzig Jahren. 

Wenn aus Erden ein vollkommenes Wesen lebte, so 
war es seine Frau. — 

Jedes ihrer Worte war für ihn ein Evangelium, 
jede ihrer Handlungen trug das Gepräge höchster Voll-
kommenheit an sich. 

Sie wußte das und beherrschte ihn so vollständig, 
daß er eigentlich nur mit ihren Gedanken dachte, und 
zwar ohne es auch nur zu ahnen. 

Diese Herrschast war in sehr zarte Formen gekleidet 
und verstieß nie gegen die dem Gatten und Hausherr» 
schuldige Achtung. 

Der Graf fühlte sich unter dem fernsten Joche so 
behaglich, daß er in Fällen, wo er eine Entscheidung 
über dieses oder jenes, selbst in Geschäftsangelegen, 
heiten zu treffen hatte, oftmals lächelnd sagte: ..Da 
muß ich erst meine Frau fragen, die ist viel gescheidter 
als ich." 

Graf Botho war einer der glücklichsten Menschen 
dieser Welt und war es seit zwanzig Jahren. 

Und die Gräfin, war sie glücklich? I n jugend-
licher Schönheit trat sie an des älteren Mannes Seite, 
ruhig ging sie zwanzig Jahre neben ihm durch das 
Leben, und nie hatte Jemand auf dieser herrlich ge-
sonnten Marmorstirn eine Falte bemerkt. 

Und doch mußte unter diesen Außenseite, welche 
so wenig von den Vorgängen im Inneren verrieth, ein 
Herz schlagen, welches den leidenschafttlichsten Gefühlen 
fähig war. 

Wenige hatten dieses so schöne edel geformte Ge-
ficht gesehen, wenn eine zornige Aufwallung sich darin 
widerspiegelte, aber diejenigen, welche es gesehen, ver-
gessen es nie. 

I n der Residenz lebte ein Mann, der die Gräsin 
aus ihrer Jugendzeit kannte, ein Herr von Hornsels, 
er war Jurist und bekleidete die Stelle des ersten 
Staatsanwalts, der einst in ihrer Gegenwart, freilich 
ohne diese zu ahnen, eine absprechende Bemerkung über 
ihren verstorbenen Vater sich erlaubt hatte, und Alle, 
welche dabei waren, erschraken über den Ausbruch todt-
lichen Zornes, den die sonst so vornehm ruhigen Züge 

der Gräfin ln fenem Angenvlicke annahmen. Xic mSch. 
tiflen grauen Auge» sprühten ein ^euer von so »cr-
zehrender Glnth, daß die Annahme wohl berechtigt war, 
eS schlummere unter der gelassenen Außenseite ein 
Vulkan. 

Doch Jahre waren über all dies hingegangen und 
das Kapitel die Vermuthungen über die inneren Ver-
hältnisse dieses eigentlich seltsamen Ehebundes war 
längst geschlossen. 

Zwanzig Jahre gewöhnen an Vieles, so auch an 
das Paar, welches im Edder'scken Palais residirte, den 
alten Grasen und die so viel jüngere Gräfin, welche 
eine solch musterhafte Gattin war. 

Dem Grafen, welcher heute wie stets mit der 
Höflichkett, welche der jüngeren Generation immer 
mehr und mehr zu entschwinden scheint, seine Gäste em-
pfing, war es Anfangs nicht zu Sinn gewesen, daß er 
Bürgerliche bei seinen Festen sehen sollte, aber es be-
dürfte nur der Andeutung seiner Frau, daß es der 
Würde eines vornehmen Hauses angemessen sei. neben 
der Blutsaristokratie auch die des Mistes gastlich auf-
zunehmen, als der Graf durchaus ihrer Meinung war 
und die Einladungen ausdehnte. 

Ja. er war von solch echter, ritterlicher Höflichkeit, 
daß er bei einem armen Gelehrten, welche der Gräfin 
durch eine bedeutende aber wenig gelesene Schrist über 
die die Zeit bewegenden sozialen Fragen aufgefallen 
war. und den sie kennen zu lernen wünschte, vorfuhr, 
vier Treppn hinanfstieg, ihm in aller Form seinen Be-
such machte und um die Ehre bat. ihn bei sich bewill-
kommnen zu dürfen . 

Nebenbei sei bemerkt, daß der Verkehr im Edder-
schen Hause den darbenden Gelehrten auf seinem 
Lebenswege mehr förderte, als alle seine gediegenen 
Arbeiten es bisher vermocht hätten. 

DaS war das Paar, welches heute seine gastlichen 
Räume geöffnet hotte. 

Die Dame neben dem Grafen würde die Aufmerk-
samkeit jedes Eintretenden aus sich gelenkt habe?», auch 
wenn ihm unbekannt gewesen wäre, daß er der Frau 
des Hauses gegenüber stehe. 

Nicht gan.; spurlos waren zwanzig Jahre an der 
Gräfin vorübergegangen, doch hatte sie die nagende 
Zeit so sanft berührt, daß immer noch der Schimmer 
der einst so berückenden Schönheit sie umschwebte und 
das Auge entzückte. 

Die Gestalt war üppiger geworden, aber das Ge-
ficht zeigte trotz seiner strengen Formenschönheit noch 
den alten Liebreiz, wenn wie heute der Sonnenschein 
eines freundlichen Lächelns daraus lagerte. 

Niemand würde errathen haben, daß er in ihr eine 
Frau von vieiyig Jahren vor sich sähe. 

Mi t der ihr eigenen, so wohlthuenden Lieben?« 
Würdigkeit, welche auch den. der zum ersten Male ihrc 
Räume betrat, sich darin heimisch fühlen ließ, bcwill-
konimle sie die Anlangenden. 

Ein kleiner magerer Herr mtt schon ergrauendem 
Haar, dessen sanftes, geistvolles Gesicht selbst durch die 
große Brille nicht entstellt wurde, in einem Fracke, der 
um die zierliche Gestalt hermnschlodderte. verbeugte sich 
etwas linkisch vor der Fra» vom Hause. 

Es war der Gelehrte, den sie einst aus dem Dunkel 
seiner Studierstube ans Licht gezogen hatte, der ihr seil 
jener Zeit unwandelbar ererben war. 

(',ort'kyung jo!gt.) 
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Am Levpoldsteiner-See in <?ber 
stei ermark. 

Nachhallt der Schlag der Axt von Felsen-
schroffen. 

Die spiegeln sich im Bergsee wundersam. 
Ich fühle mich in» tiefste Her, getroffen. 
Der wehe Klang au» deutscher Ostmari 

kam. 
Bon dem gefällten Bruderstamm im Grunde 
Wohl bringt die Einsamkeit mir jetzt die 

Kunde. 
Karl P r ö l l. 

I u » Album. 
Die Liebe gleicht dem April I 
Bald Frost, bald fröhliche Strahlen. 
Bald Blüten im herzen und Talen. 
Bald stürmisch und bald still, 
Bald himmliche» Ringen und Lehnen, 
Bald Wollen, Regen und Tränen — 
I m ewigen Schwanken und Wähnen, 
Wer weiß, was werden will. 

G e i b e l . 
» 

Selbstische Menschen sind aus alles eitel, 
selbst aus die natürlichsten Gefühle, 

S p i e l h a g e n. 
* 

Ach, wer bringt die schönen Tage, 
Jene Tage der ersten Lieb«. 
Ach, wer bringt nur eine Stunde 
Jener holden Zeit zurück! 
Einsam nähr' ich mein- Wunde, 
Und mit stets erneuter «laqe 
Traur' ich ums v«rlor'ne Glück. 
Ach, wer bringt die schönen Tage, 
Jene holde Zeit zurück! 

Goethe. 
* 

Wer in der Jugend sich durch Mühsal 
mußte sllagen, 

Tem rührt'« im Alter nicht, wenn sich di« 
Jun ien plagrn, 

R ü ck e r t. 
» 

All« diejenigen, die sich fragen, warum 
man eigentlich liebe, alle, di« das Leben 
verwünschen haben nie oder zuviel gel ebt. 

M a n t e g a z z a . 
» 

Was ist das Leben ohn« LitbeSglanz? 
Ich werf' e» hin. da fein Gehalt ver» 
schwunden. 

S c h i l l e r . 

Was man bei der Galanterie am wenig, 
sten findet, da» ist Liebe. 

Roche foucau ld . 

Selb'i die keuscheste Frau hört mit Ent 
zücken da? Lob ihrer Schönheit. 

Ki t t für Stubenvfen. Es ist sehr 
unangenehm, wenn die Stubenösen Riffe 
b«komm«n, durch welch« der Rauch in die 
Zimmer dringt Da der gewöhnliche Lehm 
oder die Lehmerd«, mit welcher man der-
gleichen Riff« zu v«rschmieren pflegt, bald 
wieder aus' und absplingt, zumal wenn 
der Ösen wi«d«r geheizt werden soll, ehe 
di« verschmiert«» Fugen gehörig getrocknet 
sind, so verdient folgend« Mischung mehr 
bekannigemacht zu werden. Man sieb« 
gute Holzasche durch ein feines Sieb, tue 
ebensoviel gestoßenen oder durchgesiebten 
Lehm hinzu und vermischle beides mit 
etwa» Salz. Hieraus s«ucht« man diese 
Mischung mit so viel Wasser an, daß «in 
Teig dataus entsteht, und streiche damit 
di« Riffe de» Ofen» zu. Dieser Kitt 
berstet nicht und nimmt eine außerordent. 
liche Härte an; nur darf der Ofen nicht 
heiß sein, wenn man ihn mit dem Kitt 
verschmiert. 

Messer putzt mau leicht und schön 
blank, w«nn man eine rohe Kartoffel 
zerschneidet, die Schnittfläche in Schmirgel-
pulvec oder Zi«g«lmchl drückt und damit 
die Kling« abreibt. 

Hart gewordene Kummigege«-
stände zu erweichen. Als Grundbe» 
dingung, um «in Hartwerden de» Gummis 
überhaupt möglichst hintan,uhalten, hänge 
oder lege man di« betreffend«« Stücke be-
sonders im Winter an nicht zu kalte Orte, 
denn die Kälte macht den Gummi in «ist« 
Linie hart und brüchig. Hat man dies 
aber trotzdem einmal übersehen, oder ist 
der Gummi infolge schlechter Qualität 
hart geworden, so erweich« man denselben 
durch Einlegen in Salmiakgeist. Für 
«inen Gummimantel empfiehlt sich über-

^>aupt ein öftere» Abwäschen mit dieser 
Flüffigkeii. 

(sine ausschließliche Maisfütte-
rung bei Hühnern bewirkt «ine Ver 
fetiung d«r Legedärme und des Lege-
apparateS. und die Eniwicklung»sähigl«it 
der Eieraniätze gehl damit verloren. I m 
Sommer sollte man deehald entw«d«r gar 
|t inen Mais oder nur wenig davon ver. 
füttern, damit di« Legetätigtett nicht b«-
«inirächtigt wird. 

Stahlfeder» zu reinigen. Zum 
Auswische» d«r Federn sind alle Arien 
F,dernwischer au« Leinwand, Tuch und 
ähnlicken Sioffen unzweckmäßig, weil sie 
stets mehr oder weniger Fasern hinter-
laffen. TaS beste ist E«ide»papt«r, wel-1 

ches die Tinte aufsaugt und feine Fasern 
in der Feder zurückläßt. 

Aprilarbeite». Wer mit seinen Ro> 
sen bis jetzt zu ängstlich war und sie noch 
hat niederliegen laffen. soll st: jetzt hoch-
nehmen und schneiden. Koniferen pflanzt 
man jetzt mit Erfolg. Kübelvflanzen. di« 
nicht allzu htikel sind (Loroeer, Oleander. 
EvonySmu»), bringen wir ins Freie. 

SchulentschuldigungSzrttel. Meine 
Tochter Lina kann biefen Nachmittag di; 
Schule nicht besuchen, w«il wir Mittwochs 
imm«r Knödel eff«n, woran sie sich den 
Magen verdorben hat. Bitte auch nach-
sten Mittwoch zu entschuldigen. Jgnaz 
Hobelmann. 

Ein Idiot . Er : Ich war ein Idiot, 
al» ich dich heiratete, Mary. — Frau 
(ruhig) - Ja, Tom; ich wußte e». Aber 
wa» sollte ich tun? Tu schienst mein« 
einzig« Chance, und ich dacht« damals, 
du würdest dich bei mir etwa? beffern. 

Schnell entschlossen. Hausherr: 
Augenblicklich kann ich wirklich keinen 
Wein gebrauchen; wenn mein« Tochter 
'mal heiratet . . . — Weinreisender: 
Was kriegt se mit? 

Nobel. Tochter: Mama, ich glaube, 
du hast der Aufwartefrau um zehn Pfen-
nig zu wenig gegeben. — Mutter: So? 
Nun ichadet nichts, auf die zehn Pfennig 
kommt es mir nicht an! 

E r kennt sie. Hausfrau (zu dem 
neuen Dienstmädchen): Ausgang haben 
Sie also alle vierzehn Tage l — Mann: 
Na, du tust ja schon wi«der, als ob das 
Mäd^en «in« halb« Ewigkeit bei uns 
bleiben sollte! 

Sin guter Nater. „Freut Euch, 
Ihr Buben, morgen i« Sonniag, da lauf 
i mir so an Rausch, daß Ihr Euch amal 
wieder herzlich auslachen linnil" 

Wahre Liebe. Sie: „Sie lieben mich 
also wirtlich, Hugo<" — Er: „Ich schwör 
es ihnen bei den Roien Ihrer Wangen, 
den Locken Ihre» Haupte»." — Sie: „Weh, 
mir! Er ichwöri einen falschen Eid!" 

I n der Schule. Lehr«r: „Wer hat 
deinen Lufiatz gemacht?" — Jung«: „M«in 
Bai er." — Lehrer: „Wie, den ganzen?" 
— Junge: „Nein, ich hab« ihm dabei 
geholfen." 

ttnoblauctigeruch. A.: „Wer riecht 
denn hier so schrecklich nach Knoblauch?" 
B.: „Nu, der Veilchenduft." 



Nummer 32 . V e « t s c h e B - a c h t ' Se i t e 3 

pflegt werden. DieAnstalt soll vor Allem dieGewerbe-
treibenden daran gewöhnen, nicht ausschließlich von 
gesetzgeberilchen Maßnahmen, die ja deshalb nicht 
außer Augen gelassen werde« sollen, ihr Heil zu 
erwarten, ihnen die hohe Bedeutung einer tüchtigen 
Fachbildung, der Vertrautheit mit den neuereu 
technischen Errungenschaften vor Augen führen und 
damit auch da» Selbstbewußtsein unsere«Handwerker-
stände», in dem noch reiche Kräfte ungenützt schlum» 
mern, wecken und ihn so zur richiigen und dauern-
den Hilfe zur Selbsthilfe erziehen. Möge sie in 
diesem Sinne anregend und schöpferisch wirken und 
ihr Beispiel in ollen Teilen des schönen Alpenlandes 
Nachahmung finden. An dieRegirung aber sei da 
dringende Aussorderuug gerichtet, der Gewerbe» 
sörderung reichlichere Mittel zur Verfügung zu stellen, 
damit sie ihre fegen« eiche uud sür den Staat gewiß 
fruchtbringende Wirksamkeit in w«it höherem Maße 
al« die» leider derzeit möglich ist, entfalten kann. 
Abg. Hofmann v. Wellenhof hat damit in glück« 
licher Weise die W-ge für die Gewerbesörderung 
gewiesen, wie sie nicht nur sür Steiermark, sondern 
auch sür die übrige» Länder Oesterreich» Geltung 
haben dürsten. 

Aus Stadt und Land. 
filtrier gern f ind trat. 

I n der Freitag staitgefundenen Gemeinde» 
Au«schußsitzung unter dem Vorsitze de« Bürgermeister, 
ftelloertreier» Herrn Dr. Jefenko, gedachte der Vor« 
sttzenve vor Eingang in den Einkauf, de« Ableben» 
be« Lehrer» Herrn Franz Faßl, der seinerzeit im 
öffentlichen Leben und der Gesellschaft von Cil l i 
eine ganz bedeuiende Rolle ge'pielt habe und eine 
«wberordentlich sympathisch« und von Jedermann 
hochgeehrte und hochgeachtete Persönlichkeit gewesen 
sei. Auf die Kunde seine» Tode» habe der Herr 
Bürgermeister an die Witwe de» Verstorbenen ein 
BeileikStelegramm gerichtet, auch sei die Stadt-
gemeinde unier den Kranzspendern oeitreten gewesen. 
Bon der Witwe, Frau An'oai' Faßl ist nun ein 
Dankschreiben eingelangt, in welchem dieselbe für 
die zum Au«druck gebrachte herzliche Teilnahme 
und der damit verbundenen besonderen Ehrung ihre» 
Gatten ihren und ihrer Kinder tiefgefühlten Dank 
«»»spricht. 

E» gelangt sodann ein Amtsbericht zur Ver» 
lesung, in welchem hinsichilich der Verwertung de» 
Graseigarten« vorbehaltlich der ordnungsmäßigen 
Genehmigung de» GemeindeauSschuße» feiten« der 
die Besichtigurg vornehmenden Herrn Gemeinde-
autschüssen mit dem Herrn Bürgermeister an der 
Spitze folgende Beschlüsse gefaßt wurden: 

1. Die hinter dem Volk«schulgebäude gelegenen 
vier Weingartenbeete bezw. diese Raumfläche bis 
zur Baulinie wird al« „Turrplatz im Freien" 
gewidmet. 

2. Aus der angrenzenden, hinter dem Grafei-
gebäude gelegenen Garlenfläche bi« zur Baulinie 
gegen den Sannfluß ist ein Schulgarten zu errichten. 

3. Die Grundfläche zwischen der Baulinie und 
dem Sannufer wird vorläufig der Oeffentlichke.t 
al« Parkanlage zugeführt. E« wird nun dem Stadt-
bauamte obliegen ein diesbezügliche« Projekt nebst 
Kostenroronschlag auszuarbeiten, welche« dem 
Gemeinde.Au«schuß zur endlichen Beschlußfassung 
vorzulegen sein wird. 

I n der gleichen Angelegenheit liegt hinsi^tlich 
de« neuen Sommeriurnplatze« ein Gutachten de« 
Eillier Twrnoereine« vor, in welchem sich derselbe 
au«sprich», daß der erworbene Garten zur Errich-
tung eine« Turnplatze« vorzüglich geschaffen sei, 
da er in unmittelbarer Nähe der Schule liege, er» 
frischende Lust biete, staubfrei und vor rauhen 
Stürmen geschützt fei. Die Fläche de« Turnplatzes 
müsse so geebnet werden, daß da« Wasser bei 
Niederschlagen und Hochwasser rasch abfließe, der 
Boden seii mit Waschsand und kleinem Kie« zu be» 
decken unid die ganze Fläche durch Baumanpflan-
zungen zim beschatten. Gleichzeitig wird gebeten, 
« i t der Herstellung recht bald zu beginnen und 
für den ganzen Raum der Name Jahnpark be-
autrag». ^Zn letzterer Hinsicht liegt auch ein weitere« 
Schreibenii de« Turnvereine« vor, in welchem ge» 
beten wirrd, bei Eröffnung von neuen Kassen oder 
bei Neuddenennungen bereit« bestehender Gassen 
den Namuen Iahn'« in Bettacht zu ziehen. Wird 
zur Kennaini« genommen. Die im Gutachten au«-
gesprochen»«» Wünsche werden dem Wirtschaft«» 
komitee zizugewiesen. 

Die e Bezirkshauptmannschaft Cill i teilt mit, 
daß da« > k. k. Finanzministerium der Stadtgemeinde 
Cil l i die t Befteiung von der Erwerbsteuer für da« 
städtische t Schlachthaus vom 1. Jänner 1001 an» 

gefangen bewilligt hat. Hiebei wird die Stadtge-
meinde einen Rückerfatz von 800 15 erhalten. Der 
Vorsitzende erinnert daran, daß diese günstige Er-
ledigung den Bemühungen und der Vermittlung 
de« Ehrenbürger« der Stadt Cill i, Herrn Dr. 
Richard Foregger in Wien zu danken sei. und eS 
wird demselben einstimmig der wärmste Dank be-
kündet. 

Der Cillier Lawn-TenniS-Klub ersuch» um die 
Zusicherung zur Benützung der Tennisplätze im 
Elad'park bis Ende 1908 und um die Bewilli-
gung der Einrichtung einer BewässerungSanlage 
daselbst. Dieser Gegenstand wird der Bausekiivn 
zugewiesen. 

Derselben Sektion wild auch ein Ansuchen des 
Cillier Mufealvereim» um Widmung zur Wieder» 
Herstellung und Erhaltung der Burgruine zugewiesen. 

Der Vorsitzende bringt sodann in Erinnerung, 
daß die Sütbahn eine Erweiterung der jetzigen 
BetritbSgebäude zu dem Zwecke durchsühren will, 
um der Staat»eisenbahn«Verwaltung bei Ueber-
nähme der Strecke Wöllan—Cilli die nötigen 
Räumlichkeilen überlassen zu können und daß zu 
diesem Zwecke eine Vorkommijston stattgesunden 
habe, bei der nach den gesetzlichen Bestimmungen 
al« Vertreter der Stadtgemeinde der Herr Bürger» 
meister und dessen Stellvertreter, G.-A. Herr Dr . 
Kowatfchitsch, sowie der Stadtamt«-Vorstand und 
Stadtingenieur erschienen waren, um die Interessen 
der Gemeinde zu wahren. Al« Referent in dieser 
Angelegenheit berichtet G.-A. Herr Dr. Kovatschilsch 
zunächst über die Absicht der Südbahn zwei Ge» 
leise zu legen und zu diesem Zwecke den Bahn-
dämm schon oberhalb der Abzweigung der Wöllaner 
Bahnlinie zu verbreitern. E« soll zu diesem Zwecke 
da« Plateau gegen die Wogleina zu um ein be» 
trächtliche« Stück und zwar gegen 12 Meter ver-
breitert werden. Die Herren der Kommission haben 
jedoch den Standpunkt eingenommen, daß durch 
diese Verbreiterung da« Abflußgebiet der Wogleina 
eingeengt und durch die Rückstellung die Wasser-
gefahr, die o'znedie» von Jahr zu Jahr größer 
wird, noch mehr vergrößert werde. Man habe 
diese Einwendungen geltend gemacht und betont, 
daß die Verbreiterung in der gewünschten For»n 
seitens der Stadtgemeinde n.cht zugelassen werden 
könne. Weiter« soll eine sehr wichtige Veränderung 
auch hinsichtlich de« Bahndurchlasse« bei der 
Wogleinabrücke geschehen, indem eine Verlängerung 
derselben um 13 Meter geplant sei, ohne daß je» 
doch zugleich eine entsprechend« Betreuerung statt» 
finden soll. Man hat auch dagegen protestieren 
müssen und daraus hingewiesen, daß der Durchlaß 
schon jetzt zu eng sei, den Wagenverkehr behindere 
und den Verkehr der Passanten gefährde, io daß 
wenn die Verlängerung platzgreifen sollte, der 
Verkehr für Passanten geradezu mit Lebensgefahr 
verbunden wäre. E« müsse de»halb ausgesprochen 
werden, daß eine Verlängerung nur dann erfolgen 
könn?, wenn auch eine entsprechende Verbreiterung 
de« Bahndurchlasse« stattfinde. Ein weitere« Projekt 
gegen da« man protestiert habe, habe in dem Bau 
eine« Wohnhause« sür di« Arbeiter bestanden^ nach» 
dem diese« Wohnhaus gegenüber dem Hotel Strauß 
nicht in der Flucht de« Aufnahm»gebäude», son» 
dern weiter gegen da« Postgebäude vortretend 
aufgeführt werden soll. Die Sektion habe jedoch 
bereit« beschlossen, daß die Baulinie in der Ver» 
längerung der Flucht de« Ausnahm«gebäude« sollen 
müsse und die Kommission habe au« diesem Grunde 
gegen den Neubau in der gedachten Form pro-
testieren müssen. Vorläufig hab« e« sich nur um 
di« Lage, nicht aber auch um die Fassade de« Ge» 
bäude« gehandelt. Herr G.-A. Kowatschit'ch sprach 
zum Schlüsse die Erwartung au«, daß die in der 
Sache beteiligten Ministerien aus die geltend ge» 
machten Verhältnisse, besonder« die tatsächlich be» 
stehende Hochwassergefahr Rücksicht nehmen werden. 
Er glaube, die Kommisstoa habe mit ihrem Stand-
punkte die Interessen der Gemeinde entsprechend 
gewahrt. 

Anschließend hieran berichtet der Vorsitzende, 
daß der Herr Bürgermeister und er vor wenigen 
Wochen bei Er. Exzellenz dem Herr« Statthalter 
wegen der Sannregulierung vorsprachen, und dort 
zum Ausdruck brachten, daß vor Allem ein detail» 
lierte« RegulierungSprojekt nötig erscheine, sowie 
daß e» sich empfehle, mit der Autardmung ein 
Privatuntenehmen zu betrauen, da die staatlichen 
technischen Beamten wegen Ueberbürdung nicht sobald 
dazu gelangen würden, auf welche Anregung der 
Herr Stalthalter auch einging, sodaß in nicht all 
zuferner Zeit eine diesbezüglich« Erledigung ein 
treffen werde. 

Diese Mitteilungen werden zur genehmigen» 
den Kenntni« genommen. Weiter« stellt G.-A. 
Herr Dr. Kooatschitsch den Dringlichkeitsantrag, 
daß die Feststellung der Baulinie für die Ring» 
straße auf die heutige Tagesordnung gesetzt werd«. 
Nach anerkannter Dringlichkeit ergreist in dieser An» 
gelegenheit G.°A. Herr K ö n i g daS Wort zur Be-
richterstaitung und führt au«, daß di« künftigen 
Baulinien in dem Stadtlageplan bereit« nach den 
Vorschlägen der B-usektion eingezeichnet, jedoch 
nicht alle von dem Gemeindcau«schusse genehmigt 
seien, weil beschlossen wurde, daß diese Baulinien 
von Fall zu Fall dem GemeindeauSschusse zur Ge» 
nehmigung in Antrag gebracht werden sollen. Die 
Baulinie sür die Ringstraße wurde von der Sek» 
tion von der Abgrenzung zur Bahnüberfahrt (von 
dem Gasthofe Strauß) bi« zur nordwestlich gelegenen 
Ecke de« Hauptgebäude« der Staiion Cilli und 
flüchlig zu den Hauptmauern der beiden Seiten» 
flügel de« Stationsgebäude« führend mit der stetig 
abnehmenden Breite von 2bs/A m und 20'/* m, 
d. i. mit einer mittleren Breite von 23 m festgesetzt. 
Diese Straßenfluchtliniensührung bietet die Mög» 
lichteit, in Hinkunft die Verkehrssicherheit an der 
jetzt gefährlichen Kreuzstelle der Ringstraße mit der 
Gartengasse und der Zufahrt zum Eifenbahndurch» 
lasse zu heben und eine im entsprechenden Gefällt 
geführte AbfahrtSrampe zum Brückenobjekte her» 
stellen »u können. 

Die Sektion stellt den Antrag, die Baulinie 
in dieser Weise festzustellen, welcher Antrag stimmen» 
einhellig angenommen wird. 

Für die RechtSsektion berichtet deren Obmann 
Herr Dr. Schurbi über folgende Gegenstände: Der 
KaffeehauSpächter Anlon Schneid ersucht um die 
V«rläng«rung des Pachtvertrages aus weitere sechs 
Jahre. Der Referent beantragt für die Sektion, 
dem Anton Schneid zu bedeuten, daß bei dem Um-
stände, al« der Bau de« Deutschen Hause« zuver« 
sichtlich demnächst zur Verwirklichung gelangen wird, 
die Verlängerung de« Pachtvertroge« nur von Viertel» 
jähr zu Bierteljahr gestattet werden könne, wobei 
Schneid auch aufmerksam zu machen ist. er mög« 
sich durch Ausbesserungen der Räumlichkeiten keine 
Kosten verursachen, weil die Mietzeit im nächsten 
Vierteljahre zu Ende gehen dürste. Dieser Antrag 
wird mit einem Zusatzantrage de« Herr» Dr. Ko-
oatschitsch in der Form angenommen, daß Schneid 
eine Erklärung abgebe, ohne gerichtliche Kündigung 
da« Pachtverhältnis zu lösen. Sollte Schneid dies« 
Erklärung nicht auSst«ll«n, so sri ihm gtrichtlich zu 
kündigen. 

Hierauf wurde zu den vorzunehmenden Wahlen 
geschritten, welch« folgendes Ergebni» hatten. Zum 
Kirchenkämmerer wurde G.-A. Herr I . Terschek, 
in die Finanzseklion wurde G.-A. Herr M . Rauscher 
und in da» WaldaufsichtSkomitee G.-A. Herr 
ft. Ferjen gewählt. Al« Mitglied in den Spar» 
kasse-AuSschuß wurde G.-A. Herr A. Achleitner 
gewählt. I n die Kommission zur Entscheidung über 
Reklamationen gegen die Gemeindewählerlisten 
wurden entsendet die Herrn Dr. Gregor Jesenko, 
Dr. Jos. Kooatschitsch. Jos. PalloS und Dr. Aug. 
Schurbi. 

Bezüglich der vorliegenden Gesuche um Zuer» 
kennung de« Heima»«rechte« wird die Zuständigkeit 
de« Jos. Achleitner anerkannt, hingegen da« An» 
suchen der Franzi«ka Stroißnig abgewiesen. 

Ueber Antrag der Bausektion wird beschlossen, 
daß die Stadtgemeinde bereit ist, den ärarischen 
Teil der Grazerstraße im Stadtgebiete Cill i auch 
dann in die dauernde Erhaltung zu übernehmen, 
wenn Zeiten« de« Aerar« die Granitwürfelpflaste» 
rung statt in einer Breite von 7 m in einer 
solchen von nur 6 m durchgeführt wird. 

Für die Finonzsektion berichtet G.-A. Herr 
Dr . Eug. Negri und e« werden über dessen Antrag 
folgende Beschlüsse gefaßt. Da« Angebot de» Jofef 
Sucher auf Ankauf feiner Realität in Sawodna 
durch die Stadtgemeinde wird abgelehnt. Ebenso 
wurden die Gesuche de» Marburger Schützenvcreine» 
um Widmung einer Ehrengabe und te» Vereine» 
-um Schutze de« Weinbaue» in Niederöfierreich um 
Leistung eine» Beitrage» au» finanziellen Gründen 
abschlägig beschieden. 

Da» Landwehr-Trupptn-DioissonS-Kommando 
in Graz wünscht eine Herabsetzung de» Mietzinse» 
für die Landwehrkaferne-Kantine in Cil l i und 
Nebergabe derselben in die Regie de» Aerar«. 
Diese« Ansuchen wird au« Gründen finanzieller 
Art abgelehnt. 

Die Grazer Aktienbrauerei ersucht um d,e 
Genehmigung de« Franz Vollgruber al« Stellver-
tret« im Gastgewerbe in Cilli. Ueber Antrag de« 
Obmatiue« der Gewerbefeklion, Herrn Otto Küster, 
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wird dieser Gegenstand zweck« weiterer Vorerhe» 
bungen vertagt. 

Für da« WirtschastSkomiter berichtet G.-A. 
Herr I . Ttrschtk, daß die ehemalige HiegtrSpergrr'sche 
Weingartenrealilät an Herrn Ju l iu« Rakusch ver» 
pachtet wurde. Wi rd zur genehmigenden Kenntnis 
genommen. 

G.-A. Herr D r . Kooatschitsch berichtet sodann, 
daß mit einem Grundbesitzer in Weitenstem ein 
Uebereinkammen getroffen wurde, in welchem sich 
derselbe verpflichtet hat, der Stadtgemeinde zu 
WasserleitungSzwecke» ein Grundstück zu verkaufen 
und beantragt, den Bürgermeister zu ermächtigen, 
sofort den endgültigen Kaufvertrag abzuschließen. 

Hierauf wurde die Sitzung geschloffen. 

Evangelische Gemeinde. Heule Sonntag, den 
19. d. M . . vormittag« 19 Uhr findet im evan« 
gelischen Kirchlein in der Gartengaffe öffentlicher 
evangelischer GotteiZienst statt. 

Mnf tkvere in . Die am Sonntag, den 19. d. 
M . im kastnosaale stattfindende ZöglingSausführung 
beginnt — wa« wir zur Richtigstellung unserer 
letzten Notiz feststellen — vormittag« halb I I Uhr. 
— Am 2. M a i l. I . finde« im Stadltheater da« 
2. Miigliederkonzert de« laufenden VereinSjahre« 
unter persönlicher Leitung de« Kapellmeister« Herrn 
Ludwig Schachenhoser statt. I n die BortragSsrdnung, 
die wir in einer der nächsten Nummern bekannt 
geben werden, wurde unier anderem ein Werk 
unsere« einheimischen Komponisten Edmund Jnter-
berger aufgenommen. Nach dem un« mitgeteilten 
Urteilt von Musikkennern ist diese Komposition ein 
eigenartige«, reizvolle« Tonstück durchdrungen von 
gefühl«ti<ser Schönheit und gewiß ge-ignet da« dem 
Konzeriabende entgegengebrachte Interesse zu erhöhen. 

Kl i te Kon je r t . I m Hotel Stadt Wien findet 
Sonntag, den 19. d. M . ein große« Konzert der 
Cillier Musikverein«kapelle unter Leitung de« Herrn 
Kapellmeister« Ludwig Schachenhoser mit nach-
stehendem, tresflich gewähltem Programme statt: 
1. „Donau Marsch" au« der Operette „Der liebe 
Schatz" von Reinhardt. 2. „Ganz allaliebst", Walzer 
von E. Waldteufel. 3. Ouverture zur Oper .Semi-
r a « i « " von G. Rossini. 4. „ I m Walde", Konzert-
Polka von Ludwig Schachenhoser. 5. Fragmente 
au« der Oper »Faust" von K . Gounod. 6. a) „Wiener 
Frauenlied" b) .Nechledil-Marfch" au« der Operette 
„Wiener Frauen" von Fr . Lehar. 7. Ouverture 
zur Oper „Mar i l ana " von Wallacce. 8. Potpourri 
au« der japanischen Operette .The GeiSha" von 
Zone«. 9. .Chor der Derwische", orientalische 
Szene von Schebek. 10. „Küssen ist keine Sünde", 
Lied au« der Operette .Bruder Straubinger" von 
EySler. I I . .D ie Mühle im Schwarzwald", Idy l le 
von R. Eilenberg. 11 „Steirerbluat", Marsch von 
Spazy. 

M e n l i e r u n g in ß i l l i (S tadt ) . Von den am 
18. Apr i l l. I . der Stellung vorgeführten 15 hei» 
mischen S>cllung«pflichtigen sind verbliebe»: Joh. 
Tatschek, Jul iu« Sallak, Josef Wegond und Seba-
stian Aulischer. Der UeberprüsungS-Kom«ission 
werden vorgestellt: Aloi« Walland und Otto 
Kampleth. Von 22 fremden StellungSpflichtige» 
sind verblieben: Paul Fabiani, Egon Kainer, 
Albert Freimann, Adolf Klauer, Franz Lovrec, 
Valentin Born und Mar t in Eilitz. 

Aersonalnachricht. Dem Herrn Gericht«-
offizial Otwa ld Werlolfchnig — zugeteilt der 
f . k. Staatsanwaltschaft Ci l l i — wurde die Ehren-
medaille für 40jähria« treue Dienste verliehen. 

ßi l l ier ^ » » » . K e n n i s A l n b . Die Stürme 
der letzten Tagt ließen zwar nicht annehmen, daß 
die den Winterschlaf haltenden Sportvereine zu 
rührigerer Tätigkeit angeeifert werden, allein die 
Boten de« Sommer« machten sich vorher schon zu 
deutlich fühlbar, al« daß sie die Schlummerndem 
hätten unbeachtet lassen können. Auch unser Verein 
zeigt nun neue« Leben. I n der am 14. d. M . ab-
gehaltenen ordenilichen Jahre«hauptoersamml ng, 
die nebenbei bemerkt leider schwuch besucht war, 
wurde der Rechenschafi«bericht erstattet, welchem 
wir entnehmen, daß im Vorjahre die Cpiellust 
nachließ, aber auch daß sich die wenigen Liebhaber 
mit vollem Eifer der Pflege de« Sporte« widm ten 
und daß nicht zum Mindesten hi durch iu materieller 
Hinsicht eine wesentliche Kräftigung de« Vereine« 
eintrat. Der verhältnismäßig günstige Stand ge-
stattet dem Vereine eine namhafte Herabsetzung 
der Spielgebühren, besonder« für seine ordentlichen 
Mitglieder eintreten zu lassen, außerdem auch de« 
mehrseitigem Wunsche nach Ausgabe ermäßigter 
Familien'arttn (3 K monatlich) zu entsprechen. 
Mitglieder solcher beitretenper Familien geni-ßen 
bezüglich der Benützung der Spielplätze die gleichen 
Rechte wie die ordentlichen Mitglieder und ist zu 

erwarten, baß bie Zah l ber Spiellustigen bedeutend 
anwachse, bei regerer Beteiligung auch die Durch-
sührung der beabsichtigten wünschenswerten Neue» 
rungen ermöglicht werde. Der Ausschuß nimmt bi« 
1. M a i l. I . Anmeldungen und Wünsche bezüglich 
der Gruppen und Siundeneinteilung entgegen und 
wird jeder berechtigten Anforderung entsprechen. 
I m eigenen Vorteile der Spieler und mit Rücklicht 
darauf, daß e« unmöglich ist, die Bälle des Ver-
eine« stet« in einem Zustande zu erhalten, welcher 
dem sportlichen Spiele entsprechen würde, wird 
vorläufig ben einzelnen Gruppen nahegelegt, sich 
e i g e n e r Spielbälle zu bedienen, worauf bei all-
gemeiner Beobachtung dies-« Grundsatze« weitere 
Erleichterungen durchgeführt werden könnten. 

Krnennnnge«. Der Handel««inister hat bie 
Postkontrollore Mart in Slekvvec und Roman Ragg 
in Graz und Franz Paolic in Marburg zu Ober-
postkontrollore» in Graz ernannt. Diese Ernennun-
gen sind wieder einmal typisch sür die Verhältnisse, 
die unter der Wirtschaft de« Postdirekior« Pokorny 
in der Steiermark herrschen. DaS Gebiet der 
Grazer Postdirektion zählt 70% Deutsche und 30% 
Slooenen, bei obigen Ernennungen wurde jedoch 
dieses Verhältnis auf den Kopf gestellt, indem zwei 
Slooenen und nur ein Deutscher in einflußreiche 
Stellungen vorgeschoben wurden, wo st« Anwärter 
aus Postverwalterstell'N sind. Wahrscheinlich st-llt 
dieS die Antwort auf den Wunschzettel der „Süd-
steiiijchen Presse" dar. I n ber Untersteiermark 
kann man jedoch gewärtigen, daß im Postwesen 
lustig daraus loS slooenisiert wirb. 

Krnennnng i m 7»stdie»fl«. Der Handels-
minister hat den Po .kontrollor Joses Roman Do-
lecek in Marburg zum Ober-Postkontrollor iu 
Brück a. d. M . ernannt. 

AerKehrsflörnng. Die Südbahnstrecke von 
Pettau bi« Czakaiurn ist vollständig überschwemmt 
und infolge dessen erscheint jeder Verkehr auf der 
Südbahn eingestellt. Die Züge verkehren nur von 
Pettau bi« Pragerhof. 

A o m Wet ter . Der Apr i l scheint seinen Ruf 
al« weiterwenoischer Gesell wieder einmal auf 
lange hinau« festigen zu wollen. Bald lächelt er 
un« huldvoll mit Frau Sonne zu, um 24 Stunden 
später da« Früdl inotbi ld mit weißen Feder flocken 
der alten, gri«Sgrä«lichen Frau Holle zuzudecken 
und in eine Win erland!chaft zu verwandeln. 
Hoffentlich behält der lachende Sonnenschein, der 
heute wiederum auf den Fluren liegt und an der 
Schneedecke nagt, diesmal den Sieg. 

Kam» bei Marburg, am 16. Äpri l . ( W a h l 
d e « « A e m e i n d e v o r s t a n d e S ) Bei der am 16. 
Apr i l stattgefuiidenen Wahl deS GemeindeoorstandeS 
der Gemeinde Gam«, wurde gewählt zum Gemeinde-
Vorsteher, Echmiedmeifter Herr Gottfried Peifchar, 
zum ersten Gemeindera«, Maurermeister Herr Josef 
Leveiiig, zum zweiten Gemeinderat, Gastwirt Herr 
Matthias Marinscheg, zum dritten Gemeinderat,Oder» 
lehrer Herr Anton Ho bauer, d i « Ausschüsse gehören 
noch an die Herren: Rechisanwalt Dr . Heinrich 
Lorber, Hausbesitzer Johann Grubitsch, Gastwirt 
Franz Schoschteritsch, Hausbesitzer Adalbert Reich» 
meyer. Großhändler Joses Martins. Oberstlieutenant 
i . d. R., Rit t . v. Zergollern, Kaufmann Alexander 
Starke! un^ Gastwirt Anton Wogrinetz. 

Aebernahme der Lokalbahn K i l l i -Wö l l an 
i n den Staatsbetrieb. Das E>>envavnminii>eiium 
hat, wie erinnerlich, dem steiermärkifchen Lande«» 
autschusse vor einiaer Zeit neue Boischläge unter« 
breitet, welche di« Uebernahme der Lokalbahn Cilli» 
Wöllan in den Staatsbetrieb, bezw. die allfalfig« 
spätere Verstaatlichung dieser Lokalbahn zum Gegen« 
stände haben. Der LandeSauSschuß Hai bisher diese» 
Vorschlägen die Einwendung entgegenaestellt, daß 
diese sich für da« Land ungünstiger st-llen, al» die 
gege, wärtigen Verhältnisse dieser Lokalbahn. Wie 
nun daS .Oesterreichifch-Ungarische Eisenbahnblatt" 
vernimmt, ist zum Zwecke der Anbahnung einer 
Verständigung eine Konferenz mit den Vertretern 
de« La»dlsau«schusse« und deS Eisendahnmini» 
sterium« in Aussicht genommen, welche in der 
nächsten Woche staitsinden soll. 

Siebentes Kä rn tne r Sängerbundesfest. 
Diese« Fest wird zu Psi- sten feierlich begangen 
werden. Zum Festor!« ist die herrlich gelegene Drau-
stadt Villach au«erfehen. Gerade jetzt, wo die 
Feinbe unsere« Volke« ihr Haupt kühner erheben 
und au« allen Ecken de« Reiche« un« bedrohen, 
sühlen sich die deuischen Sänger der Alpenländer 
mehr al« je veranlaßt, sich zu vereinen, um >» 
Verkehre mii Gleichgesinnten und durch die Pfleae 
de« deutschen Liede«, do« schon oft zur Quell» 
der Tat wurde, sich neue Zuversicht un« Kraft zu 
holen. Au« diese« Grunde rechnet der Festausschuß 
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diesmal auf eine größere Beteiligung und richtet 
feine Vorarbeiten dementsprechend ein. Das groß« 
Sechste deutsche Sängerbundesfest, da« im »er« 
gangenen Jahre in Graz in so erhebender Weis« 
gefeiert wurde, und bei allen seinen Teilnehitni 
noch in frischer Erinnerung lebt, soll in klein«» 
Sti le nachgebildet werben. Der Glanzpunkt bet 
äußeren Punktes wirb ber Festzug sein, wozu b«r 
Schützen verein, bie Kaufmannschaft unb verschiede« 
andere Vereinigungen die Beteiligung in historisch» 
Trachten mit Festwägen bereit» zugesichert hab». 
Die Errichtung einer Sängerhalle wurde beschloss» 
M i t den entsprechenden Arbeiten wird schon i» 
gonnnen. 

B i l l i ges Sprengpnlver zum Rigolen ta 
Weingarten in Aussicht. Wie wir bereits mitteilt» 
hat die BezirkSoertretung Marburg den Bezirkt« 
auSschuß beausiragt, die geeigneter, Schritte zu rn« 
anlassen, daß jenen Weingartenbesitzern, welche ch« 
Weingärten infolge Zerstörung durch die RedlM 
neu anpflanzen und zu diesem Zwecke riQOien 
müssen, daS zu den Sprengungen erforderliche Pilon 
um einen möglichst billigen Preis erhallen. Dir 
BezirSauSschuß hat sofort eine diesbezügliche be» 
gründete Eingabe höheren Orte« vorgelegt »»t 
hat auch je eine Abschrift diese« Gesuche« all» 
BezirSauSschüssen jener Bezirke, wo Weinbau de, 
trieben wird, gesendet, mit dem Antrage, sich fr* 
Eingabe anzuschließen. Der Lande«au«schuß hat !>« 
Eingabe de« Bezirke« Marburg, sowie mehrerer 
anderer BezirkSoertretungen dem k. u. k. Reich«, 
kriegSministerium befürwortend vorgelegt und & 
da« genannte Ministerium für derlei Zwecke ei« 
eigene Pulvergattung, da« sogenannte „Minenpuloer' 
anfertigen lassen und beabsichtig« dasselbe mit de» 
Preist von 80 Heller per Ki lo in den Verkehr j i 
bringen, falls S dem bestimm«»» Zwecke entspricht. 
DaS dem LandeSauSschuß behufs Erprobung p 
Verfügung gestellt« Minenpulver wurde alS zwei!-
entsprechend befunden und daS Ergebnis türilich 
dem k. u. k. ReichSkriegSministerium berichtet. 
hoffen, daß nun diese für die Weinbaulreibenda 
srhr wichtig« Angelegenheit bald erledigt werd» 
würd, benn wenn der Staat dem Landwirte hilft 
kann berselve auch seiner Steuerpflicht besser nach-
kommen. 

Waf fenüvnngenderLnndwehr imAahre lM 
Einberufen werben: 1. Die unmiiielbar in die La«»«! 
wehr eingereihte Mannschaft beS Assemjahr« 
ganzes 1902, bei welcher die Gesamtzahl der «fr 

Seinfielen Waffenüdungen 16 Wochen nicht über« 
eigt, 2. Von den Ersatzreservisten jene Manaschail 

beS AssenijahrgangeS 1893, bei welcher die 
samtdauer der abgeleisteten Waffenübungen ach 
Wochen nicht übersteigt, 3. Die auS der Reserve 
deS Heere» übersetzte Mannschaft de« Jahrgaißet 
1892, 4. Die Mannschaft der Assenljahrgänge 1393,1 
1895, 1897, 1899. welche eine dreijährige Präsenz« 
Dienstzeit abgeleistet hat, zur 4., respektive 3., i i 
und 1. Waffenüdung, 5 Die Mannschaft der Asse»!-
jahrgänge 1894, 1896, 1898 und 1900, welti 
eine zweijährige träsenzdienstzeit abgeleistet hat.! 
zur 4., 3., 2. und 1. Waffenüdung, 6. Die Ersq. 
Reservisten der Assentjahrpänge 1896, I89S uii j 
1902 zur 3., 2. und 1. Waffenüdung und 7. je» 
Mannschaft drr Assentjahrgänge von 1893 der» 
wärtS. welche eine Waffenüdung nachzutragen b«to. 

ZUeustüvnngea der Aerpffegsmannschast >« 
Aelerve. Ueber Beifügung des k. k. Reichskriex^ 
Ministerium sind von der VerpflegS "annschast d« 
R serve und Ersatzreserve im Jahre 1903 zu Ditiiii« 
Übungen einberufen: Alle Reserve Unteroffiziere, 
Gefreiten und Ve pflegSsoldaten, dann die Erich 
reservisten (« i t Ausnahme der unten anaesüdnch 
der Affemjah gänge 1894, 1896 und 1898 aus 13 
Tage, die Oberfleischhauer und Fl'tfchhauer aus 3 
Tage; ferner alle Eif^tzreservisten, welche nur ii« 
achtwochige Ausbildung mitgemacht over bloß m 
erste» Dienstj ihre präsent gedient haben, auS da 
Affentjahrgängen 1896 und 1900 auf 28 Tage. 

Per Hroßmarkt f ü r Lebensmittel iu A«, 
wird m>« 1. Ma i l. I eröffnet und jeden w »neu 
Freitag stattfinden. I m Inseratenteile de« Blati« 
ist eine Kundmachung de« Bürgermeister« der Statt 
Graz enthalten, welche die Marktordnung für dit 
Märkte »mhält. Wi r machen unftre Leser hinia< 
besonder« aufmeikiam und laden sie ein, voi de» 
gewährte» günstigen Bedingungen Gebrauch ;» 
mache» unb ben Markt reichlich zu beschicken. Die 
Siadt Graz bietet sür alle LedenSmittel und Natiu» 
produkie ein bedeutende« A^fatzaebiet. 

Ans dem Krazer Amtsblat t«. Erinnerungen: 
Einberufung b«i Ber lass mchaf,«gläubiger nach de» 
verstorbenen Dr . Hinko Zuklje. Tagsatzung a« ö. 
M a i l. I . K. k. Bezirksgericht Cill i. — Erledign» 
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Die H a m b u r g e r N e u e s t e n N a c h r i c h t e n " brachten Ende v o r i g e n Jahres in einer ihr«^wissen-

schaftlichen Beilagen die Besprechung einer neuen literarischcn Erscheinung, d.e wir unseren 

stehend zur Kenntnis bringen: 

Von H a n « K r a e m e r s • • • • « £ 

„ W e l t a l l u n d M e n s c h h e i t " 

u , I « , d*r . « H . r « « . ' • S f t t 
Buch von der Firma Deutsch« \eria<«»hww BonB & <- i » W p einmütig über die Anlage und Einteilung 

«> » » - * • - * 

Wissen Strebenden zn einer unorsehö|*Kch«i r e ^ d " ^ r teüten Jahrzehnte in weitesten Kreisen der gebildeten 
Die Freude an den NaUirw.ssenschnsten hat rieh wf t r end Z c i u l t p r geborenen Erfindungen und 

Gesellschaft wesentlich gehoben und nimmt nm J y ' 1 ' v h j m gi t teren Publikum das Interesse an dem 
Entdeckungen und ihre : I t a & £ £ > £ £ £ Ä & T £ « n l » t a . über die Welt, in der wir 
„ W a r u m " und „Wh." der Dinge geschürft nnd 1» M n ' ^ ^ n c l ^ R ^ ^ ^ ^ J p s D a m p s e t u n d 

leben und die darin watenden Kräfte zu ^ c h ^ e n , Uhrt, ixt unendlich dürftig, was Zeitschriften 
der Elektrizität. A\ as die Schule auf de > • ^ j n a c j , tieferer Bildung strebenden Leser längst 
und kurze Abrisse in Zcitungsfeuilletons gelegentlich . , , , . Gelegenheit und Muße fand, in den Jahren 
nicht mehr. Der Kaufmann d , , U S K S Ä * * * * « . 
der Fachstudien »der der Lehrzeit »ich wissenschn t Walten durch eigenes Denken zu erklären, 
näher umzutun, wünscht in da, W « . der Natur x e s ^ ^ ° - n ^ ° nicht berufsmäßig 
soweit die Höhe der heutigen Forschung und seine eigene .\uffwung»ptf>e es gwta i . ^ > W e U i l U u m l 

dem Naturstudium obliegenden, aller doch nach tw o r " " " !- , m i t einer gewissen Gründlichkeit über „die 
Menschheit" ein Mittel in die Hand gegeben, sich m ^ n e h i ^ F o r « u n d j n ^ « ^ r ^ ^ Völker« zu unterrichten. 

d « Herausgeber zum Aufbau seines gewaltigen Werkes 

- — W s « h » d-w e - w - 4 - . « - t u » - r - r s J 2 ; x f . s » Ä S S S Ä S 
drr .r»tc Band ,10, ub«t driilfl>alb hundert Seiten . " l l , HetacMtHt" deMelbetl V e A m m wuchlirflt. 
über die Erforschung der Erdrinde, dem .ich der ivHin. der darin nach einem 

hisToiUchen die elektrischen Kräfte der Erde behandelt und sodann über Ebbe 

und Flut und die atmosphärische Hülle der Erde eingehender -?"cNt ^ I v g t e n f e i g e n tafeln ausgeMhrt. Äe 
W u n d e r s schön sind * > % * £ £ £ £ ^ t S X l J S - . Zahlreiche Schwarz-

sind ein glänzender Beweis für die Hohe der 4ec Ruches bietet dem Beschauer schon einen seiner 
druckbilder dienen dem Garnen zur Ergänzung. Allein d*. B d d w e A j t o M M m « ^ ^ ^ ^ I l a h e d c s 

I ä ä Ä s » ^ K t S Ä J : t r s s S Ä 
i Ä umlade oin nicht 

Gebiet- bisher Dagewesene übertreffenden AustrengungiMi sc Wunsch in Erfüllung geht, unterliegt in Anbetracht 

| Ä i Ä Ä " " r h S l t l m i i g n i e d r e n K a u f p r e i s des Werkes kaum einem Zweifel. 

einen ausführlichen Prospekt über dieses bedeutende Werk bringen die nächsten Seiten. 
cJ 
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R a u p t - H b e c h n i t t e : 

Die Erforschung der Erdrinde - Die 
Erdrinde In ihren Beziehungen zur 
Menschheit - Erforschung der Erd* 
krafte o Erforschung der Atmosphäre. 
Entstehung und Entwicklung dej 
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und Tier-Welt » Erforschung des 
Weltalls o Erforschung der Erd-
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tung de»lt Erschließung der Natur--

Kräfte für die kulturelle Entwicklung 
der Menschheit u. s. w. 

däh c£b tüäb däb 

Glänzend illustriertes Pracftfwerfe, 
Ca. 2000 sdiwarze und bunfe 311usfratIonen, sowie zahlreiche Faksimile.Bellagen. 

Extrabeigaben in neuem System der Darstellung, 
I n i , P r a d i f b f i n d e n S r v H - O k t a v ä 1 9 K r o n e n 2 0 ß e l l e r . 

Band I und II liegen abgeschlossen vor, Band III erscheint im Juni 1903, 
Band IV und V liegen bis Mitte des Jahres 1904 fertig vor. 

| } a s epochemachendste Werk der Gegenwarf- " , " « 2 
* * einer der bekanntesten Docenten die neue Publikation. Diesen Ausspruch verdankt das Werk in 

erster Linie der wissenschaftlich hochstehenden, formvollendeten, ebenso belehrenden wie unterhaltenden 

Darstellung und der glänzenden illustrativen Ausstattung. Der Herausgeber hat es verstanden, sich mit 
einer erlesenen, die Lehrstühle unserer bedeutendsten Hochschulen zierenden S c h a r wissenschaf t l i cher 
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ein durchaus originelles, 
einzigartiges Werk 

ton bleibendem Werte 

Mita rbe i t e r zu umgeben, die in jahrelanger Arbeit 
und mit unermüdlichem Fleisse das gewaltige Materia! 
zusammengetragen haben, das unter dem sofort fesseln-
den, bedeutsamen Titel 

(Ueltall und Menschheit 
den Gebildeten und nach Bildung Strebenden aller 
Länder endlich die ersehnte Gelegenheit bietet, f a s t 
m ü h e l o s , weil in k larer , im bes ten S inne popu-
lärer Dars te l lung , selbst den schwierigsten Problemen 
nahe zu kommen. 

Innerer Bau ein«» 
Obersch enkel • Knochens 

Au* drm Abschnitt; 
fatwickcluru des Mcntclien-

geschlechtk 

geboten wird, das einen in allen Einzelheiten fesseln-
den Überblick übe r den F o r s c h u n g s g a n g von drei 
J a h r t a u s e n d e n ermöglicht Tausende von Bildern 
a u s a l t e r und neue r Zei t , naive Darstellungen früher 
Kultur-Epochen und bedeutende Gemälde moderner 
Meister, ergänzen in wirksamster Weise den wissen-

schaftliche Tiefe mit popu-
lärer Form verbindenden 

Text, und alle komplizier-
teren Probleme werden durch 
zahlreiche farbige Beilagen 
in einerm neuen System der 
Darstellung in allen Einzel-
heiten mit greifbarer Deut-
lichkeitt erklärt. 

Pumpenanlage eines alten Bergwerks 
Au» dem Abschnitt: Erforschung der Erdrinde 

Aus dem Abschnitt: 
EaMchunc des U«tucbvn^di l«cl i t t 

Seilt der Ausgabe des 
. ersten Bandes des Werkes 

sind ierst wenige Wochen 
verflossen und schon 

jetzt I beträgt der Absatz 
wei t üQber 

Ureinwohner von Australien 

Die misscnschaft für fllk! 
Aus den Abschnitt: 

Erforschung der Erdrinde 
das ist das Leitmotiv des neuen Werkes, das 
ist sein hohes Ziel, sein kurzes Programm! Daß 

Herausgeber und Mitarbeiter den richtigen Weg beschriften 
haben, beweisen die nach Hunderten zählenden, höchstes 
Lob spendenden Urteile d e r Fach- und Tages-Presse» 
die fast einstimmig anerkennen, dass hier 

80000 
E;xemplare . 

Zusammenstoß eines Kometen mit 
der Sonne nach Button 

Der Krater des Vesuvs vor dem grossen Ausbruch des Jahres 1767 
Aus dem Abschnitt; Erforschung der Erdrinde 



Mond-Aufnahm« 
11» dem J»hre 1718 
Au* dem Abschnitt: 

Lt ioracKun̂  des Wclulit 

Bcringer'schcr 
..Lügefisteir4 

Aui dem Abschnitt: Ihi 
LrfortctuiAg der Erdriafc 

Mond-Aufnahme 
au« den 20. Jahrhundert 

Au« d « n Ahschmtt: 
Erforschung des Weltall* 

Staubtromben auf den asiatischen Stoppen 
Au« dem Abschnitt: Erdrinde und Menschheit 

Steinbeil 
aus der Vorzeit 

Ans dem Abschnitt: Dx 
Anfrage des Tecfcbk * 

„Weltall und Menschheit11 

u m f a s s t d i e R e s u l t a t e d e r w i s s e n s c h a f t l i c h e n F o r s c h u n g e n a u f a l l e n G e b i e t e n ; 
es i s t e i n e W e l t g e s c h i c h t e a u f n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r G r u n d i n g e , e i n Q u e l l des W i s s e n s und 

d e r B e l e h r u n g f ü r j e d e r m a n n . 

Über den Inhalt des ganzen Werkes, welches e s sich zur Aufgabe gestellt hat, die 

Beziehungen des Menschengeschlechtes zum Weltall 
und seinen Kräften von der Vorzeit bis zur Gegenwart 
zu schi ldern , geben die oben au fge führ t en Hauptabschni t te Auskunf t . 

v-

Schnitt durch »inen mod. Leuchtturm 
Au* d. Abschnitt: DU Technik d. ('.rgrnwart 

Landschaft der Juraperiode. (Verkleinerte Wiedergabe einer farbigen Extrabeilage) 
Au« dem Abschnitt: lüforachung der Erdiiwle 
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Von weiteren Urteilen über 

Weltall und Menschheit 
seien in Nachstehendem noch einige wiedergegeben: 

A . Z u s c h r i f t e n h e r v o r r a g e n d e r F a c h m ä n n e r a n den H e r a u s g e b e r . 
U n i v o r s i t E t s - P r o f e s s o r D r . F r i e d r i c h R ä t s e l , L e i p z i g . M e i n U r t e i l k a n n n u r a n e r k e n n e n d l a u t e n . Die geographischen 

Abschnitte v»n Karl Sapper geben ein z u t r e f f e n d e s u n d k l a r e * B i ld u n s e r e s W i s s e n s von d e r E r d e und die Eidphysik von Dr. Marcuse 
scheint mir trotz ihrer Gedrängtheit nicht weniger ansprechend und verständlich zu sein. Beide werden «luich eine Ausstattung mit Tafeln und 
TestiHustraüonen gehoben, die s c h o n d i e D u r c h s i c h t de* B a n d e s zu e i n e m G e n u ß m a c h t . I c h w ü n s c h c i m I n t e r e s s e e i n e r 
g e s u n d e n V o l k s b i l d u n g I h r e m W e r k e g u t e n F o r t g a n g in d e r e i n g e s c h l a g e n e n R i c h t u n g . 

U n i v e r s l t & t s - P r o f e s a o r D r . C h u n , D i r e k t o r d e s z o o l o g i s c h e n I n s t i t u t e s d e r U n i v e r s i t ä t L e i p z i g . Ich hahe mit selbst-
verständlichem Interesse das prachtvolle Werk in Augenschein genommen und glaube, daß in Anbetracht des angesetzten Preises und de* 
gediegenen Inhalt, s, für den die von Ihnen gewählten Mitarbeiter bürgen, es sich um ein W e r k h a n d e l t , d a s e i n z i g d a s t e h t . 

D r . J . B z o m b a t h y , D i r e k t o r d e r a n t h r o p o l o g i s c h e n u n d p r ä h i s t o r i s c h e n B a m m l u n g e n d e s K . K . n a t u r h i s t o r i s c h e n 
H o f m u s e u m s i n W i e n . Ich muß Ihnen sagen, daß mich die teilweise n e u e Art , mit der in diesem Buche die historische Entwickelung 
tii i r rer Wissenschaften bis zum Wissen der neuesten Gegenwart und zum Siege der moderne« Weltanschauung «targestellt wird, m i t v o l l s t e r 
B . w u n d e r u n g e r f ü l l t h a t . I c h h a t t e n i c h t g e g l a u b t , d a ß es m ö g l i c h i s t , d e m V e r s t ä n d n i s d e r N i c h t f a c h m S n n e r s o w e i l 
u n d s o a u s f ü h r l i c h e n t g e g e n z u k o m m e n u n d d e n n o c h d e n L e s e r so » o l l k o m m e n auf d e n g e g e n w ä r t i g e n S t a n d d e r W i s s e n -
s c h a f t e n zu b r i n g e n . Noch dazu mit der ansehnlichen Erschwerung, welche die historische Darstellung mit sich bringt. In d i e s e r H i n -
s i c h t ü b e r t r i f f t „ W e l t a l l u n d M e n s c h h e i t " d i e b e s t e n e n g l i s c h e n V o r g i n g e r . die mir übrigens nicht in Ausführungen eines grollen 
<ii-samtplanes bekannt sind; es e r r e i c h t in e i n e m b i s h e r n o c h n i c h t d a g e w e s e n e n M a ß e d a s R e s u l t a t , s e h r v e r s c h i e d e n g e b i l d e t e n 
L e s e r k r e i s e n in f a s t g l e i c h e m M a ß e w e r t v o l l zu se in und zwar den Mindervorbereiteten durch die Gemeinverständlichkeit der Dar-
stellung. den Besservorbereiteten durch die Gediegenheit des Inhaltes. Ich bin ganz glücklich, das Buch In allem, was sich auf Anthropologie 
und Vorgeschichte bezieht, v o l l s t ä n d i g a u f d e m h e u t i g e n S t a n d p u n k t d e r F o r s c h u n g zu f i n d e n , d . h . im B e s i t z e i n e r E r r u n g e n -
s c h a f t , d e r e n s i c h s e l b s t u n s e r e g r ö ß e r e n F a c h k o m p e n d i e n n i c h t r ü h m e n k ö n n e n . Über die ausgezeichnet ausgewählten 
Illustrationen und ihre mustergültige Ausführung, sowie über die ganze Ausstattung herrscht wohl unter allen Beurteilern nur eine Stimme des 

Tollsten Lobe». 
U n i v e r s i t ä t * - P r o f e s s o r F r i t j o f N a n s e n , L y s a k e r . Ich eriaubc mir, Sie zu der s e h r g l ü c k l i c h e n I d e e d e s g a n z e n 

W e r k e s zu b e g l ü c k w ü n s c h e n . Bis jetzt bin ich leider nur dazu gekommen, die w e r t v o l l e S a m m l u n g von h i s t o r i s c h i n t e r e s s a n t e n 

I l l u s t r a t i o n e n zu b e w u n d e r n . 

B. S t i m m e n d e r P r e s s e . 
H e a e f r e i e P r e s s e , W i e n . Der erste 

Sand dieses groß angelegten Werkes bedeutet 
eine h e r v o r r a g e n d e B e r e i c h e r u n g d e r 
p o p u l ü f . w i s s e n s c h a f t l i c h e n Literatur. Es 
ist den Autoren gelungen, a l l e E r g e b n i s s e 
d « r v e r s c h i e d e n e n Z w e i g e d e r E r d -
k u n d e in so l e i c h t f a ß l i c h e r F o r m d a r -
a u s t e i l e n , d a ß s i e e i n e h o c h a n r e g e n d e 
L e k t ü r e f ü r j e d e r m a n n b i l d e n . Die 
mächtige Auslage des Werkes gibt Zeugnis für 
die rasche Verbreitung, die u n g e w ö h n l i c h 
» o r n e h me u n d g e s c h m a c k v o l l e ä u ß e r e 
A u s s t a t t u n g kann diese nur fordern. 

K i u n s t w u r t , M ü n c h e n . Illustrationen 
in bishe r unerhörtem tilan/e entfaltet das neue 
große UJong'sche Unternehmen ..Weltall und 
MenschlhcU". Der Text ist durchaus populär. 
Die biliillkhen Darstellungen z. B. von Natur-
vorhängten in ihrem Werden sind durch ihre 
große .Anschaulichkeit ungewöhnlich nützlich. 

A r g e n t i n i s c h e s W o c h e n b l . , B u o n o s 
A i r e s . Ein großartige* Weik ist geplant, 
eine w t a h r e W e l t g e s c h i c h t e , dem, was wir 
dlgemetin al» solche bezeichnen» ist ein Ärm-
liche» Bruchstück, eine ziemlich unvollständige 
V illkeTggesclm-lite. Zwischen der Allgewalt der 
Natur und der Gesamtheit der denkenden 
Lebewetsen ein Band zu schlingen, das ist die 
Aufgaboe, die sich der Herausgeber Und der 
S t A seeincr Mitarbeiter gestellt haben. X a c h 
« « i n e r r V o l l e n d u n g s o l l t e d i e» n a t u r -
w i s s e n s c h a f t l i c h e U n i v e i s a 1 b u c h in 
k e i n e i t u H a u s e f e h l e n . 

S d c h w i i b l s c h e r M e r k u r , S t u t t g a r t . 
Wer s sich in den stattlichen, auch Äußerlich 
vornehihtnen Bond vertieft, der l»greift den 
ungewöhnlichen Erfolg. In g e r a d e z u vor* 
l i : l d l i l i c h e i W e i s e wird der Zusammenhang 

der Beziehungen des Menschengeschlechte* zum 
Weltall und seinen Kräften von der Vorzeit 
bis zur Gegenwart verfolgt. D a s U n t e r -
n e h m e n i s t e i n T r i u m p h d e r W i s s e n -
s c h a f t , und e* ist ein erfreuliches Zeichen 
der Zelt, daß sich auch die breiten Massen als 
Abnehmer melden. So kann man nach diesem 
vollen Erfolg des ersten Bandes auf die Nach-
folger mit Recht gespannt sein. 

K ö l n i s c h e V o l k s z e i t u n g . Gern be» 
tonen wir, daß Prof. Sapper eifriger, als nach 
dem Anblick der ersten Lieferungen zu er-
warten schien, a n d e r e r L e u t e W e l t a n -
s c h a u u n g e n zu s c h o n e n b e s t r e b t ge -
w e s e n i s t ; e in g e s u n d e r h i s t o r i s c h e r 
S i n n d u r c h w e h t d e n e r s t e n T e i l , und 
unter den t e c h n i s c h v o l l e n d e t e n B e i -
l a g e n f i n d e t man vielfach Wiedergaben 
älterer Darstellungen, in denen sich die Auf-
Ciusung vergangener Zeiten spiegelt. 

R h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e A r b e i t e r -
z e i t u n g , D o r t m u n d . Soweit die vorliegen-
den Hefte Schlüsse zulassen, ist das, was der 
Verlag versprochen, ein W e r k e r s t e n R a n g e s 
fUr d a s V o l k zu schaffen, redlich eingehalten 
worden. Die S p r a c h e i s t e i n e v o r n e h m e 
u n d l e i c h t v e r s t ä n d l i c h e . Viele Blustra-
tionen geben Einblick in fern von und lange 
vor uns hegende Geschehnisse. Wir können 
mit gutem Gewissen jedem Denkenden und 
nach Wissen Strebenden die Anschaffung dieses 
großartig angelegten Werkes nur empfehlen. 
Man hat es mit e i n e r d e r b e d e u t e n d s t e n 
E r s c h e i n u n g e n a u f d e m B ü c h e r m a r k t 
zu t u n , was jeder beachten sollte. 

R h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e S c h u l l e i -
t u n g , A a c h e n . Das nicht hoch genug ein-

In gleicher Weise urteilen ca. 2000 Zeitungen des In- und Auslandes. 

zuschätzendc Verdienst dieses Unternehmens 
ist, daß es t i e f e r e F r a g e n d e r W i s s e n -
s c h a f t in g l ä n z e n d e r F o r m u n d in-
k l a r e r S p r a c h e so b e h a n d e l t , d a ß s i e 
a l l e n G e b i l d e t e n z u g ä n g l i c h u n d v e r -
t r a u t w e r d e n . 

F r e i e d e u t s c h e S c h u l e , W i e n . Das 
Werk stellt sich eine grolle, schier unbezwing-
liche Aulgabe. Daß ein solches umfassendes 
Werk nicht die Arbeit e i n e s Mannes sein 
kann, ist selbstredend. Es haben sich denn 
auch weit mehr als ein Dutzend führender 
Geister zusammengetan, um ihr Wissen und 
Kennen in den Dienst dieser Aufgabe zu 
stellen. Soweit man aus dem Vorliegenden 
berechtigt schließen darf, w i r d d i e s e A u f -
g a b e in l i c h t v o l l e r W e i s e g e l ö s t und 
mit einem S c h a t z e v o n V e r a n s c h a u -
l i c h u n g s m i t t e l n , w i e e r r e i c h e r n i c h t 
s e i n k a n n . 

T e c h n i s c h e R u n d s c h a u , L e i p z i g . S o 
u n d n i c h t a n d e r s m u ß e in s o l c h e s B u c h 
g e s c h r i e b e n u n d a u s g e s t a t t e t w e r d e n , 
wenn es einen großen Leserkreis finden soll. 
Reichlich ward bei den Bildern aus alten 
Quellen geschöpft, ebenso reichlich aber sind 
die anschaulichen Beilagen und Textabbil-
dungen, die phantasievolle moderne Zeichner 
geschaffen haben. . . . es steht fest, daß darin 
v ie l g u t e r , a n r e g e n d e r , a n s c h a u l i c h 
g e s t a l t e t e r B i l d u n g s t o f f e n t h a l t e n sein 
wird. W e r a u f m e r k s a m l i e s t u n d be» 
t r a c h t e t , w i r d h i e r d i e G r u n d l a g e n 
u n s e r e r m o d e r n e n Z i v i l i s a t i o n - b e s s e r 
v e r s t e h e n l y r n e n j diese* Verständnis aber 
ist für den, der sein Leben mit Bewußtsein 
fuhren will, unerläßlich. 

> 
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Das XIX. Uahrhunderf 
in Wort u n d Bi ld . 

Politische und Kultur-Geschichte 

H a n s K r a e m e r , 

in Verbindung mit hervorragenden Fachmännern. 

R c i c b i l l u s t r i e r t e s p o p u l ä r e s P r a c b t w e r k . 

I n 4- P r a c h t - H a l b l e d e r h ä n d e n ä l f t K r o n e n 2 0 Heller. 

Ober 1500 Illustrationen, zahlreiche Faksimile-Beilagen, 
ca. 180 schwarze und farbige Kunstblätter, Karten, Pläne e t c 
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General Napoleon Bonaparte 
wird im Rate der Fünfhundert mit dem Tod« bedroht, als er gewaltsam 

die Verfettung ni seinen Gunsten Ändern will. 

| J ^ e i dem allgemeinen Streben nach Belehrung ist es jed-rn 
t a W Gebildeten und solchen, die die Lücke ihres Wisse tu 
auszufallen bestrebt sind, ein Bedürfnis, einen Überblick zu ge-
winnen über die Ergebnisse und die Errungenschaften die- 7 
großen Zeit. Wir bieten deshalb den weitesten Kreisen ein Werk, 
das in klarer und volkstümlicher Form 

eine erschöpfende Übersicht über den Entwickelungsgang 
a u f a l len Gebie ten des ge is t igen u n d p r a k t i s c h e n I.ehens 
w a h r e n d de r le tz ten h u n d e r t J a h r e gibt. Für die Vor-
trefflichkeit des Werkes spricht der fast beispielslose Erfolg. 
Heute können wir mit hoher Genugtuung feststellen, datl unser 
„XIX. Jahrhundert" nicht nur hei der gesamten Presse des 
In - u n d Aus landes den grössten B e i f a l l , sondern auch 
einen Absatz von 

be re i t s 100000 E x e m p l a r e n 
gefunden hat. Diesen ungewöhnlichen 
Werk, dem keine Nation ein ahn-
liches zur Seite stellen kann, dem 
harmonischen Zusammenwirken einer 
Reihe ausgezeichneter Fachmänner, 
die den reichen Schatz ihres Wissens 
bereitwillig in den Dienst des Planes 
stellten, und mit dessen Ausführung 
H a n s K r a e m e r , dieser treffliche 
Kenner der Geschichte unserer Zeit 
betraut wurde. Aller Ballast, der 
so manches Werk nach kurzer Fahrt 
in die Tiefe zog, ist hier glücklich 
vermieden worden; nicht mit trocke-
nen Aufzahlungen ist der Versuch 
einer umfassenden Schilderung der 
politischen und kulturellen Entwick-
lung der Völker gemacht worden, 
sondern aus gründlichster Kenntnis 
der Materie heraus ist eine von 
warmem Leben durchflutete, in 
allen Teilen nicht weniger fesselnde 
als be lehrende Darstellung des 
großen Jahrhunderts entstanden. 

Erfolg verdankt größter Sorgfalt vorbereitete und ausgeführte i r . i t 

Ni« zurllck! österreichisch« Nordpolexpedition 1872—1874. 
Nach dem Gemälde von Jtal. Payer. Verkleinerte Wiedergabe einer Beilage txt d«rn Abschnitt 
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Englische Artillerie in der Schlackt bei Colenso. 
Aus dem Abschnitt: Der Krieg in Südafrika. 

b ä 

Das XIX. Jahrhundert 
wird darum 

jedem etwas bieten! 
Der Politiker findet in den drei 

ersten Bänden eine auf den neue-
sten und besten Forschungen be-
ruhende S taaten- und V ö l k e r -
gesch ich te ; der auf seine Fort-
bildung bedachte Mann aus dem 
Volke eine übersichtliche Zusam-
menstellung der Hauptergebnisse 
der w i ssenscha f t l i chen F o r -
schung auf allen bedeutsamen 
Gebieten. Das Emporwachsen der 
Chemie aus der naiven Alchymie, 
das Aufstreben der für das prak-
tische Leben überaus wertvoll ge-
wordenen P h y s i k und ihre ausge-
dehnte Verwertung im Dienste der 
I n d u s t r i e und des V e r k e h r s -
w e s e n s , die Entwickelung der 

m o d e r n e n Be leuch tung , die Ausbildung der T r a n s p o r t m i t t e l des W e l t v e r k e h r s , die I ' o rschungs re i sen 
von A l e x a n d e r von H u m b o l d t bis auf N a n s e n und A n d r e e — all dies wird ebenso eingehend geschildert 
und durch zeitgenössische liilder erläutert, wie die Strömungen der L i t e r a t u r bis zu 
I b s e n und H a u p t m a n n , die verschiedenen Epochen der b i l denden K ü n s t e bis aut 
B ö c k l i n , B e g a s und W a l t e r C r a n e , der M u s i k bis zu W a g n e r und M a s c a g n i , der 
B a u k u n s t und des K u n s t g e w e r b e s , der M o d e n und S i t t en U. s. f. von der Zeit 
N a p o l e o n s und der K ö n i g i n L u i s e bis auf unsere Tage. 

Im vierten Bande finden der die Aufmerksamkeit der ganzen gebildeten \ \ elt auf sich 
ziehende K r i e g i n S ü d a f r i k a in Wort und Bild, die mächtige, 
tief ins Leben der Völker eingreifende E n t w i c k e l u n g der Kr iegs -
flotten und der Landhee re unterstützt durch reichen Bilderschmuck 
von berufener Feder eingehende Behandlung. Des Weiteren wird 
die P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g , die grosse Rundschau über die 
Leistungen der Kulturvölker am Ende des Jahrhunderts, eingehend 
zur Darstellung gebracht. Die Titel der Hauptabschnitte mögen ein 
Bild des wertvollen Inhalts geben: ludwij »an Beethoven. 

1. Vorgeschichte, Plan und Anlage der Ausstellung. 2. Die Architektur der Weltausstellung. 
3. Die Ingenieurkunst im Dienste der Weltausstellung, a) Hochbauten und Brücken, b) Wege und 
Verkehrsmittel, c) Kraftmaschinen (Dampf, Gas, Wasser), d) Elektrotechnik (Dynamo-Maschinen), 
e) Beleuchtungswesen, f ) Verkehrswesen, g) Werkzeugmaschinen. 4. Die Kolonial-Ausstellung. 
6. Physik und Chemie im Dienste der Praxis. 6. Die bildenden Künste. 7. Kunstgewerbe 

Theodor Billroth. und Innendekoration. 8. Soziale Wohlfahrtspflege. 9. Sehenswürdigkeiten u. s. w. 

„Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild" wird für Jedermann und auf jedem Gebiete 

eine Fundgrube des Wissens und der Belehrung 
sein. In allen Teilen dieses Werkes 
ist stets an dem Grundsatz festge-
halten worden, daß dieses Werk 
be leh rend u n d u n t e r h a l t e n d 
zugleich sei. Das in dem engen 
Rahmen des vorliegenden Prospek-
tes kaum der überaus zahlreichen 
H a u p t - A b t e i l u n g e n des Werkes, 
geschweige denn der h u n d e r t an-
d e r e n behandelten Gebiete, welche 
es in umfassender Weise vorführt, 
Erwähnung geschehen kann, liegt 
auf de r Hand. 

O 

Stevensons Lokomotive „Nr. 1" von 1825. Elektrisch« Vollbahn • Lokomotive 
Aus dem Abschnitt: Yarkchrswefcen. 

Ohne P r e i s a u f s c h l a g g e g e n Monat sra ten von 3 Kronen z u b e z i e h e n d u r c h 
S c h a l l e h n & W o l l b r ü c k , Buchhandlung in W i e n X I V - , Schwendergasse 59. 



15 Goldene Medaillen, 6 Ehrenpreise und 3 Ehrenkreuze. 

LATEN 
Die Neue Heilmethode. 

Lehrbuch der naturgemässen Lebensweise, der Gesundheitspflege 
und der arzneilosen Heilweise. 

H a i i n t w p r k * ' ' 5 ' * * ' l c n T e x t , 4 3 J T e x t - A b b i l d u n g e n , 2 4 Chromo-Tafeln u n d 9 ana tomischen bis in d ie k le ins ten Te i le zeriej-i 
I l c t U | J l W C l l V . b a r e n fa rb igen Modellen, d a r u n t e r d a s Mode l l des M a n n e s in ca. ' /» na tü r l i cher Grösse . 

Q l i n n l o m o n ' f • M i t c i n c m ana tomischen bis in d i e k l e ins t en Tei lo zer legbaren farbigen Modell de» weiblichen KSrptrS. 15 Chromo-Tafeln. 
r r 4 8 T e x t - A b b i l d u n g e n u n d 8 8 8 Se i ten . 

Hauptwerk und Supplement zusammen in 3 Bänden gebunden in Karton 27 Kronen. 

A u s z ü g e a u s d e n U r t e i l e n m e d i z i n i s c h e r A u t o r i t ä t e n : 

Der Versager v e r m e i d « ! « e h r g l ü c k l i c h d i e o f t i u t r i v i a l e n A b -
h a n d l u n g e n d e s „ B i l c " und halt sich ebenso f e r n von «lern für das nichtärst-
liche Publikum u n v e r d a u l i c h e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n B a l l a s t des Dr. Bbhna-
s c h e n W e r k e s , bietet aber alles, was dem gebildeten Publikum an Kenntnissen 
Über G<Kindheit»- und Krankenpflege auf dem Boden der NaturheUiaethode nötig 

und nützlich h l , in a>,«reichendem Masse, 10 dass ich dem Werkt, das rieh andl 
äusserlich sehen präsentiert« eine lehr »cito Verbreitung mit B<»tiinmiheic troratt* 
sagen und wünschen kann. 

M a g d e b u r g . Or. Diettricfc 

Verbände : N o t v e r b a n d eine« U n t c r s c h c o k c l b r u c h e s . 

Das Wrrk hat meinen autStrordent-
lichan Beilall eefunden, Dasselbe hat 
unter anderen V o r i u j e n vor allen den-
jenigen einer g r ü n d l i c h e n u n d a u s » 
f ü h r l i c h e n W ü r d i g u n g und s c h a r f -
s i n n i g e n B e u r t e i l u n g s k a t l l c h e r 

H e i l m e t h o d e n und s a m t l i c h e r 
l l e i l s y s t e m e ; vor Bilz hat e t ant* 
•chieden den Vorzug einer selbständigen 
Bearbeitung. 

Or. med. Kayser, 
Besitzer der Sooneberger 

NaturheilansUll. 

E»i*t wahrt Fundgrube! Jetit haben wir ein erschöpfendes Werk über Naturheilkunde, eine w e r t v o l l e 
S p e s U l e n c f k l o p k d i e t Rtlnhold Gerling, Redakteur des Katurarü. 

So segensreich in mancher Beziehung da« B*l**che Werk gewirkt hat, so war doch denselben der V o r -
v o r s TU machen, dass neben vielen tadellosen Artikeln so manche I r r t ü m e r mit aufgenommen waren, welche einem 
approbierte» Na tu ra r« das Werk n u r m i t V e r b e h a l t empfehlen Liessen. Oieter Übelstand ist in dem neuen 
Werkt von Plattn vt rmitdt* worden! etc. etc. Or. Kirchtistn. 

Ich halte diese» Werk fttr da» beste, was wir gegenwärtig haben. In dem Werke haben wir f ü r a l l e 
E r k r a n k u n g s f a l l e e i n e n v o r t r e f f l i c h e n R a t g e b e r , der niemals im Stiche lasst und ü b e r a l l das 
Bestt a n r ä t . • . In keiner Familie sollte dies Nachschlagebuch fehlen. 

B e r l i n . Glünickt, Erfinder der Clütticke-Kur. 

F ig . 203 . Die schwedische Heilgymnast*: 
D a s V o r b e u g e n d e s R u m p f e s im Rcitsitae. 

Ohne P r e i s a u f s c h l a g g e g e n M o n a t s r a t e n von 2 Kronen z u b e z i e h e n durch 
S c h a l l e h n & W o l l b r ü c k , Buchhandlung in W i e n X I V 2 , Schwendergasse 59. 

Von Fachautoritäten als bestes und reichhaltigstes Werk über Naturheilkunde anerkannt, 
welchem allein so viele höchste Auszeichnungen verliehen wurden. 

P l a t e n g i b t R a t s c h l ä g e f ü r d i e S e l b s t b e h a n d l u n g u n d H e l l u n g a l l e r Krank-

h e i t e n a u f d i e b i l l i g s t e , e i n f a c h s t e u n d u n g e f ä h r l i c h s t e A r t . 

Fig . 137. Der Bruslguss . 

I n „ P L A T E N " sind »ämtl iche b i sher e r p r o b t e H e i l m e t h o d e n wie d ie TOB 
P r i e s s n i t z , S c h r o t h , K i k l i , K n e i p p , H e n s e l , G l ü n i c k e e tc . en tha l ten , lo-
dern n u r das wi rk l ich G u t e u n d E r f o l g r e i c h e , d i e Quin tessenz der genannten Lehren 
m i t d e r P l a t e r u c h e n M e t h o d e ver-
schmolzen w u r d e , ist eine Encyklopädie p . ^ 
de r Naturhei l l thre von gröss tem Wert« t A W — 
e n t s t a n d e n , d ie , auf j e d e n K r a n k h e i t s - I t 1 
fall i n d i v i d u e l l e i n g e h e n d , de r 
Menschhe i t ganz h e r v o r r a g e n d e Diens t e I j . r »V : 

D a s S u p p l e m e n t ist das voll- | li J • j t , ^ 
kommenste und wissenschaf t l ich wert- ! 

vollst« Ergänzungswerk zu allen 
f r ü h e r e n u n d gegenwär t igen l i tcrari- Di« Bäder und ihr« Anwendung: D a s R u m p s h a d . 
sehen E r s c h e i n u n g e n a u f d e m Ge-
b ie t e Her N a t u r h e i l k u n d e . A u s d e m I n h a l t d e s S u p p l e m e n t e s seien fo lgende Kapitel 
be sonde r s h e r v o r g e h o b e n : Badekuren und Sommerfrischen, Kinderdidtrtik und Kinder* 
ertiehung. Schönheit tpßrgr, Milch- und Molkenkuren, Röntgemtrahlen, Vivisektion etc. 



Max Lcwis: BeseligtlUg. Verkleinerte Wiedergabe. 

OI)hne P r e i s a u f s c h l a g g e g e n M o n a t s r a t e n von 2 Kronen z u b e z i e h e n durch 
Sfichallehn & W o l l b r ü c k , Buchhandlung in W i e n X I V 2 , Schwendergasse 59. 

— - 6 ? 
Ein Fes tgeschenk e rs ten Ranges ist der neueste P r a c h t b a n d von 

MODERNE KUNST 
M IN MEISTER-HOLZSCHNITTEN. 

Grossfolio - Prachtband in reichster Goldpressung. Preis 21 Kronen 60 Heller. 
Der Bond enthält ca. 3 0 0 R e p r o d u k t i o n e n , darunter 8 5 f r roase K u n s t b e i l a g r e n sowie f a r b e n p r ä c h t i g e K u n s t b l ä t t e r 

und z a h l r e i c h e T e x t i l l u e t r a t i o n e n , R o m a n e , N o v e l l e n , H u m o r e s k o n erster Autoren, K ü n s t l e r - B i o g r a p h i e n etc. etc. Der 
illustrative Teil, der gleichsam eine ' 

Kunstausstellung im Kleinen 
bildet, gewahrt einen a u s g e z e i c h n e t e n Ü b e r b l i c k ü b e r d a s g e s a m t e K u n s t s c h a s s e n d e s I n - u n d A u s l a n d e s und fuhrt die wert-
vollsten Darbietungen der grollen Kunstausstellungen mit höchster künstlerischer Treue vor. 

Kein Prachtwerk in der gleichen Preislage kann in Beiug auf seine Reichhaltigkeit mit „ M o d e r n e K u n s t i n M e i s t e r -
B o l u o h n i t t e n " sich messen. 

Auch du truher erschienenen Bände /—XV der „Modernen Kunst in Meister-Holzschnitten" lind noch zum Preise ton a 21 fr. SO Heller erhältlich. 

Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 



=, 

Jllustrierte 

.Klassiker-Bibliothek. 
c B i l l i g s t e P r a c h t a u s g a b e . e s m > 

Die in unserem Verlage erschienenen Ausgaben zeichnen sich durch vo r züg l i che A u s s t a t t u n g und 
aussergewöhn l i ch b i l l i gen P re i s aus, sie werden von der Presse durchweg als 

die bestiltustrierten Ausgaben 
bezeichnet und haben dadurch rasch eine große Beliebtheit erreicht 

Bisher sind folgende Bände erschienen« 

G o e t h e , Faus t . L Teil. 
Reich illustncrt von Fr. Stahl timi H. Looschen. 

Hoche legan t gebunden Kr. 4.80. 

G o e t h e , H e r m a n n u . D o r o t h e a . 
Keich illuMriert von M Looachan. 

Hochelegant gebunden Kr. 4. - . 

E . L . B u l w e r , Die le tz ten T a g e 
V O n P o m p e j i . Kooiu »»« Illustrationen 
von A. Rothaeg. Original-Prachtband. 

Gro»-Oktav. Kr. 4.80. 

T h . K ö r n e r , L o y c r u. S c h w e r t 
IlluMriert von E. Eichttldl. [KnOSpen. 

Hoche legan t gebunden Kr . 4 .80. 

S c h i l l e r , K a b a l e u n d Liebe. 
Illustriert von C. Lartten. 

Hochelegant gebunden Kr. 4.80. 

H . V . K l e i S t , D e r z e r b r o c h e n e 
K r u g - ItlutiriVri v'u-, o. Herrturth und C, Storch. 

Hoche legan t gebunden Kr . 4.80. 

F r i e d r . H e b b e l ' s A u s g e w ä h l t e 
M e i s t e r w e r k e . Uhistriert vo« M. RSnickc 
und A. Wagner. 

Hochelegant gebunden Kr . 4.80. 

S h a k e s p e a r e , D e r K a u f m a n n 
V O n V e n e d i g . Rncb illutiricrt von 
F. MUller»Mumter. 

Hochelegant gebunden Kr. 3»—* 

S h a k e s p e a r e , R o m e o u. Ju l ia . 
Reich illustriert von W. Weimar. 

Hochelegant gebunden Kr. 3.-^ 

S h a k e s p e a r e , Ein Sommer- i 
n a c h t S t r a u m . Reidiill.T.F.MälleivMuiiiitt ] 

Hochelegant gebunden Kr. 8.—. 

L . U h l a n d , Gedichte u . Dramen. I 
ll1u«tri<rt von 0. Herrfurth und C. Storch. 
2 Bde., hocheleg. geb. i Kr.4.80, In 1 Bd. Kr.8.40. J 

A . V . C h a m i S S O , Ged ich te . 
IlluMriert von Storch, Herrfurth, Graf Mahn n. 1 ] 

Hochelegant gebunden Kr. 4.80. 

J o s . v . E i c h e n d o r f f , Gedickt» 
Illustriert von H. Looschen. 

Hochelegant gebunden Kr. 4.80. 

O t t O L u d w i g e ' s A u s g e w ä h l t e 

M e i s t e r w e r k e . Illustriert von >. Ramcu, | 
C. S t o r c h I I H. Volker!. M 

Hochelegant gebunden Kr. 4.80. 

B e i Bes te l l ungen w o l l e m a n stets Ausgabe B o n g & C o . v e r l a n g e n , um Verwechselungen mit 
anderen zu vermeiden. 

Perlen des Humors 
e n t h a l t e n d i e b i s h e r e r s c h i e n e n e n B ä n d e d e r H u m o r i s t i s c h e n 

B i b l i o t h e k v o n FELIC1TAS R O S E : 

Provinz-MMI. 
P r e i s p r o B a n d b rosch ie r t K r . 1 .20, gebunden K r . 1 .80 . 

Band I: Kleinstadtluft 

Band II: Kerlchens Lern- u. Wander-

jahre. 

Band III: Kerlchen wird vernünftig. 

Band IV: Kerlchen als Erzieher. 
Band V: Kerlchen als Anstandsdame 

Weitere Bände befinden sich in Vorbereitung. 

ä Ö l 

O h n e P r e i s a u f s c h l a g g e g e n M o n a t s r a t e n v o n 2 K r o n e n z u b e z i e h e n d u r c h 

S c h a l l e h n & W o l l b r ü c k , Buchhandlung in W i e n X I V 2 , Schwendergasse 59. 



Das originellste aller Gelegenheits-Geschenke! 

Wer lachen 
will 

Berlins? r 

der kaufe das 
reizend 

ausgestattete 
Verkleinerte Wiedergab« des Orljlnal-Kistcheni. 

Die Berliner Range 
v o n S r n g t G e o r g y 

e n t h a l t e n d d i e k o m p l e t t e S e r i e 12 B ä n d e e l e g a n t g e b u n d e n K r . 2 2 . 8 0 , b r o s c h i e r t K r . l ö . t iO 

Band I . Neu« Bekenntnisse. 
Bantl IL Über die Berliner Dienstboten. 
Band III . Paris nnd die Weltausstellung. 
Band IV. Lotte Bachs Braasejahre. 

Band V. Lotte Bach als Braut 
Band VI. Berlin wie ea lat und trinkt. 
Band VII. Prosit Brautpaar! 
Band VIII. Berlin wie es lebt und liebt. 

Band IX. Hochieitt -Vorbereitungen. 
Band X Lotte Bachs Hochzeitsreise. 
Band XI. Frau Lotte in England. 
Band XU. Lotte als Mutter. 

J e d e r B a n d i s t a u c h e i n z e l n zu h a b e n : E l e g a n t g e b u n d e n ä K r . 1 . 8 0 , b r o s c h i e r t ä K r . 1 .20 

Seit langer Zeit ist kein Werk auf dem deutschen Büchermarkt erschienen, das mit so treffenden und feinen Beobachtungen 
das Leben und Treiben alter Stände in so humoristisch-satirischer Art und Weise schildert Der beste Beweis für die große Beliebtheit 
der Berliner Range in allen Kreisen des Publikums dürfte wohl der bisher erzielte Absatz sein; in kurzer Zelt wurden 

über 900 000 Exemplare verkauft. 

N e u e , b e d e u t e n d v e r b e s s e r t e u n d v e r m e h r t e A u f l a g e 

Da; Goldene ßueh des Dndwirts 
über Pflege, Ernährung, Zucht, sowie Entstehung, Verhütung und naturgemässe Heilung 
der Krankheiten unserer Haustiere: Pferd, Rind, Schwein, Schaf, Ziege, Hund und Geflügel. 

Eine neue Tierheilmefhode 
neue Wege zur Bekämpfung der M a u l - u n d K l a u e n s e u c h e 

und sons t igen Tierseuchen von C a e s a r R h a n . 

Mit 445 Abbildungen. 3 zerlegbaren Modellen und 12 farbigen Tafeln. 

I n 2 h o c h e l e g a n t e n G a n z l e i n e n b ä n d e n 19 K r . 2 0 I I . 

Im „Goldenen Buch des Landwirts" haben die glänzenden Errungen-
schaften und Erfolge der Naturheilkunde bei der Behandlung der Krank-
heiten der einzelnen Tierarten Anwendung gefunden, so daß .Jedermann 
in der Lage ist, seine kranken Tiere selbst zu untersuchen und er-
folgreich zu heilen. Die empfohlenen Mittel sind durchweg einfache, 

natQlrliche, unschädliche, von der Natur selbst gebotene: Licht, Luft, Wasser und Wärme — Anwendungsformen, welche 
Jedeermann ohne Beihilfe des Arztes und Apothekers bequem und wirksam befolgen kann. 

Schwein in Ganzpackung. 

4 
Ohtine P r e i s a u f s c h l a g g e g e n M o n a t s r a t e n von 2 K r o n e n z u b e z i e h e n d u r c h 
Sccha l l ehn & W o l l b r ü c k , Buchhandlung In W i e n X I V 2 , Schwendergasse 59. 



H e r v o r r a g e n d e Fest- u n d Gelegenheits-Geschenke. 
tan allerersten Ranzes! — Meisterhaft vollendete Reproduktionen 

Copjrriglit tyoi by Rieh« Bons, Berlin. 

F . W o b r i n g , I l e r / c n n d i e b . 
E«cfc«.. . k Kupferpraittr. in Ror«l auf CW~-
t..»picr (Gro**e dc* Kupferdttickpajnrr» 61 . 80 cm) 

K r o n e n 1 2 . — 

AU F»k*tm!le-Gravüre »> R o ) » l >ns Ch in .pap"« 
Ü r c » c des KupferdruUpapier» 6« :»o cm) Kr- 0«. -

Copyright 190. bjr Rieh, Bwifc Berlin« 

F . W o b r i n g , B l u m e n d e r U n s c h u l d , 

Erschien a b Kupterjr*rtirt in Imperiil *ui 
Chinapapier 

(Gr&iae de» Kupsetdxuckpapicr« 73: 9J cm) 
Kronen 18.— 

Kischien . U t n r t n « Kupfergri . i l r . in Imptri t l 
(Fapient iüuc 7J l»J c » ; Kr. 3#.— 

Glaube, 
Liebe, 

Hoffnung 
nach derabf 
nUimtenOt»* 
gina'scmaHi tuch dem be-

rühmten Ori-
ginallCemaW« 

Fifb»f* 
Eitra Ku>f*» 

g r f t t ü f f 

a n s C ' h i i u r 

p.piefX 
Gr^urM' 

Kj^fadnKk' 
papcvrt 

t i s : »5» c» 

O. Lwcku. 

Eatra Kupftf-
frtvOrt 

auf China* 
papier 

G r ö s s e d e s 

Kupferdruck* 

K r o n e n 4 8 . -

!«0MWBV 
LIEftT CiLAUWK 

Copjrnjjlit »896 by Rick. Boas, Berlin. 
0. Ungner, Glaube. Liebe. Hoflnung. 
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Das schönste Geschenk für lllusikfreunde ist das Prachiwerk 

Sang und Klang ^ZS'8" 
*r\rhr% d i r schönsten Kompositionen der hervorragendsten Meister dcT Musik diese* Jahrhunderts vereinigt und im Gegensatz m Sammlungen 
ihnl ichcr A r t . die zumeist nur freie, für billigen Preis überall erhältliche musikalische Literatur bieten, d i e b e d e u t e n d s t e n S c h ö p f u n g e n , 
e e w i a n e r m a s B e n d i e P o r t e n von R i c h a r d W a g n e r , M a a c a g n i , L e o n e a v a l l o , P u c c i n i L i s z t , D v o r a k , R u b i n a t e i n , M o s z k o w a k i , 
E i z e t , B u r l l o z , Q o u n o d , K i e n z l , S m e t a n a , S t r a u s a , M i l l ö c k e r , O o d a r d , M e y e r - H e l m u n d , B u n g e r t , T o s t l , H u g o W o l f n. a. enthält. 

Der {Qert dieser öammlung liegt also in der Zusammenstellung von Kompositionen, deren Hbdruch zum 
grössten Ceil durch das Urheberrecht geschützt ist. 

Jeder Musikfreund wird hocherfreut die günstige Gelegenheit erlösten, für den äufierst billigen Preis von 

1B Kronen. 
h> drn Br»in dieser h o c h e l e g a n t g e b u n d e n e n S a m m l u n g /« gelangen. Das nachstehende Inhaltsverzeichnis dürfte ein willkommener Führer 
bei Entscheidung über den Wert de» Wetkes sein, wobei hrrvorjjeholvn sein ni.-xg, daß b e r e i t s s e c h s b i s a c h t d i e s e r K o m p o s i t i o n e n 
e'nzeln g e k a u f t d e m P r e i s d e s g a n z e n W e r k e s e n t s p r e c h e n . Das Prachtweik (408 Seiten Foliosormat•, i n ^ i n e m hochelegante» s e c h s -

einen 
A u t u -

gniph einer Mendelasohnsthen Komposition. 

Das Werk ist für Klavier (zweihändig) bearbeitet. 

INHALTS-VERZEICHNIS. 
I. Sinfonische Musik. 

B e e t h o v e Ü. Hymne „Aa die Freude". 
— <)p. 9ou Sonate in E-moll. 

Türkischer Marsch aus das „Ruinen von Athen*4 

C h o p i n , Walaar in E-moll 
D v o r a k , Variante in D-dur. 
O n e g , Anuim% Tan* au* der Suite „Peer Gyot". 
lii-sat- Aum der X1L ungarisch™ Rhapsodie. 
l£euklcLdelohn. Aus der Ouverture ra „Sommernachts-

traum'4.. 
— Hochxesitsmartch. 
M e y ^ r b c w r , Fackeltanx Kr. t . 
meeakow r aki , S c w n a . 
R u b l m t e i i a , Melodie in F-dur. 
fichumamn, Üilder ans Osiea. Nr. i and 4. 
T a c h a l k o w nkt, Chant sans paroles. 
W a b e r , Jfabekmvrrture. 
—- Auiiorcderung turn Tanz. 

I I . D i e O p e r . 

A d a m , JPFrennde vernehmet die Geschichte11, aus der 
Opa* »»«Der Postillon von L p | ) w " . 

Bize t^ „D^rauüen am Walt von Sevilla", ans der Oper 
„Carmoen". 

— „Auf inn den Kampf, ToreTo", a. d. Oper „Carmen". 
B o i e l d i e u u . „Komm, o holde D ä n e " , Lied aus der 

Oper „Die weiüe Dame'1. 
B e r l i o g , . Ans der Ouverture tu „Benvenuto Cellroi". 
B r ü l l , „Bdom trara, in Reih und GlUd gestanden*4, 

Arie aaui der Oper „Das goldene Kreuz". 
D o n i s e t t i r t , «Weiss nicht die Well" , aus der Oper 

„Die VRegimeBtstochter", 
K l o t ö W , . „Kam mit dem Naß aus dem Faß", Trink-

lied aiius der Oper „Alleatandro Stradella". 
Q o u n o d , , „Blumeteia uaut", Lied aus der Oper „klar-

e a r e t e V (Faust;. 
— SoldatettncW aus der Oper „Margarete" (Faust). 
H s l o r y , „ Jtedio, alt Gott dich einst sur Tochter mir 

gegebene.", Arie aus der Oper „Die Jüdin4'. ^ 
K i e n z l , „ „Selig Mnd, die Verfolgung leiden", |»icd aus 

der Oftfper „Der Evangelimann'*. 
Xi#oncavnrallD. Vorspiel turn dritten Akt der Opsr 

„Die V Me.lt.". 
L o r t z i n g j g , „Sonst spielt' Ich mit Sxepler und Krone", 

Lied .11 an» der Oper „Zar nnd Ziwmermann". 
• Hur t Roman re des Sylvain aus der Oper „Das 
"tk*. - Weihen drs Eremiten". 

M a i s c h n O i e r , Jm Herbst da muB man trinken*', Lied 
au* dedes i'per „Der Vampyr". 

M a a c a g n i , Trinklied aus der Oper „Cavalleria rusti-
cana-

M o y e r b e e r , Krönungsmarseh aus der Oper Prophet*'. 
Schatten tanz aus der Oper „Diaorah", 

N i c n l n i , Aus der Ouvertüre sur Oper „Die lustigen 
Weiber von Windsor*'. 

P n e o l n l , Waiser der Munette aus der Oper „Boheme". 
R e y e r , Gebet aus der Oper „Salambo". 
R o u i n i , Aus der Ouverture rur Oper „Wilhelm Teil". 

Serenade aus der Oper „Der Barbier von StvHla". 
S m e t n u a , Entree und Chor (Akt I) aas der Oper »Die 

verkaufte Braut44. 
— „Ich kenn" ein Mädchen, das hat Dukaten", aus 

der Oper „Die verkaufte Braut". 
V e r d i , Zigeuneichor au* der Oper „Der Troubadour". 
— Triumph marsch aus der Oper „Aida*\ 
— „Ave Maria"', Arie au* der Oper „fHhello". 
* „Ouand' er» naggio" (Als ich noch l äge war), 

Lied aus der Oper „FalstafF*. 
W a g n e r , R i e h . , Vorspiel r u » dritten Akt aus der 

Oper pLohengna*4. 
— Uoldens Liebestod aus der Oper „Tristan und 

laolde". 
W e b e r , a) „Schau der Herr mich an ataKoalf", b) „Und 

ob die Wolke sie verhülle**, Lieder aus der Oper 
„Der Freischdtr*. 
Aus der Ouvertüre ru „EuryaiMhe", 

i n . O p e r e t t e u n d T a n z . 
A u d r a n , Duo du portra.it aus der Operette „MIß 

Hcllyett". 
B a y e r . Tyrolienne aus dem Ballet „Puppensee". 
C z l b u l k a , „Nur die Liebe ist mein Leben", Walrer 

aus der Operette „Tfingsten in Florenz". 
D o l l i n g e r , „Komm' herab, o Madonna Tberesa", au« 

der Operette „hon Cesar". 
G e n c e , „Anna. 1«| dir ist mein liebster Gang!" Walzer 

aus der Operette „Nanon *. 
L a n n e r , Werber-Walrer. 
L e c o c q , „Mit Fischen in der Halt«0, Lied aus der 

Operette „La ktte de Madame An^ot". 
M i l l ö c k e r , Tarantella au* der Operette „Gasparone". 

(Anroletu sang: Komm, mia bella./ 
— „Die schone Polin**, Lied aus der Operette „Der 

Bettehtudent". (Ich knüpfte manche rarte Bande. 1 
— „Ach, ich hab* sie ja nur auf die Si-huIter gekuüt", 

Walzerlied aus der Operette „Der Bettelst:,dent", 
— „Ich bin der arme Jenathan", Walter aus der 

Operette „Der arme Joeathun*. 
— „Mein liebes Echo sei gescheit4*, Echolied aus der 

Operette „Das Sonntagskind", 

Walzerlied M i l l ö c k e r , ..Geh'a wir In den Garten" 
aus drr Operette „Der Viceadiniral"-

Of fen b u c h , Galopp au» der Operette „Pariser Leben". 
— „Heidi-Heida", Lied aus der Operette „Die Zauber-

S t r a u l n d . a l t . , „Das Leben ein Tanz", Walrer. 
8 t r a u s a cL J^, „Komm' In die Gondel", Serenade aus 

der Operette „Eine Nacht in Venedzg". 
„Ach wie *0 herrlich ru schaun", Walaer aus der 
Operette „Eine Nacht in Venedig". 

— Walzer aus der Operette „Die Fledermaus". 
— Polka aus der Operette „Der lustige Krieg*. 
— „Wer uns getraut", Lied aus der Operette „Der 

Zigeunerbaron-. 
— „An der schonen blauen Donau", Walrer 
S u p p ^ , Marsch au* der Operette „Fatinitra". 
— Walrer aus der Operette »Boccaccio". 
Z e l l e r , „Gruß euch Gott, alle miteinander4', Entr^e-

l#ed aus der Operette „Der Vogelhandler". 
— „Ich bin die Christi von der Post", Lied aus der 

Operette „Der Vogelhhndler". 
— „Sei nicht böse", Lied aus der Operette »Der Ober-

Z i e h r e r , „Weana Nadl n", Walzer. 

IV. Das Lied. 
A b t , F t . , „Gib mir dein Herr". Te*t voti Fr. Brtinold. 
B e e t h o v e n , Mignon. >;Kennst du das L a n d T e x t 

von Goethe. 
B r ü c k l e r , Gebet. Text von Fr. HebbeL 
Hungert , „So wünsch' ich ihr ein' gute Nacht41. 

Volkslied 
F i a c h h o f , „Nachtigall auf dem Holunderlrteb". Text 

von Rudolf Baumbach. 
G o d a r d , Ben) . , Berceuse aus der Oper ^locelya"» 
U o u n o i , Fruhl»ng*Hed. Tevt v o n j . Harbter. 
J e n a e n , An der t inden, Text von O. Roquette. 
L o o w c . Meeresleuchten. Text von C. Siebel. 
M e n d e l s s o h n , Venezianisches Gondellied. Nach dem 

Original des 'i*h. Moore. 
M e y e r - H c l m u n d , BaiIgeAuster. Text vom Kompo-

R u b i n s t e i n , Der Asra Text von Heinrich Heine. 
S c h u b e r t , Stündchen. <Horch, horch die Lcrch';. Text 

«o«i Shakespeare. 
S c h u m a n n , Er ist's. Text voc E. Mttricke. 

Er, der Herrlichste von allen. Text von A vom 
Chaaiuao. 

T o a t i , Vortal morire. Text von Cognetti. 
— La Screnata. Text von Cesareo. 
Wol lT , H u g o , Unfall. Text von J. v. Eicheodoxff 

F e r n e s bes tens empfoh len ; 

Musikaliseher Haussehatz. 
E i n e 5 S a m m l u n g v o n ü b e r 1 1 0 0 L i e d e r n u n d G e s ä n g e n m i t S i n g w e i s e n u n d K l a v i e r b e g l e i t u n g . 

Gesammelt und he rausgegeben von C . W. F i n k . Preis in Leinen g e b u n d e n Kr. 10.~* 

jen monalatliche Teilzahlungen von 2 Kr. zu beziehen durch S c h a l l e h n & W o l l b r ü c k in Wien X IV2 . 



Kronprinz 
Rudolf-KM 

komplett! 

Schönstes Festgeschenk 
für jeden Österreicher. 

Das unter der Ägide unseres unvcrgesslichen 
Kronpr inzen wei land Se iner b. und k. Hohei t d e s 
du rch lauch t ig s t en Herrn Erzherzogs Rudolf ins 
Leben gerufene ethnographische Werk: 

Die 
österr.- ungar. Monaichie 

in (Dort und Bild 
liegt abgeschlossen vor. 

Vierundzwanzig stattliche Bände mit 587 litera-
rischen Beiträgen und 4529 Illustrationen schildern, be-
lehrend und unterhaltend, Land und Leute der gesamten 
Monarchie. Viele Hunderte einheimischer Mitarbeiter, 
die auf iiterarischetn, künstlerischem und graphisch-
technischem Gebiete hervorragen, haben durch achtzehn 
Jahre das datenreiche, vielfach gänzlich neue Material 
zusammengetragen und dem Leser in allgemein ver-
ständlicher Weise dargeboten. 

Der Preis sämt l i che r 24 Bände bei freier Zu-
stellung beträgt für ein broschiertes Exemplar Kr. 240.—, 
für ein Exemplar in Leinwand gebunden mit Gold-
pressung Kr. 300.—. 

Die Preise von einzelnen Bünden stellen sich wie fo^t: 

d) 

I : (Uten. 326 Seilen, geh. Kr. TCtv " 
I t : Ubers id i t sband. l. Abte i lung. (Naturwissenschaftlich*] 

Teil) 328 Seilen, geh. Kr . 6.60, geb. Kr . n.20. 
111; Übersicbtsband. 3. Abteilung. (Ethnographi*cl>-g<'*ctiidi| 

licher Teil.) 256 Seiten, geh. Kr. 5.40, geb. Kr. 8.—. 
I V : N»ederösterreid>. 360 Seiten, geh. Kr. 7.20, _'- b. Kr. i n -* j 
V: Unga rn . Hand I . (Übersicht.) 528 Seiten, geh. Kf. tfluM| 

geb. Kr. 13.—. 
VI: Oberöfterreid) und 6a lzburg . 604 S„ geb. Kr. 11 i« 

geb. Kr . 14.20. 
VI I : S t e i e rmar l t . 412 Seiten, geh. Kr. 8.—, geb. Kr. to.So. 

VIII: Käroten und Kratn . 508 S., geh. Kr. 10.—, ^ b. Kr. I2.?<d 
I X : U n g a r n . H a n d I I . (Alsiild.) 658 Seiten, geh. Kr. utKvj 

geb. Kr. 15.40, 
X : Küstenland. 371 Seiten, geh. Kr. 7.10, geb. Kr. 10.—. 

X I : Oalmat ien. 352 Seiten, geh. Kr. 7.—, geb. 9.80. 
X I I : U n g a r n . Band I I I . (Budapest und l-'iumc.) (>04 SriM| 

geh. Kr . 11.40, geb. Kr . 14.20. 
X I I I : Cirol und Vorar lberg. 600 S., geh. Kr . 11.40,^1,.Kr. 14.2aj 
XI V: Böhmen. I. Abt . 618 S., geh. Kr. 11 40, geb. Kr. 14.20̂  
XV: Böhmen . 1. Hb t . 680 S., geh. Kx. 13.20, geh. Kr. 16.-J 

X V I : ( I n g a r n . B a n d I V . (Jenseits der Donau.) 602 Seiten, gdu 
Kr. 11.60, geb. Kr . 14.40. 

X V I I : j ä h r e n u n d Schlesien. 730S .geh.Kr. 13 80.e-b.Kr. 1»«»^ 
XVIII : U n g a r n . Band V . 1. Abtei lung. (Obcr-Un^rn.) 4411 

Seiten, geh. Kr. 8.40, geb. Kr. 11.20. 
X I X ; Ga l t z i en . 890 Seiten, geh. Kr. 16.80, geb. Kr. n.60. 
X X : B u k o w i n a . 532 Seiten, geh. Kr . 10.20, geb. Kr. 13.— 

XXI: Ungarn. Band V . z. Abtei lung. (Ober-Ungarn.) j#/. 
Seiten, geh. Kr . 9.—, geh. Kr. r i .80. 

X X I I : B o s n i e n u n d R e r i e g o w i n a . 51b Seiten, geh.Kr.>).6<vj 
geb. Kr . 12.40. 

X X I I I : Unga rn . Band V I . ^Siebenbürgen.) Zy8Seit., geh. Kr. lo j* ' 
geb. Kr. 13.60. 

XXIV: Länder der 8 t . Stephanshrone. Band VII. (Kroatin j 
und Slavonien.) 594 Seiten, geh. Kr. 11.40, geb. Kr. 14.20. 

Um jedem Freunde guter Bucher die Anschaffung dieses grossen patriotischen Werkes zu erleichtern, 
wird dasselbe auch gegen kleine Ratenzahlungen abgegeben durch die 

Buchhandlung Schallehn <£> Wollbrück, Wien XIV2. 



Anzengruber, L., Gesammelte Werke , 
10 Bände geb K r . 36.— 

Auerbach. B., Schriften, 9 Bände geb. ,. 32.40 
Dahn, F~, Sämtl. Werke , 21 Bände geb. „ 115.20 
Ebers. Georg, Gesammelte Werke, 

22 Bande geb. . . . . . . . >34.40 
Eiehstrulh, Romane und Novellen. 

L Serie. IT Baude geb., illust . „ 52.— 
XI. Serie, 11 Bünde geb., i l lust ,, Z2.— 

Fischer Dlickelmann. Dr. mcd. Anna, 
Die F r a u als Ilausärztin, geb.,illust. „ 20.— 

„Fürs Hans", Sammlung beliebter 
R o m a n e , 15 Bände geb 40.— 

ßeorqv Die Berliner Range, Humo-
K ristisch-satirische Bibliothek, 12 
I Bände geb „ 21.60 
firillparzer Fr., W e r k e , 10 Binde 
• ' l i i n w a n d b a n d . . . . . . . . . 24.— 
i — — to Bände Halbfranzband . „ 36 . - -
— — 4 Bünde Leinwandband . . „ 10.— 
Hamerling. R., Werke , 4 Bände geb. ,, 24 — 
Htlmburq. Romane und Novellen, 

IO Bände geb., i l lust . „ 48.— 
— — Neue Folge, 5 Bände gebM 

f IBust „ 24.— 
Bei Entualime bis 50 K r . betragen die 

»G •• *» ' 20 ,, II «1 

Hackländer. Humoristische Schriften, 
in Prachthand, illust. . . . . K r . 

— — In 2 PrachtbAnde geb. . . „ 
..ImKampl um Südafrika". 4 Bände geb. „ 

Bd. 1: Krflgers Lebenserinnerungen „ 
v 2 : Ben Viljoen, Transvaaler im 

Krieg „ 
„ 3: PraiicientSteijn und die Frei-

staatrr 
„ 4 : A . dc Wet , Kapkolonie . . „ 

Marlitt, Romane und Novellen, 10 
Bände geb., illu&t 

Meyers Unterhallungs-Bibliothek. 
I. Sammlung, 68 Bände geb. . „ 

II . Sammlung, 71 Binde geb. . „ 
„Neue Roman-Gallcrie". F.ine >ainm-

lung der bi-ütrn deutschen und aus-
ländischen Schriftsteller, 3 Serien 
a 2 ; Bände geb „ 
S e r i e . . . . apart ä „ 

Novellenschatz, deutscher, h"rau*g. v. 
P . Hey*e u. H . Kurz, 24 Bde. geb. ,, 

— Neuer deutscher, herausgegeb. V. 
P, Heyse u. H. Lauser, 24 Bde. geb, „ 
Beide Serien zusammen bezogen. ,, 

Raten monatlich 3 K r . j Bei Entnahme 

it 11 4 n I it 11 

u — 

25.20 
3Z-sx> 

7.20 

7.60 

9.60 
7.20 

4 8 . -

60.— 
60.— 

60.— 
25.— 

4 8 . -

4 8 . -
90.— 

bis 150 
2Ö0 

.. 3«> 

20 
108. 

S ' 

51-
66. 

60.— 

Rieht. W. H., Geschichten i t Novellen, 
7 Bände geb K r . 33.60 

Rosegger. Schriften, Volks-Ausgabe 
30 Bände geb 

Minialur-Ausg, 19 Bd. geb. 
— - - Ausgewählte Prachl-AuNgabe, 

6 Bände geb., illust 
Samarow. llfst . Romane, 22Bd. geb. 
Schmid. Herin., Gesammelte Schriften, 

22 Bände geb 
Seidel. H., Erzählende Schriften, 

7 Bände geb » 33.60 
Spielhagen, Gesammelte Romane, 

22 Bände geb 96 .— 
— — Neue Folge, 7 Bände geb. . ,. 33.60 
Tanera, C., Krieg und Frieden, 

t Band, i l lust 18.— 
Werner, E., Romane und Novellen, 

10 Bände g e b , illust „ 48.— 
— — Neue Folge, 6 Bände . . ,, 28.80 
Zola. E.. Der Zusammenbruch. (Der 

Krieg von 1870 71k I Band, illust. „ 14 40 
— — Romane, 20 Bände geb. . „ 81.60 

In h a t t : D»' («Id. — Der Zusanimenhruch. — 
Lourd«. — h m — Rom. — Doktor Pascal. — 
Fruchtbarkeit. — Arbeit. — Wahrheit. 

Kr . betragen die Raten monatlich 6 Kr . * W 

n I® )> 

6rat Leo Colstoi. 
Ausgewählte Romane und Erzählungen. 

10 B inde elegant broschiert 12 Kr., 
geifen Monatsraten von I Kr . 

I n h a l t : Der Tod. — Unsere Armen 
und Elenden. — Gehl. — Sewastopol. 
— Die Dekrabisten. — Die Kreuzer-
Srrrrfe. — Erzählungen eines Mar-
queur*. — Polikuschka. — Soldaten-

£ geschieh,t '- aus dem Kaukasus. — 
Die Kowakrn. 

Jr i l r r Band! in höchst effektvollem Farben-
Umschlag imit dem Portrat des Autors. 

Kollektion spannender 
Komane. 

10 Binde (elegant broschiert mit farbigen 
Titelbildern nach Originalen von V i k t o r 

IHoeppner, i 2 Kr., 
xnssiBimen bezogen 15 Kr. 

Gegcrn Monatsraten von I K r . 

I n h a l t : 
Lunara. Rvoraan von C. Rüstige. 
ist Liebe Stünde? Eine Grollstadtgeschichte 

von A. Lippschi U. 
Graf Almasssy, Roman von A. ConsUntin. 
Frau Komnmandant, Roman von August 

Kr i lgc r . . 
Modern. R<oman von R . Wild-Queisner. 
Der unvermeidliche Referendar, von 

Rober t . Wild-Queisncr. 
Durch Zulifall, Kriminal • Novelle von 

Agn.-s (Gräfin Klinkowstroem. 
Eine heiklM Geschichte, von Fed. Dosto-

jewski. 
TmI. Roirman von Alfred Meissnrr. 
Die SkaJraUltf Humoristische Novelle von 

Unter fiabsburgs Hrieasbanncr. 
Fildmgtirlilslni aus <er Ftitr »in lllkimpltndeii und hjtiuenen. 

6 Bünde elegant broschiert ü Kr. 2.—. zusammen bezogen Kr. 10.— 
Jeder Band ist elmetn abgeschlossen. Gegen Monatsraten »on t Kr. 

Parisers Liebe von M . Loron, 
Poltzcichw a. D . 

4 Bfflünde broschiert Kr. 9.60. 
1. Band . Liebe und Verbrechen. 
2. Band! i Die Industrie der Liebe. 
3. Band: ; Die Parias der Liebe. 
4. Band; Verbrechn und Polizei. 

IlIiUlc tri' rt von J . W c l y . 

Jules Verne's Werke 
Original-Übersetzung aus dem Französischen. 

Erste vollständig« Ausgabe mit Einleitungen u. Erläuterungen. 
Mit Titclxeichtumgen und Vollbildern von R, Grtlnberg u. a. 

Band 1. Die Reise um die Erde in 80 Tagen. 
,, 2. Von der Erde zum Mond, Direkte Cberfahrt 

in 97 Stunden 20 Minuten. 
„ 3. Reise um den Mond. 
„ 4. Reise nach dem Mittelpunkt der Erde. 
„ 5. Fünf Wochen im Ballon. Entdeckungsreise 

dreier Engländer in Afrika. 
,, 6. 7. Zwanzigtausend Meilen unter dem Meere. 
,, 8. Abenteuer von drei Russen und drei Eng-

ländern in Südafrika. 
,, 9. Drangsale eine, Chinesen in China. 
„ 10. Die 500 Millionen einer indischen Prinzessin. 
„ l t . Schwarz-Indien. 
„ 12. Eine Phantasie des Dr, Ox. — Ein Drami in 

den Ltlften. — Meister Zarharius, — Eine 
Winterkamjiagne im Eise. 

„ 13. Der Südstcrn oder das Land der Diamanten. 
„ 14. 15. Abenteuer des Kapitän I latteras. 
„ 16. 17. 18. Abenteuer der Kinder des Kapitän Grant. 
„ 19. 20. Das Land «1er Pelze. 

P r e i s p ro B a n d b rosch ie r t Kr . 1.30. 
Al le 20 B ä n d e susnmmtm bezogen Kr . 20.—. 

< Mona t s ra te 2 Kr.) 
Jute« Vern«, der Ktasiiker unter den jetzt lebenden Roman-

schriftstellern, bietet uns in Keinen phantasiereächen Me.ster-Romanen 
nicht nur feuernd«, gediegene und amüsante Lektüre für unsere 
Mußestunden, .onilein UUt uns auch in fern« Zeiten sehen, in welcher 
der menschliche Geist berieft und sich Untertan gemacht hat alle 
Naturkratte und »ich als Herr suhlt aber Zelt und Raum. Vernes 
Romarie haben bereits wiederholt Anregungen ru vielen Erfindungen 
der Neuieit gegeliet, und sie haben den Vertretern der Natnrwisse»-
schaft nnd der Technik nette Probleme gestellt, deren Lösung aus-
führbar erscheint. 

Gute billige Komane. 
Ragnhild, von Wilma Lindht . — Das Herz der Well, von 
Rider Haggard. — Von zwei Erlösern, von Hans Land. — 
Die Rose von Granada. von Jean Kamcau. — Wenn's Kilsse 
regnet, von A. A. I.ugowoi. 

Preis broschiert pro Band Kr. 2.40. 
alle 5 Bünde zusammen bezogen uur Kr. 6.—. 

6uy de Maupassan t . 
10 Bünde broschiert ü Kr. 1.80, 

zusammen bezogen Kr. IS.—. 
Gegen Monatsraten von I Kr . 

I n h a l t : Ein Verlassener und andere 
Geschichten. — Ehestands- und andere 
Geschichten. — Familie Tcllu-r und 
andere Erzählungen. — Von Sinnen? 
und andere Novellen. — Yvette, Pa-
riser Sittenbild etc. — Die Kindes-
Mörderin und andere Erzählungen. — 
Ein Leben, Roman, — Dekoriert, 
Roman . — Der Rosen Jüngling und 
andere Erzählungen, — Die Wahn-
sinnige und andere Novellen. 

Bibliothek interessanter 
Komane. 

10 Bünde broschiert 12 Kr. 
Gegen Monatsraten von I K r . 

I n h a l t : Das Opfer seiner Leidenschaft, 
von E . Saalseid. 

Kabale und Liebe, von H . Rehberg. 
Der Wundergral, eine Geschichte aus 

dem Reiche der Täuschungen von 
P . Bornstem. 

Kunst bringt Gunst, aus dem Leben einer 
Tänzerin von D. Asch. 

Russische Hofgeschichten, v. W.Leont icw. 
Madame Sans-Gene, von E . Rasmu». 
Casanova, von F . Gebhard. 
Der galante Herzog, von M. Pertcs. 
Herzensleben, von A. Dankmara. 
Thtrmidor, Episoden aus der französi-

schen Revolution von R . Brown. 

Uacano, £ . M . 
12 Bündchen broschiert Kr. 7.20. 

I n h a l t : Komödiantenfahrten, L und II. 
Kampf um Kampf. — Die Hi lden 
der Opet. — Der Magen und das 
Herz. — Niematis Tannhäuser. — 
Jenny's Tagebuch. — Moralische Vor-
lesungen der I.ola Montez. — Die 
Helden der Reklame, I . und 11. — 
Moderne Vagabunden, I. und IL 



Schallehn & Wollbrück, Buchhandlung, Wien XIV/2, 
liefern größere Werke und ganze Bibliotheken gegen m o n a t l i c h e T e i l z a h l u n g e n nach allen Or ten Österreidn 

Ungarns f ranko o h n e P r e i s e r h ö h u n g . Spezialität: Einrichtung von Hausbibl iotheken. 
Gute Bücher und Schrif ten sind die beulen Oeu-Unchafter, d ie belehren, unterhal ten und zers t reuen, Langeweile u n d SoTje versehen, he« 

den Charakter bi lden, den Vers tand scharfen und den Sinn filr d i e Häusl ichkei t heben und kräft igen. A b e r wie mancher lange gehegte Wuradj 
muli unerfül l t bleiben, weil d ie e i n m a l i g e n Anscha . lungskos ten für den Einzelnen zu hoch sind und seine K r l s t e übers te igen. U m diesem Cbdj 
»land abzuhelfen, haben wir d ie E in r i ch tung getroffen, l i ierarische W e r k e gegen geringe m o n a t l i c h e T e i l z a h l u n g e n — e i n e E r h ü h u i l f 
d e s L a d e n p r e i s e s f i n d e t h i e r d u r c h n i c h t s t a t t — zu l iefern, wodurch jedem Gelegenhei t geboten ist, sich eine 

eigne Hausbibliothek 
*u be»-rhaffcn. Die Käufer erhalten sofort bei Bestel lung die gewsliutchlen v o l l s t ä n d i g e n W e r k e zugesandt und zahlen dagegen jeden Vca4 
einen kleinen Betrag j e nach der H ö h e des Auf t rags , dessen A u s g a b e k a u m füh lba r ist. Bei Anlegung einer Bibl io thek dür f t e neben dem Pirii 
vor allem aber auch die W a h l de r anzuschaffenden W e r k e in F rage k o m m e n . Man kann mit seinen Lieblingsschriftstellern beginnen oder Di 
W e r k e n prakt ischen, bezw. be lehrenden Inhal ts . W i r lassen nachstehend die ungeiahro Zusammense tzung einer solchen Bibl io thek in verschieden® 
Preislage folgen, h inzufügend, dasl die angeführ ten W e r k e nur d ie Grundlage einer e inzur ichtenden Hausb ib l io thek bilden und es j edem übe r l ä se 
bleibt, dieselbe nach seinem Geschmacke u n d seinen Mittel» wei ter auszubauen , w o z u d e r v o n u n s a u f V e r l a n g e n g r a t i s v e r s a n d t e 
K a t a l o g , d e r e i n e r e i c h e A u s w a h l d e r h e r v o r r a g e n d s t e n W e r k e a u s a l l e n W i s s e n s g e b i e t e n e n t h ä l t , die bes:c 
H a n d h a b e b ie te t . 

E i n e m u s t e r - b a u s b i b l i o t h e k , 
Welche den Grunds tock einer j eden Büchcr-

sammlung bildet, i s t : 

M e y e r « Crnße« Konversation» - Lexikon, 
6, Aufl., ao Bunde ä la Kr. im Erscheinen.) 
Band t und » sofort , Korttetxung nach 
Erscheinen Kr. *40.— 

Brehtns Tiertebeo, 10 Bde. . w 180.— 
H a a c k e , Schöpfung der Tierwelt , . . , „ tS.— 
H a n k e , Per Mensch, 2 Bde. 36. 
R ä t s e l , Völkerkimde, 2 Bde. . . . . . . . >8.40 
K e r n e r V. Mliri laun, PflanrenJeben, s Bde. „ )8.40 
N e u m a j r r , Erdgeschichte. a Bde „ 38 40 
M e y e r , !>»• Weltgebaude. . . . . . . 19.to 
H a t a c l , Die Erde und das Leben, a Bde. . ,. 40.80 
B i e v e r s Allgemeine Länderkunde, 3 Bde . » y6.— 
H c l m o l t v Weligetchichti, 8 Bde. lim Er-

scheinen, 5 Bde, liegen vor) . . . . » » . 96.— 
S c h ü r t 3 , Urgeschichte der Kultur. . . . „ 90.40 
W o e r m a n n , Geschichte der Kunnt. 3 Bde. 

(im Erscheinen) . . . . . . . . . „ 61.60 
L i t e r a t u r g e s c h i c h t e n , Sammlung illu-

strierter. Bearbeitet von den Professoren: 
Vogt, Koch, Wulker, Wiese, Percopo, 
Suchter, Birch-Hirschfeld u. a., 4 Bde. , „ 76.80 

6 3 BAnde , g e b u n d e n , für Kr. 1 0 0 0 . — , g e g e n m o n a t -
l iche Te i l zah lungen von Kr. 2 6 . — . 

m e y e r s K l a s s i k e r - B i b l i o t h e k : 
A r n i m * Werke, 1 Bd. , Kr. a.40 
B r e n t a n o « Werke, t Bd. . „ 2.40 
Bürger* Work», 1 Bd.. . . . . « • « „ ».40 
C h a m l x s o s Werke, 1 Bde. • • « . . « „ 4.80 
fiiehendorffs Werke, 1 Bde. 4.S0 
G e l i e r t e Werke, 1 B d . . . . . . . . . H » 40 
G o e t h e » Werke, »j Bde. . . . . . . . 36.— 
HttufTs Werke, 3 IVle, . . . . . . . . . . 7 »o 
l iebbeUl Werke, 4 Bde. ^ 960 
H e i n e « Werke, 7 Bde . „ «9.90 
H e r d e n Werke, 4 Bde. H it,— 
H o f f m a n n a Werke, 3 1̂ 1 e . m 7.»» 
K l e i e t a Werke, , Bite „ 4 80 
K6rut*ra Werke, a Bde. ^ 4 80 
Lena US Werke, a B d e . . . . . . . . . „ 4-80 
L e a s i n g s Werke, 5 Bde 14 40 
L u d w i g s Werke, 3 Bde. . . . . . . . „ 7.20 
N o v a l i s u. F o u q u e a Werke, 1 Ikl . . 40 
P l a t e n a Werke, a Bde „ 4 80 
R ü c k e r t e Werke, a Bde. 4.So 
Bch i l l c r e Werke, 8 Bde. . . . . . . . ,. 19- ao 
Shakespeares Werke, 10 Bde. . . . . . . 24.— 
T i e o k s Werke, 3 Bde . , „ 7 ao 
U h l n n d s Werke, a Bde. ^ 4 Hu 
W i o l a n d a Werke, 4 Bde. . . . . . . n 9.60 
87 Binde, gebunden, für Kr. 223.—, gegen monatliche 

Teilzahlungen von Kr. 6.—. 

€ i n e fiausbibliothek: 
B a l b i s Allgemeine Erdbeschreibung, Z Bde. Kr. 4 
B r o h m s l ierlehen, Kleine A'isg , z Bde. . „ 1 
B o o k , Buch v. gesunden 11. kranken Menschen 
B u c h der Erfindungen, Aufgabe in 1 Bd. . 
F n l c k c n b e r g , Geschichte der neueren Phi-

losophie 
H e n n e a m R h y n , Kulturgeschichte, a Bde. 
L l m a n , Humarck-DenkwjrdjgWeitefi, 1 Bde. 
L u t s , W.uiderungea in Begleitung eines 

N a t u r k u n d t g e n . . . . . . . . . . 
M e y e r , H. f I>as I teutsche Volk «um. . . 

— M . W . , Pas Weltjtebaude . . . 
M e y e r s Kleinen Konversation» - l-exikon, 

3 Bde. 
H u t z e l , Die Erd« und da< («eben, s Bd«. 
B c h o r r , Geschichte der Weltliteratur . , . 
Fch lo sae r s Weltgeschichte, ,9 Bde. . . . 
S c h ü r t « , l.'rseschichte der Kultur . . . . 
B c h w e l g e r - L o r c h o i i f e l d , l>** nenr fU.»h 

der Natur, * Bde. . . . . . . 
S p a m e r s Grober Handatlas . . . . . . 
S t e r n e , Werden und Vergeben, a Bde. . . 
U r b a n l t a k y , Physik . . . . . . . . 
V og t u, K o c h , < «efcchichte d. deutsch. Literatur 
W e l t v e r k e h r , Der, und seine Miuel . . 
W i l k e , Elektnritut . 
W o e r m a n n , (beschichte der Kunst, z Bde. 

sin Erscheinen] . 
Ze i sc l , Chemie .—1 i ~. r fcT 
55 Bttnde, gebunden. für Kr. 600.—. oegen raeni 

Teilzahlungen von Kr. 20.—, 

ri— 

Hausbibl ie tbek- . 
Kr. M e y e r s Kleines Konvers.- Lexika«, 3 Bde. 

B r e h m s Tierleben. Kleine Ausg., z Bde. 
K e r n e r , PHan/en!rl>cn. a Bde. . . . . . 
K r a e m e r , Weltall und Menschheit, 5 Bde. 

(im Ericheinen . . . . . . . . . 
K r a e m e r , Das XIX. Jahrhundert, 4 Bde. 
B o o k , Buch vom gesunden und kranken 

Mm<hea 
M e y e r , lland-Atlas 
D a i l i e l , Kleineres Handbuch der Geographie 
W e b e r , Weltgeschichte, a Bde. . . . . 
VOgt und K o c h , Geschichte der deutwehen 

Literatur . * . 
S o h e r r , Geschichte der Weltliteratur . . 
F a l e k o n b e r g , Geschichte der neueren 

Philosophie . . . . . . . . . . . „ lo.ao 
25 Binde, gebunden, für Kr. 400.—. gegen monatliche 

feilxahlungen ven Kr. 12.—. 

36.— 

38-40 

5A.— 
76.80 

14^0 
16.90 
11.9a 
ji.ÄO 

Kle ine f)au$bibliotbek: 
M e y e r a Kleines Konvcrs.-Lexikon, 3 Bde. Kr. zi!.— 
M e y e r , Da» WeltgebHude . . 
M e y e r s Hand-Atlus t9.n0 
V o g t und K o c h , Geschichte der deutschen 

l.iteratur 
B u c h d e r E r f i n d u n g e n « Aufgabe in t Bd. 
M a r a h a l l , Zoologische fUlder- Al Unter., 

4 Bde 
Kronse id , Prt«n*eng«ogr»phie . . . . . 
Ge i s t b e c k , Geographie von Europa . . 
— Geographie der »uOereurop. Erdteile . 
W e l t v e r k e h r , Der. und seine Mittel . . 
W e b e r , Weltgeschichte in übersichtlicher 

Daittellung 
L u t s , Wanderungen in Begleitung eines 

N^turkuadigen . 
17 Bind«, gebunden, für Kr. 162.—, gegen monatliche 

Tedrahlungen ven Kr. 5.—. 

11— 

3-— 
a.70 

«a.— 

B i b l i o t h e k berühmter Reisewerket 
N a r m e n , In Nacht und £is, 3 Bde. . . » 
S t a n l e y . Im dunkelsten Afrika. 3 Bde.'. . 
— Durcn den dueketn Weltteil, s Bde. 
— Der Kongo und die Grümiuag des 

Koagostaate«, a Bde. . . . . . . . 
~ Wie ich Livinestone fand . . . . . 
L a n d o r , Auf verbotenen Wegen . . . . 
H e d i n . Durch Asiens Wüsten, a Bde. . . 
W i s a m a n n » Im Innern Afrikas . . . . 
M e y e r , Der Kilimandjaro . . . . . . 
S c h i e l , 33 Jahre Sturm und Sonoentchein 

iu Südafrika . . . . . . . . 
B v e r d r u p , Neuen Land. Vier Jahre in 

arktischen Gebieten, a Bde. . . . . 
L u d w i g A m a d e u n v . S a v o y e n , Die 

„Stella Polare" im Eismeer 

Kr 

•«H 
20 Binde, gebunden, reich illustriert. fQr Kr. 2€9.44 

gegen monatliche Teilzahlungen ven Kr. 10.—. 

Anfragen über weitere Zusammenstellungen werden sofort kostenlos erledigt. 
a WUÜC. 

Der Unterzeichnete bestellt hiermit bei S c h a l l e h n & W o l l b r ü c k in W i e n X I V / 2 , Schwendergassc 59: 
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BeUag ist in R e c h n u n g zu »teilen — 

V o r - und Z u n a m e : — 

nachzunehmen — folgt mi t Fosüuiwei»un| ; — Postsparkasse 
von — - bezahl t . 

(Die nicht gewünKtiM B.si;£sw«ia. woll« maa durcli.tr.kh«..) 

Stantl uud W o h n u n g : -

— wird in monat l ichen l> ikah lu^-a 

B#"* Illustrierter Katalog steht kostenfrei zu Diensten, 

Gegen bequeme monatliche Teilzahlungen zu beziehen durch S c h a l l e h n & W o l l b r ü c k in Wien XI 
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: Dienerstellen im Dienstbereiche der l. t. Post« 
Telegraphendirektion sür Sieiermark undKärnten. 

suche binnen vier Wochen an die k. k. Post» unk» 
egrophendirektion in Graz. — Bestätigung de« 
a Dr . Josef Cukek, Advokaten in Peitau, al< 
seoerwalter i « Konkurs« deS Leopold Scharnec 

Pettau. St. f Kreitgericht Marbnrg. — Kuratel« 
hängurig über Barthlmä Zadek in St. Barbara 

Wahnsinne». K. k. Bezirktgericht Gonobitz. 
Z>er Lv. Bundestag de» deutschen Radfahrer-

ndet wird diese» Jahr in Hamburg abgehalten. 
t Bunde»hauptoersammlung findet voraussichtlich 
nnabend. den 31. Ju l i 1903 statt. Der Fest« 

ist folgender: Donnerstag, den 29. Ju l i und 
eitag. den 30. Ju l i Empfang der Gäste. Freitag 

d» Be,rüßung«sest mit Ausführungen und Ball, 
nnabend, den 31. Jul i , Fahrt nach Friedrich»« 

Kranzniederlegung in der Grabkapelle. Rück« 
nach Hamburg. Daselbst abend» Festmahl 

Gartenfest. Sonntag, den l . Auguli, Festzug. 
d» Sporifest (Saalfahren). Montag und Dienstag 

»flöge nach Helgoland, Kopenhagen, Norwegen 
f w. Die Genehmigung zum Besuche der Grab« 
«e Weiland de» Fürsten Otto von Bitmarck ist 

iien« der fürstlichen Familie bereit» erteilt worden. 
« Protektorat de» Bunde»tagr» hat der regierende 

Ergermeister von Hamburg übernommen. 
Zl«»d gegen die Vivisektion i n Hellerreich, 
Hraz. Wir werden ersucht, mitzuieilen. daß 

stag oen 25. Apri l d. I . vm 3 Uhr Abend» 
den Steinselver Sälen ein öffentlicher Bortrag 
r : »Wahre Humanität ist mit'der Vivisektion 
l vereinbar", vom Herrn Professor Dr. Juliu» 

«lkay aus Ofen-Pest, abgehalten wird, zu welchem 
rtrage alle Freunde der Humanität, der Auf« 
ung. de» Forifchritle» und der Tiere höflichst 
eladen find. E» ist vollkommen freier Eintritt. 

Aaßr- nnd??iehmärkte in Ilntersteiermark. 
23. Apr i l : St. Georgen a. d. Pebnitz, Bez. 

rburg a. d. D.. I . u. L . — Unierkötsch, Bez. 
rburg a. d. D., B . — St. Georgen. Bez. 

!urau, I . u. B. — Pettau, I . — Unterrann bei 
ttau (Lchweinemarki). — Am 24. Apr i l : St. 
orgen a. d. S., B.z. Eil l i , I . u. V. — Am 
> Apr i l : St. G orgen a. Tibor, Bez. Franz, 
u. V. — Leibnitz, B. — Ober.Kostreinitz, Bez. 

ohiisch. I . u. V. — Dobova, Bez. Rann, B . — 
tönn (Lchweinemarkt). — Saldenhosen, Bezirk 

hrenberg, I . u. B. — Am 27. Apr i l : Doll, 
. Tüffer, I . u. B. — Drachenburg, I . n. V . 
Am 28. Apr i l : Kirchberg, Bez. S i . Leonhard 

<W«B.), I . u. B. — Frieda» (Schweinemarkt). — 

Am 29. Apr i l : Pettau (Borstenviehmarkt). — 
Stadeldors, Bez. Drachenburg (Borstenviehmarkt). — 
Lichtenwald, I . u. B. — Am 30. Apr i l : Unter, 
rann bei Peitau (Ichweinemarki). 

Z>ruckfeHleröerichtiguag. I n dem Anzeigen« 
teile unserer letzten Nummer befindet sich in de« 
Edikte, betreffend die Einberufung der Verlassen« 
fchafi»gläubiqer nach dem verstorbenen Herrn Dr. 
H. Zuklje ein Druckfehler, indem die Gläubiger 
zur Dariuung ihrer Ansprüche am 5. Mai , und 
nicht wie e» hieß, am 3. Mai , vor dem k. k. Be« 
zirk»gerichte zu erscheinen haben. 

Huter N « t . Wer einen sehr schönen Rasen 
anlegen will, dem empfehlen wir, von der k. u. k. Hof-
samenhandlung Edmund M a u t h n e r tn Budapest die 
„P.omcnaden" oder „ Margarethen-Insel' GraSsamen-
Mischung zu bestellen. Seit 29 Jahren liefert Maulhner 
für die prachtvollen Anlagen von Budapest und der 
Margarethen-Jnsel diese GraSsamen. 

Tagesneuigkeiten. 
Z»ie Dienstverhältnisse der Ainanzwache. Wie 

verlautet, beschäsiigt sich da» Finanzministerium aus 
wiedertolie Anregung des AbgeorodnetenhausiS mit 
Vorstudien betreffend die Verbesserung der Dienst«» 
Verhältnisse in der Finanzwache. E» werden sol« 
gende Punkt« in Betracht gezogen: I . Aenderung 
ver Dienstvorschrift für die Finanzwache; 2. bie 
Schaffung günstiger Beförderung«Verhältnisse für 
definiiv angestellte und volljährige Finanzwach-
angestellte, und 4. die Einführung einer bestimm-
ten täglichen Minimal- und Maximaldienstzeit sür 
die Finanzwachmannschas«, haupisechUch im Grenz-
dienst. 

Hrteichternng im Aeitn»gsverschleiß. I n 
Erledigung eine» Rekurse» hat da» Ministerium de» 
Innern eben die Entscheidung gefällt, daß jeder Ge« 
werbebttreibenve, ja jeder zum Gewerbebetriebe 
überhaupt Fähige d^S Recht hat, sich gegen Erlag 
einer einmaligen Stempelgebühr von 2 K-onen eine 
Lizenz zum Verschleiß aller österreichischen Zeitungen 
und Zeitschristen ausstellen zu lassen. Hiedurch ist 
die Absatzmöglichkeit österreichischer Zeitungen be-
deutend gestiegen. 

Z»ie assentierte Lokomotiven Seit einiger 
Zeit bemerkt man aus den Eisenbahnen, daß ein-
gellte Lolomoiieven am Rauchsang mit einem roten 
Rande gezeichnet sind. Wie «an un» miiteilt, sind 
da» assentierte Lokomatiesen, das h -ifei solche Ma« 
schinen, die der Heere»verwaliung al« geeignet und 

besonder» verläßlich erscheinen, um im Mobil!» 
sierung«salle zu Truppentran«porten zu dienen. Wir 
glauben Falle« auch die nicht rotberänbeiten Loko« 
motieoen, wenn nötig gern benutzen wird. 

Aechschntden nicht klagbar. Der Gewerbe« 
au«schuß de» Abgeordnetenhaus»« hat jüngst den 
Antrag de« Subkomitee« angenommen, wonach 
Zechschulden in Zukanft nicht klagbar sein sollen. 

probates MUtek Infolge der Verteuerung 
der Wurstwaren um 25 Prozent ist in der Bevöl« 
kerung von Neu»k,rchen in«befonder» bei dem sehr 
zahlreich vertretenen Arbeiterstande, eine Bewegung 
entstanden, insolange keine Wurstwaren zu kaufen, 
bi» nicht die Selcher die Preise erniedrigt haben. 
Der Selchwarenkansum ist stark gesunken. 

per Massenmord der Sing»ögel a» der 
Hteviera ist gegenwärtig in vollem Gange. I n 
den Nebenstraßen von Genua werden unsere lieben 
Sänger: Rotkelchen, Finken u. s. w. in großer 
Anzahl neben dem Geflügel auf Marmor hingebetttt 
zum Verkauf onSgebolen. Wann wird endlich die-
fer Barbarei Halt geboten? 

Kine Pulver fabr ik anfgeffogen. Die Pul« 
verfabrik de« Arsenal« in Kanion ist in die Luft 
geflogen. E« sollen über tausend Menschen dabei 
umgekommen sein. 

4-0.000 Kronen beträgt der Haupttreffer der 
W S r m e s t u b e n - L o t t e r i e . Wir machen unsere 
geehrten Leser darauf aufmerksam, daß di« Ziehung 
unwiderustich am 23. April 1903 stattfindet und 
sämtlich« Treffer von den Lieferanten mit 10% Ab-
zug bar eingelöst werden können. 

' U e b e r * ! ! a u h * b e n . 

• i 
m 

unentbehrliche Zahn-Creme, 
erhält die Z&hne rein. weiss und gesund. 

7917-1 

Rnhitcnhor e«00^ Appetit und «isi 
n U l l l l ö b l l ß l le.chle Verdauung und 

, j 6 I H P 6 l ( | l l 6 l l 6 " regelt den Stoffwechsel. 

CMSEff i l i tz Pulver. 
V n r <>«>,• ««na lad« 8eh*cblel »N'I |edes Pulrer A. Moli's 
I I I I I r H H , Schntamarke und Unterachrif t t r i g t . 

Moll 's Se ld l i t x -Pa lve r sind fOr Ma enleidend« ein unflbertreff-
licbos Mittel, Ton den Muren kräftigender nnd die Verdannngstbitigkeit steigern-
der Wirkung nnd als milde autlOsendes Mittel bei S tuh lve r s top fung allen 
drastischen Furgativs, Pillen, BitUrwftssern etc. voraniieben. 

Preis der Original-Sehachtcl K 2.— ^ 
| V y « L l « A A c e i t e • w e i d a n g ' e r l c l i . ' t l i c l s . - v e r f o l g s t - " W M 

Moll? sranzb ^ a n t w e i n u . S a l z . 

K „ . - L ( wenn jede F lasche A. M o i r a Schutzmarke t rügt and mit der Bleiplombe 
N " C C I I U A. MOLL* verschlossen tat. 

KoLl ' i F r a n s b r a n n t w e i n a n d Balz ist ein namentlich als s e h m e n -
t t l l l e n d e Einreibung bei Gliedemissen und den andern Folgen von Er-
kältungen bestbekannte» Volksmittel Ton Muskel- nndNerren kräftigender Wirkung. 

Preis der plonbirten Original-Flasche K 1.90. 
H a n p t v e r a a n d t durch Apotheker A. MOLL, k. u. k . Hof l i e fe ran t , Wien, T i c h l s s b e n . 

In den Depots der P rov inz ver lang» man ausdrückl ich A. H O L L ' i P r i p a r a t e . 
L> e p io t En n u r Aug. Böhelm, R o h i t s c b - S a u u r b r u n n . 

B n d . T o masl, R e i f n i g g . 

ZI. 13.666. 

St ipdien -Ydrlautbaruag. 

mm 
Ä K 

Bitte lesen! 
r ' a l i r r a 4 e r » . T 0 . iJ . lot iMl R a e l a l o r 
10,1S&- I-jO Mk. mit W«lt(>h»ndrttr Hiinh-
(-•HerOarkDtU. rnftiiiaattcai»ittsls.&0.4.%0. 
VO atc- CoBtin»nU|. u. E»!iioi-PftbnkM 
n.cha W u r * f. J» Scklaach« > 54.1.üO. 4.0« 
.rthenji-ioipr O.M O l i etc. Panpamr^ti 

itark 0" i 1 J ' (Mlaumaa 0 J j.n.a^.o.oe 
t , rtc. pwiiH fptrtil(un)atfm< mit iMii»-1 
«l 171, Act l*! i uiaUrten 1.74, t l V 8.00 atc I 
Mlinkcrknt« 0 n , l IS F»<>> i l tn i iH S.]% 
iiM-kfti o.t >.«.». 0.»» »««. lUdUutalacktii 

i •i.o sj.l.to.t JOIUd«t*n.i«*O.JVO M.l.-M 
..ripl KahR.ro .ll.OO.M Mir»p. Kailrr Sau 

lUt,ll^<tö.Blwkk«tlM 1*1.1 7^rto. Rol-
11 mh fit 1

 t l ,0. i. V), S attal I SO 10« l< Harn 
|>u f kaattel ata. Pe»»bremM.n O.iO 

w 1 Uaaabr.ni.ro Ä *5, Padal# 1.1T», l.ae 
ri,L. l i M i i t a r i w e l r H d r r m wirklich «a»»r-
IcaMitfM Aaalakniag u- «taaa.ml Willis.i. Prolaaa. PcrBK in groaa. Aanrahl Bock-
i i i k t i . RiftBiulBriiwo, Sw»»ur, Strtapli , Sp«rtaittti«B i u Alle Waaren wer-
ddsnt l rengreel l ln tadellosere, brauchbarem Zustande fe i ef.ertu.zwar 
, iu solch billigen Preisen, wie eine Coneurenz f a i t unmuicllch liefern 
k kann. Nicht r a t e n d e s wird gern umgetauscht, t r r l w t r r g r o o r k t . 
< C h a r l e a L e h n i a n n Berlin C., Rosenthalerstr.-32. 

Am landschaftlichen Taubstummen-Iustitute zu Graz kommen kür 
das Schuljahr 1903/4 nachfolgend verzeichnete 25 Stipendien für in Steier-
mark heimatberechtigte, vollkommen lernllhige, gesunde und arme taub-
stumme Kinder zur Verleihung. 

1. Vier Kaiser Franz-Josef-Stipendien für in Steiermark geborene, 
dahin zuständige und in der landschaftlichen Anstalt befindliche Taubstumme. 
Werden über Ternavorschlag des steiermärkischen Landesauaächusses durch 
8e. Exzellenz dem Herrn k. k. Statthalter von Steiermark verliehen. 

2. Drei Franz Holdheimsche Stipendien für eheliche Kinder katho-
lischer Eltern. Werden durch die k. k. steierm. Statthaiterei verliehen. 

3. Drei Ritter v. Ebenauschen Stipendien und zwar das erste für 
einen Knaben, das sechste nnd siebente für je ein Mädchen. Werden durch 
die k. k. steiermärkische Stattbalterei verliehen. 

4. Ein Franz Gottliebsches Stipendium, vor allem für taubstumm« 
Kinder aus den Pfarren Vorau, Dechantskirchen und Wenigzell. Die Ver-
leihung geschieht aber Präsentation des türstbischöfllichen Konsistoriums 
der Diözese Seckau durch die k. k. steiermärkische Stattbalterei. 

5. Ein Max Graf Dietrichsteinsches Stipendium, vor allem für Kinder 
von Graz und Umgebung. Wird durch den Magistrat der Landeshauptstadt 
Graz verliehen. 

6. Ein gräflich Saurausches Stipendium, vor allem für Kinder aus 
den Pfarren Premstätten, Ligist, Pack und Modriach mit Verleihung durch 
den Fürstbischof von Seckau. 

7. Ein Maria Buchauersches Stipendium. Wird durch die k. k. steier-
märkische Stattbalterei verliehen. 

8. Ein Josef Sesslersches Stipendium. Wird durch die k. k. steierm. 
Stattbalterei verliehen. 

Durch den steiermärkischen Landes-Ausschuss werden verliehen: 
9. Vier steiermärkisch-landschaftliche Stipendien. 

10. Zwei Franz Dastnersehe Stipendien. 
11. Ein Ritter v. Kaiserfeldsches Stipendium. 
12. Ein Jakob Manisches Stipendium. 
13. Ein Baron Sesslersches Stipendium. 
14. Ein Simon Stockersches Stipendium. 
Die Gesuche, stilisiert an den steierm. Landes-Ausschuss, sind (unter 

Hinweis auf das vollständig belegte Ansuchen um Zulassung zur Aufnahms-
prütung) an die Direktion des landschaftlichen laubstummen-Institutes in 
Graz, Rosenberggürtel Nr. 12, bis längstens 30. April 1. J . einzusenden. 

Gras, im April 1903. 8206 Vom steierm. Landesansscimsse. 
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eliäcfit4®if® ist iaranfiirt rein 
und frei von allen schädlichen Beimengungren, :iSU 

ist ausserordentlich wnschkräftig und «u«»iei»ix. Beim Einkauf 
verlange man ausdrücklich „Schicht-Seife« und achte darauf, 
dass jedes Stück Seife den Hainen „ S C E H C H T " und die Schutz-

marke Hirsch oder Schwan trägt. Ueberall zu haben. 

N a c h t r a g . 
Kta i l »e r zum s L a n d e s a u s 

schuß-Aeisttzer gewähl t . Eine Drahtnachricht setzt 
unö in Kenntnis von der soeben erfolgte« Wahl 
unsere« LandtagS-Abgeordneten. Herr» Stallner zum 
LaiideSauSschuß-Beisitzer. Diese votschast ist geeignet, 
m ollen deutschen Kreisen der Uaterstriermark 
freudigen Widerhall zu wecken. Da« Deutschtum 
de« Unterlande« faßt di» dem Abgeordneten Stallner 
«'wordene Ehrung nicht nur als eine persönliche 
Auszeichnung auf, die dem verdienten Abgeordneten 
zu teil wurde, der den hohen Pflichten sein.s Ver. 
treteramte« stet« mit deutscher Gewissenhaftigkeit 
unb Hingebung oblag, e« erblickt hierin zugleich 
den Bewei« der Sympathie der steiermärkischen 
LandeSbotea für da« um seinen Bestand ringende, 
hartbedrängte Deutschtum im Süden de« Lande«. 
Jn«besonder« fühlt sich Ei l l i , dessen Abgeodneten 
jeneZeine hohe Anerkennung in sich schließende Ehrurg 
zuteil wurde, in diese Sympathie e i n g e s c h l o s s e n . 
Die deutschen Untersteirer fühlen sich gehobeneren 
Ittutt«. nun, da sie »inen so idealen Bertreier wie 
den A b g . S allner, dtsfen lauterer Charakter all-
feil« gewürdigt und geschätzt wird, im LandeSau«-
fchufse wissen, »inen Fi i i sprich, der ein genauer 
Kenner der unterste,rischen Verhältnisse ist und den 
hohen Vorzug genieSt, al« Deutscher da« Herz aus 
d»m rechten Flecke zu hoben. Da« Land ist ^ 
ber getroffenen Wahl besten« zu beglückwünschen. 

G l ü c k w u n s c h d r a h t u n g . 

An den LandeSauSschvß-Biisitzer,HerrnStallner, 
ging seilen« der Gemeindevertretung Ci l l i folgende 
Drahtung ab: „Die Gemeindevertietung sieht in 
der auf Sie gefallenen Wahl ihre schönsten Hoff-
nungen «fül l t , blickt voll Vertrauen in die Zu-
kunft und beglückwünscht Sie und die Deutsche 
Volkspartei in unwandelbarer Treue. Die Bürger-
«eister: Ju l iu« Rakusch. Dr . Gregor Jesenko." 

vermischtes. 
Schraube ohne Knde. „ I n Hemdärmeln 

kommen Sie hierher aus« Amtsgericht? Scheren 
Sie stch for t I * — ,Det jeht nich: ick derf doch 
hier nich den Termin versäumen l " — „Termin 
hoben Sie? Zeigen Sie mal die Vor ladung!* — 
»Del jeht nich; die steckt in mein Rock." — „Also 
ziehen Sie gefälligst Ih ren Rock an." —. ,De i jeht 
nich; den hab ick zuhaufe jelassen." — .Dann 
gehen Sie nachhause und holen den RockI' — 
„ D f t jeht nich; ick derf doch hier nich den Termin 
versäumen!" (u. f. w. wie oben.) 

Rohe Bastseide 
«. ^ . . **» m » e M im Ha,« ätjiefcrt. 
« n » . « » g . h . » » . S e i d e n - F a b r i k H e n n e -

« u r l f h t 

K Verlangen X 
Sie die reich illustrierte Preisliste über Pariser Gummi waren, 
sensationelle Neuheiten enthaltend, gratis and franko. 

Smiwam-Et ib l issenei r t 

Das beste Trinkwasser 
fcrl E | » l « « e m l e - C ä e s a b r ist der in aolchen 
Fällen oft bewährte, »an medicinischen Autori-

täten stets empfohlene 

M A t t o n i : 

• l k a l U o h + r 

Derselbe ist Tollständig frei TOB organischen Sub-
stanien and bietet besonders an Orten mit zweifel-
haftem Bronnen- oder Leitungswaeser das zuträg-

lichste Getränk. 

Ansere Aettage. Der Gesamtauflage unserer heu-
tigen Nummer liegt ein „Literarischer Anzeiger" der 
Buchhandlung Schallehn & Wollbrück in Wien XIV/2 
bei. Wir möchten nicht txrfehltn, unsere Leser btson-
der» auf da» in demselben angezeigte neue hervor-
ragende Prachtwert Han« Kraemer» „Weltall und 
Menschheit" aufmerksam zu machen, da« zum ersten-
male im Zusammenhang die Resultate der Forschung»-
tätigkeit dreier Jahrtausende hinsichtlich der Beziehungen 
de» Menschengeschlecht'» zum Weltall und seinen Kräften 
zur Darstellung bringt. Die Mitarbeiter, zumeist Uni-
versttätSprofessoren von großem wissenschaftlichen Ruf, 
haben in gemeinverständlicher und fesselnder Form die 
einzelnen Gebiete behandelt. Zahlreiche Tex^Jllustra« 
tienen und viele prächtig ausgeführte farbige Kunst« 
beilagen fördern da» Verständnis de» Inhalte» und 
machen „Weltall und Menschheit" zu einer der grob-
artigsten Schöpfungen auf literarischem Gebiete, deren 
Anschaffung wir unseren Lesern nicht warm genug em-
pfehlen können. Genannte Buchhandlung macht „Weltall 
und Menschheit" einem jeden zugänglich, indem sie da»-
selbe, wie all« größeren Werfe, ohne Preiserhöhung 
gegen bequeme Teilzahlungen abgibt (und gegen monat-
liche Zahlung von 3 X die erschienenen ersten drei 
Bände übersendet, während die weiteren nach Erscheinen 
nachfolgen). Einer besonderen Beachtung empfehlen wir 
auch die letzte Seit« de» Prospektes und die darauf an-
gezeigten von derselben Firma mit großem Erfolg ein-
geführten ,Hau»bibliotheken". Wer unter unseren Lesern 
den Prospekt nicht bekommen haben sollte, wolle den-
selben von Schallehn & Wollbrück in Wi«n X I V / 2 
portofrei und umsonst verlang««. 

H. Schwarzmantel 
W i n X , Rotentirmstraase 16. 8100 

glekhcnbergcr ^ ' Ä u e , l e 

WH bti Allen kaUn-kaliat-lirn \ rkrAJikun, 

C u e U s o o l e , 

j o h a n n i s b i 

ngen dar 
Atmuiifsnfffcne und de« VwdauuD|alnktoa. 

aus der ConaUatinqneUa hornatclJt,». irztl 
. 8*iU«lsTwiajl.im»rtiiiinl.Ifiha]ati<jmrniirt«l. 

[ o h a r . n i s f c r u n t t r R Ä C . Ä T J ' a Ä 
Mln.r«lwiu»«r boi Rrkrankungcn d u Vrrdanunatoaktas, al» 
» " • , l'annkatarrhen. B)aa«nldd«a, wie Sand und 
<•«-*, Iwi NMihr»nf>®ii i?lc. 

I» »auch«« Sure* all* m»<ral»a*a«rtiaiietli(g*a trt dar oh «It 
I l r u n n c n - l H r e k l l o i t in U l e i c h e n b e r g ( S t e i e r m a r k ) . 

£ i « verbreitetes Kausmi t te t . Die steigende 
Nachfrage nach „ M o l l ' S F r a n z b r a n n t w e i n 
u n d S a l z " beweist die erfolgreich« Verwendbarkeit 
diese», namentlich al» schmerzstillend« Einreibung best« 
bekannten antirheumatischen Mittel». Ja Flaschen zu X 
1 '90. Täglicher Versand gegen Post-Nachnahme durch 
Apotheker A. M o l l , k. u. k. Hoflieferant, Wien, Tuch» 
lauben v. I n d«n Depot» der Provinz verlange man 
ausdrücklich M o l l ' » Präparat mit dessen Schutzmarke 
und Unterschrift. 

FRI1Z RASCH, iKwiing, CILLI. 

„ L e D e l i c e " 
Zigarettenpapier - Zigarettenhülsen 

Ueberall erhältlich. — — 8041 

General-Depot: WIEN, I., Predigergasse Nr. 5. 

( K e i l ' S S t r o h h u t l a c k ) eignet sich « 
züglich zum Modernisieren r o t Dameiistrohhb 
— Keil 'S blauer, schwarzer, rother und grill 
Strohhuilack ist bei T r a u n & S l i g t r in G 
erhältlich. — 

DAS BESTEM NATÜRLICHE 
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF. MILD, ZUVERÜlai 
BESUZERÄNDREAS SAXLEHNIRBUQAKST. I U C h o f u s h m i 

Schutzmarke: A n k e r 

LINIBENT. CAPS. COSIP. i 
au» Richter» Apotheke in Prag. 

rft oll dorzügtichkte schmerz stillend e (!!,. 
rribong allgtmn» -nerkamU! zu« Preise ooit SO tj.. 
8. 1.40 und 2 8. vorrätig in alle« ApotdeKil. 

Beim «infaaf Mcfef überall beliebten Haut-
Mittel« nehme ma» »urQriginalflaschen in SAccö'r'ii 
mit uaietrt Gchu»m«te .Alter" au< i)ii<trtt! 

Apothefe an, tax» ist man sicher, da» Origia«.-
erjeugai» erhalte» ,u hab«». 

«ichte?« 
9tp*tf}<t* . A » « «tolkram vöwru ' 

w »wa. l «MMctMnlc t . 

: 

Alle neue Südfrüchte und reinen Honig, 
SQssrahm-Theetiutter u. Alpen-Rindschmalz. 
Marburger Doppelnuii-Mehi ni Presshefe, 
direkt importierten feinsten russ. Thee 
neuer Einte, garantiert echten Jamica-
Rum und Cognac, beste Marken echter 
Rhein-Weine, österreichische i . steirisefae 
Biutellen-Weine, Lissa-Blntwein, Liter-
flasche 40 kr., Kleinoschegs-ßiaiiiiugner 

zum Original-Preise empfiehlt 

Alo is Wal land , Ba ihau sgasse. 

Höfliche S i t t e : 
Seim Ankauf nicht einfach 
sonder,, ausdrnltlich — Kaidreiiier» -
Kneipp Nlalikaffee zu verlangen oll» « « 
di» hier abg«vilt>elen Pakete anzunehmen! 

W M a 
btstt 8 

Münshan. 



K u m m e r 3 2 . D e u t s c h e W a c h t ' S e i t , 7 

Y ' s unterphofiphorigsaurer 

Kalk-Eisen-Syrup. 
Dieter vor 38 Jahren einceführte. von vielen Aerzten bestens begutachtete 

and empfohlen« R r u s t s y r u p wiikt schle imlösend und bustenslillen«!. Durch 
den Gebalt an Biltermilteln wirkt er a n r e g e r d auf den A p p e t i t und die Ver-
d a u u n g , nnii somit b e f ö r d e r n d uns die Ern&hrnng. Dae lür di? B lu tb i ldung 
to wichtige Eieen ist in dienern Syrap in le icht a ss imi l i e rbare r Form ent-
halten: auch ist er durch »einen Gehalt an löslichen P h o s p h o r - K a l k Sulzen 
bei schwächlichen Kindern besonder» für die Knochenbild unj» sehr nützlich. 
Preis 1 Flasche I II. 25 k r . = 2 K 5 0 h, per Post 20 kr. = 40 h mehr für Packung, 

W a r m i n n l W i r v r 4 r n e n T o r d e n o , , t ' r gleichem 
» i c t l l l U l i y , n<ler Ähnlichem Namen aufgetauchten 

jedoch bezüglich i h r e r Z u s a m m e n s e t z u n g nnd 
W i r k u n g von u n t e r e m O r i g i n u l P r ü p a r a t e g a n z 
verschiedenen Nachahmungen unsere«seit 3H Jahren 
bestehenden un t e rphoaphor ig sau ren Kalk-Eisen-
Syrups , bitten deshalb, stets ausdrück l i ch „Her-
babny ' s Kalk Kisen-Syrup"zu verlangen « n i d a r a u f 
zu achten, das« die nebens tehende , behörd l ich 

p r o t o k o l l i e r t e S c h u t z m a r k e sich ans j e d e r F lasche befinde. 

Al le inige E r z e u g u n g und Haup tve r samt t e t e l l e : 

W i e n . Apotheke „ ; i i r Barmherz igke i t " . V U / i , Kaiserstraße 7 3 — 7 5 . 
I l e p ö l a bei den Herren Apothekern: in f 1 1 I I : O . K e l i w u r / I & Cm., 

M . K a u s e l i r r . I l e i i t e r l i • I j a n d a b e r s : O. Daghofer. F r l d h a r h : 
J. KOnig t n i i o h l f z : J. I'onpischil's Erben. C i r n z : J. Strohschneider, 
B. Flcis« her, F. Franrie. W. Thurnwtild, Apotheke der Barmherzigen Bröder. 
I . r l h u l t z : LaiHncr & Zecbner. J l a r h i i r j r : V. Koban A Horinek. W. König'« 
Erben. E. Tabor.ky. . V u r e r k : E. Reiche. P e t l a u : V. Malitor, J . Behrbalk. 
• a i i k e n b u r t : V. I.i-vrer. I V I n d l o r l i • C e l s t r f l z : l'r. PetJ 
M l u d l u r l i i r n t : C. Rcbul. %l « . I s s b e r j r : A. Hu'h. M r / . r n ; Gustav 
Gr sswang. l . n l b w c h : J. Mayr, U. v. Trnk6c*y, G. Piccoli, M. Mardetschläger. 
R n i i f i : H. Schniderschitech. H l n d b e r i c i 0 . Koschei. 7791 

I n t e r x 3 . a . t i o n a , l e 

Speditions- m Möbeltransport-UnternehmuDg 

RUDOLF EYNEII, Triest 
''934 v i a N t n z i o n e 1 3 6 0 

m i t F i l i a l e n : I ' o l a , (>ör%, F i n m e . 

I I e b e r $ i P d l n i i j j ; e n m 
mit te l s t ve r sch l i e s sba ren P a t e n t m ö b e l w a g e n 

Emballierungen aller Art 
Möbel- Aufbewahrungs-Aiistalt, 

B C B i l l l g r s t « Z F r e l « « . 

j.flsT-
••It dem Jahre 1$6H werde« ••46/11 

isclt Seifen 
Fabrik von O. Hell £ Comp. tn Troppau Im In- und Au-

land« «iH VCrfolfe angewendet. Gold Medaille, Paria 1900 

- M £ 

Haut leiden. 
Berger s 40proc. Theerseifel R^BlUaUn.(eUi<,„, 
Berger's Schwefel Theerseife! 
Berger's Glycerin-Theerseife | 
Berger's Panama Theerseife J 

grgi-n all« Unreinheiten 
der Haut al« Wa*ch- und 

BadmUb. 
J tw.«ondes' Ix-Hrbl aiort »neb die mehtteb»nd vertekhneten Salfea: 

Benzoeactfc, Boraxeet'e. Carbolacif«. NaphtoUohwefe 1 sllr »oleb« 
rt. ii.-i» ilci Tbeergemeh unaagiNii-hta, bei ll»ntlclil«n i-'chwefel-

••It®, S c h w « f e l m l l o h - an I t c h w e s a l a a n d f e l s e , 8orutnor*proaa«>n 
P f t r o » ü l f o l « e l f e Heidin (Iralehiarfi.be n Maut)i irkrn tTftnnlDI«ifo, 

B o r g e t r Zabt i p a a t a In T n b e n . Nr I fltr a«rwtalr Z4bne, Nr l! 
f l r B n u r h i r , »Ii»l «ortrelNleh» ZaNr>p»tctf)lttrl 

Sämmtl R o r ^ r «ob»n 
S e i f e n -In Kuhrlk ean 
O Hell h ('»111p , M'll 30 
Jabrcu eiugrfßhri t»ri '(i «le 
Zelcb n der Kcblh.lt dir 
hier «.b/rbiltlfir Schultroarb* 

and die Firn»« l.'nteriebrs' 
O llell Ar Comp la rother 
Rcbrtft auf den Etiquetten 
Zu haben In allen Apo-
theken dar öaterr-QBff 

Monarchie. 

Depots in C i l l i bei den Apothekern N. Rauschsr nnd Otto ,, 
Schwarz! sowie in allen Apotheken d.-r Steiermark 6940 

3 ^ S u m o u i 

€liina-Weiii inil Kisen 
Kräftigungsmittel für Schwächliche, 

Blutarme und Reconvalescenten. 
A p p e t i t a n r e g e n d e « — N e r v e n « t A r k e n d e « 

B l u t v e r b t m e r n d o g M i t t e l . 

Vorzüglicher Geschmack. 
"Geisel 2 0 0 0 äorztliciie 0-u,t«iclita33-

J. Serravallo, Trieste-Barcola. 
Käufl ich in den Apo theken In Flaschen zu L i t e r 

k K 2.40 und zu 1 Li ter ä K 4.40. 7671 

Windtreibonde, krampfstillcnde 

Bibergeil-Tropfen 
(in den Appetit anregendes und die Verdauung forderndes Hausmittel 

P r e i s p e r F l a s c l i o 1 K r o n e . "kWS 
Versandt per Post durch: 

Julius Bittner's Apotheke in Gloggnitz (M-Ocsterreicli) 
Weiiiger als 2 Flaschen werden nicht versendet. 7995 

Plüss - Staufer - Kitt 
i n T u b e n u n d G l&ee rn 

mehrfach mit Gold-und Si lbermedai l len 
prämiier t , anflbertrofftn »um Kitten »er-
br <: rnstärde, bei: Ü H o r l l z 
H a u r l i . Giashaadlnng in Cilli. 7807 

ntteäfrn 3n«iit>rn I«ibrL Mtlaita» 
örofil'Ut» >,jrflbfr. r̂hsilkich gratis 
«>» franco» »«ch 61t kch»,IHM.»»-. 
Itcft. »r» »I'xrl 0. n . 7«TT 

7400 

Verlangen Sie 
grat i s und franko 

«einen illusttirten Preis-
iatalog mit «ter 500 

%bl)ilbnag(it v»n 

Uhren , S i l b e r - , 

Gold-n.Musikwaren 

Hanns Konrad 
Cknifakrik ni Eipithiu 

N r . 3 4 0 ( B ö h m e n ) . 

Furt mit allen Fischten 
8141 
Hau tanssch lägen nnd Hau tunre in ig -
ke i t en . Meine neue Dberfettete Zinkoxyd-
Naphtho l -Se i fe in Salbenfonn heilt ohne 
alle Utustüude in kurzer Zeit Flechten 
aller Art, nasse und trockene Flechten, 
BorkenSechte, Bartflechte und roustige 
Hautkrankheiten. Ein Versuch überzeugt. 
Man hflt« sich vor Nachahmungen. Zu be-
ziehen in Dosen in 1.50 Mk. und 3 Mk. 
gegen Nachnahme nur von P . K o e h , 
äpexial - Laboratorium tflr Hautpflege in 

G e l a e u k l i ' ü h o n I V r . %£!% • 

Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 

Erkrankte ist das berthmte Werk 

Dr.Retan's Selbstbewahrung 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 2 Ü. 

Lese es Jeder, der au den Folgen 
solcher Laster leidet. Tauaende ver-
danken denselben ihre Wiederher-
stellung. — Zu beziel'*u durch das 

b t l i j m g u i i i i Ltifiig, ÜHBtikt Hr. 21, 

sowie durch jede Buchhandlung. 7»to | 

Miiiiiiesmaiini'oliis, 
S i e d e r o h r e u n d G a s r o h r e a l l e r D i m e n s i o n s n 

und alle sonstigen Röhren zu den Preisen der 

• Konkurrenz liefern . 

Deutsch-Oesterr. Mannesmannröhren-Werke 
In K o m o t a u , B ö h m e n . 

7990 

V e r t r e t e r a n a l l e n J F T a u p t p l i i t x e n . 

Hin gutes, altes Kausmittet 
das in ke iner F a m i l i e fehlen darf, ist daS allbekannte, sich immer bewährende 

(gntft Keß'sche Gucasyptus 
garantiert reines, feit 12 Jahren direkt von Australien bezogenes Naturprodukt. I n 
Tkutichland und Oefterreich Ungarn gefehlich geschützt Der billige Preis von X 1-50 
pro Original.Flafche, welche sehr lang reicht, ermöglicht die Anlch^stung Jedermann 
zur Witvernlaugllng der Gtluudhkit und Borbtuftiinz gegen «rinkheit. 

Ueber ^500 tob- und Dankschreiben 
sind mir von G e h e i l t e n , die an 

Gliederreiße», Nucken. Bruft«, HalSschmerzen, Hexenschuß. Atdemnot, 
Schnupfen, «ovfschmcrzen, «rltaulungrn der innere», edlen L r g m t , alte 
Wunden, Hautkrankheiten :c. litten, unverlangt zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich da« hochwichtige Buch, in weichem die Sucalyptus-
Präparate genau beschrieben sind und wie deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung 
bei obengenännlen Krankheiten stattfindet, kommen zu lassen. I m Interesse aller Leiden-
den sende iÄ daS Buch überall hin gaaz umsonst und habe dann zur Ueberzeugung 
eine Menge Zeuknisse »on Geheilte» zum Abdruck bringen lassen. U V Man acht« 
genau auf die Schutzmarke. 

Klingtiiihal i. Sa. E r n s t H e s s 
7982 (sucalivlus-)mporteur. 

Ctiruttfttaci: Aomotti In Bödm<i>: »dltt.üvldctr: Sg«r: «dltr-ttvoldcsk. L»«I »r-u» 
Pillen: »P-Ihrlc >um »<>n<n S». »olirr; eutiDCll: S?«(Kt"S ; ßltn t! 
AsDn IRatTI, L JHitKlbni» j «rm: tlffttctc »um 1t*»or(rn Baien, £<wM) «vnrntz! 
M«rd>irg a- d. Stau: NVolljotr »um iRoSrrn, St. 3otrr»fl|i eiSlUt i» ttirsien Krirdr. 
Lchol, ütüdif., I«dft int 54iui6n; SUgeafuii in Stuten: «ntel-SpotVi taitoa tn ihoiiit 
«potUtTe lim Snad, Snbriel Piccoli, £«|U«<naat El. Hnligkei» di« P»vslk» gto XIII ! t r i«t! 
S» nxoeu erasa in «iitirtn: a#»Hrfe mm ggltocit «»ltt, ««I ~ 
t. t. $afltd«er.t; lSrl» in CteröBemiH: KWUtfe ,»» 1d»tooi jett Adln, Karl Mittler. 
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6 c b t n u r m i t d e r M a r k e „ K ö n i g s - H d l e r " l S e h t n u r m i t d e r ( D a r b e „ K ö n i g s - H d l e r " ! 

S c h w e i z e r H d U r - S t r i c h g a m 

c h x ^ e i ^ r H d U r - S c i d c n g l a r i ^ g a r n \ 

sind die besten Str ickgarne! zn aii-n j«b.n «rM»ch b-i 

L V L ^ 8 P U T A N . C I L L I 
Zur Grazerstrasse Nr. 8 

itf/ 1 Specialgeschäft in Zugehörartikel für Schneiderei, Strick-, 
Häckel- und Stick-Arbeiten. m 

Spezial-Lager 
8109 von 

Linoleum 
QOtl 

Wachstuch 
Rouleaus 
Teppichen 

Bett-Decken 
Tisch-Decken 
Stepp-Decken 
Flanell-Decken 

Vorhängen 
empfiehlt in reichster Auswahl bei 

bekannt billigen Preisen 

Johann Khunt 

K u n d m a c h u n g . 
In Ausführung der Gemeindebeschlüsse vom 12. Februar und 11. März 1. J . wird hinsichtlich < 

i n . d e r l v £ a r ^ t l ^ a l l e 

l E S Z e p l e x s t r a - s s e 1 1 4 : , G - Z R - A - Z Gross-Marktes 

B i n m a r c k p l a t z 3 

F l l l t a l c : 

Murplatz 12 
•vls- i t -Trla K C o t e l E l e f a n t . 

r ^ l U t C l l l c i b f n l i c r tl probiere die hustenstillende» 
. und wohlschmeckenden . 

Kaiser s 7647 

Brust Bonbons 
f j d a not. begl. Zeugnisse be. 

£ A ,'fl ! • iveisen mit bewährt unb 
v. sicherem Erfolg solche 

bei Husten, Heiserkeit, Katarrh u. 
Tterschleimung sind. 

Dcifüc Anfleboieiik« ivetie zurück! 
Pocket 20 u.40 h. N ede r l age bei: 
S c h w a r z ! C o . . A p ihe'e „ , u r 
Mai iahi l i " in Cilli, Baumbach'S 
Ccben, Nachs. M . R a u s c h e r , 
„Adler-Äpoibkke" in Cilli, C a r l 
H e r m a n n in Ma,ki Tüsi r. 

nachfolgendes verlautbart: 

1. Die Obsthalle der städtischen Realität C. Nr. 114 in der Keplerstrasse wird als öffentliche 
kaufshalle für Lebensmittel und Naturprodukte aller Art mit Ausnahme von Pferdeu, Rindern, Schafen, Ziq 
und Schweinen und des von diesen Tieren herstammenden frischen Fleisches bestimmt 

Ausserdem sind explosive und feuergefihrliche Waren vom Markto ausgeschlossen. 

2. Der Verkauf der oberwähnten Waren findet in j e d e r W o c h e einmal und zwar F r e i t a g statt 
ist sowohl die Beschickung des Marktes mit Waren als auch der Verkauf vollständig frei. 

3. Die für den Grossmarkt bestimmten, der Verzehrungsiteuer unterliegenden Waren können io obi 
Realität s t e n e r f r e i eingeführt und gelagert werden. 

4. Für die Benützung des Lagerraumes ist eine tägliche Marktgebühr von 4 Heller für jeden Quaii 
meter zu entrichten. 

5. Den Marktpartaien steht die Benützung der Wagen und Gewichte kostenlos zu. 

6. Waren, welche länger als 24 Stunden am Marktorte lagern, werden über Wunsch des Eigenti 
in das sransitomagazin des städtischen Verzehrungssteuerpachtung überstellt und unterliegen der tarifm 

Lagerzinsgebühr von 1 Heller per Meterzentner und Tag, jedoch gegen Rutfall der sub 4 erwähnten Markt^ebl 

7. Die Stadtgemeinde, beziehungsweise Marktverwaltung, besorgt auf Wunsch gegen Anrechnung 

5 perzentsgen \ ergütung auch die V e r k a n f s v e r m i t t l u n g «ler an die Marktverwaltung übersendeten oder ihr 

gebenen Waren und übernimmt die Verpflichtung der bestmöglichsten Verwertung und tichtige Geldabwic 
trägt jedoch keinerlei Verantwortung für die Höhe des erzielten Verkaufspreises. 

8. Nicht verkaufte Waren werden von der Murktverwaltung zurückgestellt oder über Auftrag im 
tationswege veräussert. Diese Veräusserung findet auch bei jeueu Waren statt, welche dem Verderben unterlk 
Der dafür erzielte Preis wird nach Abzug der 5 perzentigen Vergütung übermittelt. 

Der erste Markt wird Freitag am i . Mai 1. J . abgehalten. Marktbeginn 6 Uhr morgens. 

S'.adtamt Graz, am 24. März 1903. j D e r B x l r g ' o r m e i s t e r 
8 2 0 3 Dr. Fr . Graf tn. p. 

Zahlungsstockungen 
Insolvenzen, Konkurse bei Fa-

brikanten, Kaufleuten and Gewerbe-
treibendes aller Branchen werden diskret 
und rasch durch Vergleich geordnet. 
Kapital hiezn wild eventuell auch beschafft. 
Beste Erfolge nachweisbar, erste Ke-
ferenzen. Zuschriften an das 

K o m m - l i u r e a u 8185 

Alexander Langer 
W i e n I X , P o r z e l l a n * « » n r 8 S -

Tolephon interuiban 14351. 

7l> M i 

P r a k t i s c h 
b e w ä h r t e s t e s 

W a s c h m i t t e l 
drr (iegrnvirt 

f ü r W ü s c h e o. Hausbedarf . 
Wer ei»«naJ Srrsfin - üctlenpulve* 
grttraMihl tut satffMkl o sott« 
gr\r/l rar Mnnipinj aJlrr Ar*-* 
«iiu Vjwbr u I Iwif'r»»linden. 

nihreiHttr G f t y l w c 

CARL JACOBLSEIFEH «RMmjMERlE-
F A B R I K . G R A Z . 

8106 

nur ein Grammophon 
< & r a i i i i i i o | » l i o i i 

Es gib; viele 
Sprechapparate, 

aber 

singt und spricht deutsch, englisch, 
französisch, russisch, italienisch, unga-

risch, böhmisch etc 
Pla t te s xur Auswahl. Platten-Umtausch. Teilzahlung. DM- Vertreter gesuoht. ' 

„Grammophon" H. WEISS & Co. 
Wien Kärnthnerstrasse 10. 

1 v ' * 

TRADEXis^ 

>K.\m >I0PBSi. 

Budapest, K ä r o l y - k ö r u t 2. 
Katalogen, neueste Plattenverxetehnl-se grat is n. franke. 
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i imerma le rm Anstreicher 
d L L L Schulgasse 1 1 

mpfiehlt lieb den geehrten Herrschaften 
ff Uebernahme jeder in »«in Fach ein» 
Ulkigen Arbeit zu billigstem Preise and 

mt. r a s c h e r Aus f&hrung . 8 1 9 7 

WMIXMWXt £ 
Holzhütte 

Prter lang. 1.70 Meter breit, 2.75 Meter 
h ^tiicbener Bretterverschaltung, 
Abteilungen, im guten Zustande ist 

billig zu verkaufen. 

bei Lamiert Chiha, Grazerstrasse. 

ort acceptiert werden: 

Kommis 
tbtiyer IMis t su fHIc t i i r i s s t nnd ein 

Lebrl l i i^ 8191 
l G c m l M e l i t w H r t * n b r a u o h c 

bei Franz Kupnik in sionobitz. 

Dentsche crstklisslos 
| Solidaria-Fahrräder j 
t o« rp«s4C( i l zab lung . | 

SO, SO, SO M a r k . 
bL 8—15 p t . « . « » 
I n o r m d l i P r o l » 

l ^ r e t» L jtoi- a4raaU. 

i1 Jendrosel 4 Co. 
- lU l t l J . ^ 

a d Iu» 

Rimi: rt init Goldener Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 
Meldener Medaille I I l e n l » 0 3 . 
! U>>l)<>riil l v o r r A t l i i i f . 
^W» k l O . K l nnd 3 0 Mei le r . 

Als Oekonom 
Wirtschafter, Schaffer, Aufseher, Ad-
jnnct . Magazinenr etc. sucht ein ver-
lJUslicher und erfahrener, treuer Mann mit 
Acker-Weinbauschale Stelle. Zuschriften 
erbeten unter 100 A, B. Schillerstrosa 52, 

V. Stock, ORAZ. 

Schöne, grosse 8200 

Wohnung 
bestehend aus 5 lichten, grossen Zimmern 
1 Diencrschaftszimmer, Kammern, 2 K stehen, 
Keller und sonstigem Zugebctr mit herr-
licher Aussicht and GartenbenQtzung ist 
sofort zn vergeben. Jabreszins 460 Gulden. 
Anfragen: Kapaunhof O l U a l , I.Stock. 

Tüchtige • • 
G O Wirtin 
kautionsflhig, alleinstehende Witwe, sacht 
ein Gasthaus zu kaufen, zn pachten oder 
auf Rcchnnng za nehmen. 

Gefällige Zuschriften nnter „Tüchtige 
Wirtin" poste restante Cilli. 81!»9 

Adressen 8l»Ö 

aller Berufe nnd Länder zur Ver-
sendung von Offerten behafs Ge-
schift »Verbindungen (m.Portogirnntie) 
im Internat Atlr e«nenbnreiiu .loses 

Kosenzweig & Söhne, WIEN, 
I., B&ckeratrasse 3. 

Interurb. Telef. 16881, Prosp. freo. 
Budapest, V. Nidor nteza 23. 

A . K l e i i i 8 ( ! h u » t e r 
T l i t r l t u r c 

offeriert hochstämmige 

A o l e n K ö t K e 
doppelt ve'edelt, 300 der besten Sorten 
mit schonen Kronen in grosser Auswahl 

billigst. 8167 

Vorzügliche 

Speisekartoffeln 
per Schaff K 1*40 ins Hans gestellt offeiiert 

Friedrich Jakowitsch, 
Cilli, liathanitgasse 21. 7882 

Ziehung 
s c h o n 

lonnerstag 
ä r m i c s t i i h e n - L o s e 

Haupttreffer 
Kronen 

U r o n e 

empfiehlt: 8113 

,I.C.Mayer 
Laibaoh. 

aus dem Werke des Herrn J T o s o F W o l f in 8t. Peter, 
(vormals Stocker & Co.) 

Stückkohle zu. . . K 1*70 8164 

Mittelkohle „ . . . K 1*56 
per 100 Kilo ins Haus gestellt. Bestellungen, auch nach Aus-

wärts nimmt entgegen 

Adalbert Walland, Cilli, Grazerstrasse 22. 

Danksagung. 
Fiir die Beweise der Liebe und des Mit-

gesühleö, sowie für die Kranzspenden die uns 
bei dem Hinscheiden unseres herzlichst geliebten 
Gatten, Baters, Schwiegervaters und Groß-
Vaters in so reichem Maße zuteil wurden, 
sprechen wir den innigsten Dank ans. 

»20« Zamilie Kofmanu un§ Siri. 

ZI. 4114 

Kundmachung. 

Trefer • werden TOB den Lieferanten mit 10*1, Abzug B&r eingelöst. 

Der Gemeinde-Ausschuss hüt in seiner Sitzung vom 17. April I. J . 
im Hinblicke auf die Bestimmungen der g§ 3, 29, 38, 138 und 142 der 
steierm. Bauordnung fOr Städte und Märkte für die nachstehenden Strecken 
des Strassenzuges der Kingstrasse die für die Zukunft geltenden Baulinien 
und Strassenbreiten festgesetzt: 

Für die Hingstrasse von der Abzweigung zur Bahnunterfahrt vor dem 
(Hotel Strauss) bis zur nordwestlich gelegenen Ecke des Hauptgebäudes 
der Station Cilli und flüchtig zu den Hauptmauern der beiden Seitenflügeln 
des Stationsgebäudes führend mit der stetig abnehmenden Breite von 
25*74 Meter und 20 25 Meter, beziehungsweise mit der mittleren Breite 
von 23 Meter. 

Sämtliche an dieser Strasse bestehenden Bauobjekte, welche über die 
darin festgesetzte Regulierungslinie hinausragen oder hinter derselben sich 
belinden, werden mit dem Buuverbote belegt und werden Bauveräuderunijen 
aller Art an denselben, sobald die neue Strassenlinie biebei in Betracht 
kommt, nicht zugelassen werden. 

Der bezügliche Kegulierungsplau liegt durch 14 Tage von dem der 
Veröffentlichung folgenden Tage beim gefertigten Stadtamte zur allgemeinen 
Einsiebt auf und steht jedem berechtigten Interessenten gemäss § 29 des 
Gesetzes vom 21. Jänner 1867. L.-O. und Vdgs.-Bl. Nr. 7 innerhalb der 
vorbezerchneten Frist das Recht zu, gegen diesen Beschluss des Gemeinde-
Ausschusses den Rekurs beim steierm. Landes-Ausschusse einzubringen. 

S t a d t a m t Ci l l i , am 18. April 1903. 
Der Bürgermeister: 

8204 Jul. Rakusch. 

Man verlange Muster 
von unseren r e i z e n d e n 

Modewarenhandlung „zum Bischof' ^ 

Den & Dubsky 
Herrengasse 3 Herrengasse 3. 
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tfrfit ?. k. österr.-ung. auSschl. priv. 

FA C A D E - F A I t U E N - F A B I t l K 
CARL KRONSTEINER, fiel, E , HaUDlStraKB 120. 

I W Angezeichnet mit goldenen Medaillen. -Wß> 69*>7 

Aiieindepöt fnr steiermark: Rudolf Payer, GRAZ, Schmiedgasse Nr. 8. 

Lieferant der f. t. erzherjogl. und fflrftl. Gutsverwaltungen, <5it?ii-
und Militär-Baubehirden. Eisenbahnen. Berg- und Hütte» 
werke, BaugeseUschaften, Baumeister und Unternehmer, ,̂ <ilrriM> j 

und Realitülenbesitzer. 
Die wetterfesten F&c&de-Farben 

sind in Kalt löslich, werden in Pulverform in Mustern ws 
16 kr. per Kg aufw. geliefert und sind anbelangend Zaaer-
hastigkeit und Reinheit des Farbentones dem L>elanftr«h 

vollkommen gleich. 
2 0 0 K r o n e n P r ä m i e 

för den Nachweis von Nachahmungen. — Musterkarte niü 
Gebrauchsanweisung gratis und franco. 

B u c h d r u c k ä r b c i t c i l a l ler Hrt biu.gsl-n „Celcja" Cilli 
d l « v o r h i n s - K i i r h d r i i s f e t f r o i " / 

Kaffee direkt 
an Private zu Engrospreisen. 
Grosse modernst nen eingerichtet« lleiss-
luftröstanlage liefert ein im Geschmack 
sowohl »I» aucb iu der Ausgiebigkeit bis-
her unermchtes Produkt. Nach Analyse 
de* chemischen Laboratoriums in Stutt-
gart besitzt ein dnreh Heisluft gerösteter 
Kaffee um SO# höheren Gehalt au Extrakt-
stoffen als solcher gewöhnlicher Röstung. 
Ein Versuch überzeugt. "WG 

0M7 Verlangen Slo Preisliste! 
Täglicher Versandt nach allen Richtungen 

Oesterreichs. 
InU S u h t kjrjitiiitk« EalTtt-Grtss-RisUrei 

mit Dampfbetrieb 8131 
Karl Kneissl, Saaz, Böhmen. 
P l n k n l l n n m n werden gelegt bis 120 cm StetiptefcüÄiÄS 
C. BUdefeldt, Mirborg, Herrengasse 6. 
A n s w Ä r t l j t » A u f t r a g e a c h a r l l a t e a a . TO*4 

clie V c r c i n s - B u c b d r u c h e r c i 

x x x x x x x x x x x x x x x x x x x k k x x x x x x k x x k x x x k x i 

A Erste Marburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik 

* Barkasse Nr. 29 l Y a H X M e g C P Bnrggasse Nr. 29 
Filia'e: Cills Herrengasse 2 

mit mechaniBclierNtbinaschinen- and 
Fahrräder - Reparaturwerkstatt«. — 
Ri paratnr all)r fremder Fnbr.kjte werden fachmännisch, 
gut und b Uigft unter Garantie gemacht, auch Ver-
nickelung und Emaillierung. Grosses Lager von Ersatz-
und Zubehörteilen für Nähmaschinen und Fahrräder 
aller Systeme, sowie Nadeln, Oele etc. Lager von 
neuen und alten Nähmaschinen und Fahrrädern n 

den billigsten Preisen. 81 IS 

V e r t r e t e r : A n t O I l N e g e r Mechanik«! 

Cilli , H e r r e n g a s s e 2. 

Preisliste gratis und franko. 
Allein-Verkauf der bekanntesten P sa fT-Xah-
i i i n a r l i l i i r n . Köhler-Phönix Ringschiffmaschinei, 

Dürkopp, Singer. Elastik-Zylinder etc, etc. 

K K X K K X X X X X K K X X K K X X X K X K X K X X X X K X X X X K K X * 

ur- u. Wasserheilanstalt 
B a d Sieln In K r a i u . 8176 

Herrlichst« Gebirgslage, mildes Klima, windgcschfitzt Gesamtes \Vanser-
hvilverfahren. Sonnenbäder, Trockenheissluftkuren, Kohlensäure-
bider, Mansage, Gymnastik und elektrische Behandlung. Massige Preise. 
8aisonbeginn Id. Mai. Leitender An t : 1". M. Dr. Rudolf Raube. 

P r o s p e k t e d u r c h «II« K u r d l r c k t i o n . 

Deutschmeister-Kriegerdenkmal-Lotterie 
unter dem h ö c h s t e n P r o t e k t o r a t e Sr. k. u. k. Hohe i t dea hoohw. 

durohl . Herrn E r z h e r z o g s E u g e n . 

Haupttreffer Kronen 

75.000 
W Uin EJOS / Krone, 
Ferner Treffer im W e r t e won 10 000, » 0 0 0 , 2 0 0 0 , 1000, 9 0 0 , 

5 0 0 Kronen eto. — im Ganzen 6 0 0 0 Treffer. 

S ä m t l i c h e T r e f f e r w e r d e n v o n den L i e f e r a n t e n nach A b z n g 
v o n 10 P e r z e n t b a r e i n g e l ö s t . 

7 i ö V i 1 1 n r v w " > v i < l e r r u s l i c l i Z i i e n u n g a m 15. Mai 1 9 03 

hilft 
großart ig 

als unerreichter 
„Jnserten 

Tüdtcr". 

Verkaufsstellen in C i l l i : Georgine H a u s m a n n , Tab -Traf. Grazerstrasse 32. 
Fanny G l a s n e r , Tab.-Traf Bahnhofgasse 8. 
Irma M a y e r , Tab.-Traf. Bahnhof. 

8163 Marie M i k 1 s u d, Tab.-Traf. Laibacherstrai*« 1. 
Martin F e r s t e n j a k , Tab.-Traf. Kirchplatz 6. 

7011 Kaufe 
Cilli: Traun ä Stiger. 

„ Victor Wogg. 
„ Alois Walland. 
^ Milan Hoievar. 
„ Josef Matii. 
. Ant Feijen. 
„ Franz Zanggcr. 
„ Ant. Kolenc. 
„ Franz Peinik, Spec. 
„ Josef Polanetz. 
„ Rauscher, Adl.-Ap. 
„ O.Schwartl&Co.Ap. 
„ Josef Srimz. 
„ Ant. Topolak 
„ W. Wratschko. 
„ Johann Ravnikar. 

Bad Neubaas: J. Sikosek. 
Frasslau; Johann Pauer. 

„ Ant. Plaskau. 
Gomilxko: Franz Cukala. 
Gonobltz: Franz Knpnik. 

aber „nur in Flaschen", 
Hochenegg: Frz. Zottl. Pöltachach: A. Schwett, 
Hrastnik: A. Bauerheim. Pr&suberg : Leop. Vnkk 

Bruderl.d.Gew. 
,. Josef Wouk. 

Laufen: Johann Filipii. 
„ Fr. X. Petek. 

Lichtenwald: A.FabianL 
8. F.Schalk 

„ Lud. Smole. 
„ Zwenkel k C. 

M. Lemberg: F. Zupaniii. 
M.Tüffer: And. EUoacher. 

„ Carl Hermann 
Moutprei* L.Schescherko. 

„ F. Wambrechsteiner 
Oberburg : Jakob Boii«. 

. Franz Scharb. 
Pöltachach: Ferd-Ivanns 

„ Carl Sima. 
„ A. Krautsdorfcr. 

Pristova: Ant. Sapani, 
» Marie Sopm 

Rann: Franz Matheis. 
„ Franz Valec. 

Sachsenfeld: A.GlobooiL 
„ Aiialbert Got 
. Jacob a.MariaJn 

St.Georgen: F. Kirtia. 
Trifail: Conaum-Vereii. 

n J. M. Krannn«r. 
, Johann Malier. 

Fr. Pollak Ww 
„ Franz Deimaa. 
„ Josef Sporn. 

Videm : Job. Nowak. 
Weitenstein: AntJaUki 
Wöllan: Carl TUehltr. 

Josef Wutti. 

81B3 

'• -feinstes Aroma S t A S X Ä J * 
2. Große Ausgiebigkeit: 
3. Bequemste Verwendung gtr£ra*äU bn 

4 . X T t c & r t c i c r - D r e i s * $ ^ 1 " von so »h 
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